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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 41. Sitzung am 12. März. 


Die zweite Berathung wird beim Etat der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion für eee und Poſen fortgeſetzt. 
In Verbindung damit wird die Denkſchrift über die Ausführung 
des Anſiedlungsgeſetzes und der Antrag der Abgg. Motty und 
Gen. wegen Aufhebung des Anſiedlungsgeſetzes berathen. 
Abg. Dr. v. Jazdzews ki (Pole): Für mich und meine Freunde 
liegt das Schwergewicht des Geſetzes nur auf politiſchem Gebiete, 
und daß es ſich da nicht bewährt hat, ſteht für mich feſt. Es 
heißt ſtets, das Deutſchthum müſſe ſich mit aller Wucht und 
Kraſt gegen das Polenthum vertheidigen und daſſelbe vernichten. 
Angekauft ar in den Jahren des Beſtehens des Geſetzes von 
der Anſiedlungskommiſſion 81000 Hektar, beſiedelt aber nur 
rund 40 000 Hektar. Von den Anſiedlern find 92 Proz. evan⸗ 
geliſch, 8 Proz. nur katholiſch; im ganzen ſind es etwas über 
1800 Auſiedler. Glauben Sie nun wirklich, daß Sie mit dieſer 
handvoll Anſiedler das Polenthum vernichten könnten? 

Herr von Tiedemann hat neulich behauptet, daß ſeitens 
der polniſchen Bevölkerung die Mißachtung gegen das Deutſch⸗ 
thum jo weit gehe, daß in ſehr vielen Lokalen die Büſten des 
Kaiſers bedeckt werden mußten, wenn die Polen dort tagten. 
Herr v. Tiedemann hat auch den Namen eines Lokals genannt. 
Daraufhin habe ich den Miniſter des Innern gebeten, die Sache 
u unterſuchen, und da hat ſich denn herausgeſtellt, daß die 

edeckung der Büſten auf Geheiß des deutſchen Kriegervereins 
ſtets dann erfolgt ſei, wenn der polniſche Verein dort tagte. 
Und nun ſtellt Herr v. Tiedemann, geſtützt auf einen ſolchen 
Sachverhalt, derartige Behauptungen auf. Das ſollte er doch 
füglich unterlaſſen. (Sehr richtig! bei den Polen.) Ferner hat 
05 v. Tiedemann neulich behauptet, daß der Polenführer 

weski in einer Wahlverſammlung zum Kampfe gegen das 
Deutſchthum und zum Anſchluß an den Erzbiſchof zu dieſem 
Zwecke aufgefordert habe. Auch dieſe Behauptüng hat ſich als 
durchaus unrichtig herausgeſtellt. (Hört! hört! bei den Polen.) 

err Tweski hat gerade zum Frieden gemahnt. Ich ſtelle dem 

bg. v. Tiedemann nun anheim, das zu thun, was jeder an⸗ 
fisch an Menſch zu thun verpflichtet iſt, nämlich die ihm als 

alſch nachgewieſenen Behauptungen zurückzunehmen, iu ſeinem 

eigenen und auch im Intereſſe des Anſehens dieſes Hauſes. 
(Beifall bei den Polen.) 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (fk.): Was ich Ihnen vor⸗ 
Bis: werde, wird genügen, um Ihnen zu zeigen, auf welcher 

eite die objektive Wahrheit liegt. (Beifall.) Ich werde ab⸗ 
warten, ob Herr v. Jazdzewski die Pflicht eines anſtändigen 
Menſchen, ne dier Behauptungen zurückzunehmen, hernach üben 
wird. Meine Ziffern über das Verhältniß der Zahl der Deutſchen 
und Polen und den Gottesdienſt in der Erzdiözeſe ſind amtlich 
beglaubigt. (Widerſpruch bei den Polen.) Sie rechnen alles, 
was einen polniſchen Namen trägt, zu Ihnen! Wo iſt die Wahr⸗ 

eit und Unwahrheit, Herr v. Jazdzewski? (Beifall und Unruhe) 
ie Erzdiözeſe Poſen hält für 1000 Deutſche einen deutſchen 
Gottesdienſt alle drei Wochen für genügend. Ich halte es auf⸗ 
recht, daß in einem deutſchen Kirchſpiel der Probſt geſagt hat: 
in meinem Hauſe verſtehe ich kein Deutſch! (Unruhe und Zurufe.) 
= bin gern bereit, in dieſem Falle auf meine Abgeordneten⸗ 
mmunität zu verzichten und mich verklagen zu laſſen. Daß 
auf polniſchen Feſten in Hotels in Poſen die kaiſerlichen Büſten 
verhängt worden ſind, kann Herr v. Jazdzewski nicht abſtreiten. 
Es iſt geſchehen, damit ſich von den Feſttheilnehmern Niemand 
daran vergreifen könne (Heiterkeit und hört! hört!) Ich kann 
Herrn v. Jazdzewski mit Namen dienen. Bezüglich des Falles 
mit Herrn v. Tweski ſteht Behauptung gegen Behauptung. Er 
at die Polen zum Kampfe für das Vaterland aufgefordert 
Unruhe und Widerſpruch bei den Polen.) Er hat gejagt: es iſt 
leichter, für das Vaterland zu ſterben, ſchwer für das Vaterland 
zu leben. (Lachen bei den Polen.) 5 
Abg. v. Jazdzewski (Pole): In der Verſammlung, in 
der Herr v. Tweski ſprach, waren zwei Gendarmen zugegen, 
wie hätte da eine ſolche Rede gehalten werden können! Ich 
habe hier Ausſagen von Theilnehmern an jener Verſammlung, 
die ſie bereit ſind zu beſchwören, woraus hervorgeht, daß die 
Angaben des Abg. v. Tiedemann unrichtige ſind. (Heiterkeit und 
Beifall bei den Polen.) | 

Abg. v. Tiedemann-Labiichin (freik.): Auf Grund meiner 
langjährigen amtlichen Erfahrung muß ich erklären, daß noch 
niemals Zahlen mit größerer Genauigkeit aufgenommen find, als 
die, auf die 55 v. Tiedemann⸗Bomſt ſich geſtützt hat. In einer 
polniſchen Verſammlung forderte ein bolniſcher Großgrund⸗ 
ale in feurigen Worten die Anweſenden auf, Gut und Blut 
dafür einzuſetzen, die Thätigkeit der Anſiedlungskommiſſion zu 
bekämpfen und an demſelben Abend ging derſelbe Herr — ich 
will nicht ſo indiskret ſein, ſeinen Namen zu nennen — zu dem 
Präſidenten der Anſiedelungskommiſſion und bot ihm ſein Gut 
an. (Große Heiterkeit.) Und nun die Kehrſeite der Medaille! 

n einer deutſchen Geſellſchaft wurde mir von einen 

utsbeſitzer, als ich ihn fragte, wie es ihm ginge, geſagt: „Ich 
wünſchte, ich wäre Pole, und die Anſiedelungskommiſſion nähme 
mir mein Gut ab!“ (Heiterkeit.) Das Anſiedelungsgeſetz hat doch 
nicht in erſter Linie den Zweck, den polniſchen Großgrundbeſitzern 
ihre Güter zu nehmen, ſondern deutſche Bauern in Poſen anzu⸗ 
ſiedeln. Der deutſche Bauernſtand geht dort immer mehr zurück, 
während der polniſche ſich vermehrt. Das liegt an der ſtarken 
Auswanderung von deutſchen Bauernſöhnen und Tagelöhnern, in 
deren Stelle dann polniſche Bauern kommen. Der Pole hat eben 
ein viel ſtärkeres Heimathsgefühl, als der Deutſche. Der polniſche 
Bauer iſt jetzt ebenſo tüchtig und intelligent wie der deutſche 
(Hört! Hört! bei den Polen.) — ja, wem verdankt er das? Doch 

unächſt den deutſchen Schulen und den e 
die die preußiſche Verwaltung geſchaffen hat. (Lebhafte 
Zuſtimmung.) 

Der polniſche Bauer betrachtet den deutſchen Anſiedler nicht 
mehr mit Feindſeligkeit, ſondern ſieht die von den deutſchen Ans 
3 mitgebrachten Geräthe mit ſehr großem Intereſſe und 
ernt davon. Darin liegt alſo ein großen Nutzen des Anſiedlungs⸗ 
geiehes auch für die polnischen Bauern. Die Generalkommiſſion 
n Bromberg hat in einem einzigen Jahre doppelt ſo viel ragen 
Bauern angefiedelt als die Anſiedlungskommiſſion in all den 
dim ihrer Thätigkeit Deutſche. (Hört, hört!) Der Anſiedlungs⸗ 


Bauerngüter angekauft hat, ſondern nur Großgrundbeſitz. 


mmiſſion iſt aber der Vorwurf zu machen, daß ſie nicht mehr 
anche 


(Sehr richtig!) Befürworten würde ich die Umwandlung von 
Gütern in Domänen zum Zwecke von Arbeiteranſiedlungen. 
(Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Ich hoffe, daß die Regierung nie 
ein Geſetz zurückziehen wird, das volkswirthſchaftlich und national 
von der größten Bedeutung iſt und nöthig iſt zur Erhaltung des 
een) dentſchen Bauernſtandes in den polniſchen Provinzen. 
(Beifall. 

Abg. Rickert (fr. Vgg.): In den peinlichen perſönlichen 
Streit zwiſchen den Herren von Jazdzewski und von Tiedemann⸗ 
Bomſt will ich mich nicht miſchen; ich bedauere, daß die Polemik 
in dieſer Weiſe geführt wird. Nach den Ausführungen des Vor⸗ 
redners müßte man das Geſetz gerade deshalb aufheben, weil es 
den Polen zu Gute kommt. Das Geſetz hat die polniſch⸗nationalen 
Beſtrebungen gefeſtigt und zu neuem Zuſammenſchluß geweckt. 
Das iſt nicht im Intereſſe der Deutſchen. In nationalen Fragen 
muß man kaltes Blut bewahren und ſich auf die Selbſthilfe ver⸗ 
laſſen! Ich werde für den Antrag ſtimmen. 

Geh. Rath von Reinbaben: Ich glaube, die Lebhaftigkeit, 
mit der die Aufhebung des Geſetzes von den Polen gefordert 
wird, iſt ein Zeichen dafür, daß das Geſetz nicht aufgehoben 
werden kann. Es iſt in der Preſſe mehrfach behauptet worden, 
daß durch den Verkauf der polniſchen Güter die Polen ſelber 
geſtärkt würden, ſo daß das Geſetz den deutſchen Zwecken nach⸗ 
theilig werden könnte. Es iſt dieſen Behauptungen nachgegangen 
und dabei feſtgeſtellt worden, daß die Anſiedelungskommiſſion 
bis zum 1. April im Ganzen 46 898 000 Mk. für Güter aus⸗ 
gegeben hat, davon ſind aber nur 11 Millionen an die Verkäufer 
der Güter und deren Angehörige gezahlt worden, während alles 
Uebrige für Hypotheken u. ſ. w. gezahlt wurde. 

Abg. Im walle (Ctr.): Die Stellung meiner Partei ergiebt 
ſich daraus, daß es ſich um ein Ausnahmegeſetz handelt. Nach 
ſo langen Jahren des Kampfes ſollen wir die Sache ruhiger 
betrachten und das Geſetz aufheben. 

Unterſtaatsſekretär Meinecke: Die ſämmtlichen Herren 
Staatsminiſter nehmen an der heutigen Staatsrathsſitzung Theil 
und daher kann mein Chef diefer Verhandlung nicht beiwohnen. 
Was den Antrag Motty betrifft, ſo wird eine Aufhebung des 
Geſetzes ſich nur aus zwei entgegengeſetzten Gründen rechtfertigen 
laſſen. Einmal müßte die Ueberzeugung vorhanden ſein, daß der 
Zweck des Geſetzes verwerflich ſei. Dieſe Auſicht hat die Re⸗ 
gierung nicht bekommen. Sie iſt noch heute der Anſicht, daß es 
ihre Pflicht iſt, das Deutſchthum in dieſen beiden 
Provinzen (Poſen und Weſtpreußen) gegen das 
Andringen, gegen die Ueberwucherung des 

l zu ſchützen. (Unruhe bei den Polen.) 

egenüber den Aeußerungen des Abg. Imwalle bitte ich, ſich zu 
vergegenwärtigen, daß es ſich um ein Abwehrgeſetz gegen das 
Poleuthum handelt. Der zweite Grund für die Aufhebung des 
Geſetzes wäre der, daß man glaubte, der Zweck wäre ſchon er⸗ 
reicht. In der Beziehung werden ſie alle einſtimmig darin ſein, 
daß das nicht der Fall iſt. Der Abg. v. Jazdzewski führte aus, 
daß das Geſetz keinen Erfolg gehabt habe, daß man mit der. 
geringen Zahl von Anſiedlern das Polenthum gewiß nicht zurück⸗ 
drängen werde; es ſei nutzlos, was das Geſetz mache. Wollte 
man das annehmen, dann würde die Frage gerechtfertigt ſein, 
ob das Geſetz nicht verſchärft werden müßte. (Oho! bei den 
Polen.) Das ſcheint blos die logiſche Konſequenz zu ſein, daran 
denkt die Regierung nicht; ſie glaubt, daß das Geſetz doch nützlich 
geweſen iſt. Wenn auf der einen Seite der polniſche Großgrund⸗ 
beſitzer darunter gewonnen hat, indem er höhere Preiſe erhalten 
hat, als er ſie ſonſt erhalten haben würde, ſo iſt doch auf der 
andern Seite das Deutſchthum geſtärkt worden, und wenn der 
einzelne polniſche Grundbeſitzer gewonnen hat, ſo hat das Polen⸗ 
thum doch verloren. Das Deutſchthum hat dadurch gewonnen, 
daß auf dem gekauften Großgrundbeſitze deutſche Bauern und 
Koloniſten angeſiedelt ſind. 

Abg. Seer (ul.): Es iſt anzuerkennen, daß bezüglich der 
Thätigkeit der Anſiedlungskommiſſion gegen früher eine Beſſerung 
eingetreten iſt. Wenn dieſelbe anfangs den Fehler gemacht hat, 
daß ſie z. B. ſchlechten Boden kaufte, ſo kauft ſie jetzt guten; 
früher hat ſie nicht drainirt, jetzt thut ſie dies; wenn ſie früher 
einzelne Güter gekauft hat, ſo kauft ſie jetzt große Komplexe und 
ſucht die Anſiedler durch die Schaffung von Kirchen und Schul⸗ 
gemeinden zu ſtärken. Wenn der Abg. Imwalle erklärt hat, für 
den Antrag Motty ſtimmen zu wollen, ſo meine ich, er kann, 
nachdem auch deutſche Güter angekauft worden ſind, mit uns 
gegen den Antrag ſtimmen. 8 

Abg. Czarlinski (Pole): Was wollen eigentlich die Re⸗ 
gierung und die Gegner unſeres Antrages mit dem Geſetze er⸗ 
reichen? Sie wollen, daß wir verſchwinden, denn gewinnen 
werden Sie uns nicht. Es iſt aber doch eine eigenthümliche 
Methode, jemanden dadurch gewinnen zu wollen, daß man 
immerfort auf ihn einſchlägt. Mit einem Wort, Sie möchten 
uns am liebſten alle aufhängen. (Heiterkeit. ) 

Nach einigen Auseinanderſetzungen mehr perſönlicher Natur 
zwiſchen den Abgg. Tiedemann⸗Labiſchin, Tiedemann ⸗Bomſt, 
Tzarlinski, Dr. Sattler, Dr. v. Jazdzewski wird die Debatte 
geſchloſſen. : 

Der polnische Antrag Motty (auf Aufhebung des Anſiedelungs⸗ 
geſetzes) wird gegen die Stimmen der Polen, Freiſinnigen und 
des Centrums abgelehnt. FE 

Der Etat des Anſiedelungskommiſſion wird genehmigt und 
die Denkſchrift dazu durch Kenntnißnahme als erledigt erklärt. 
Nachdem der Reſt des Etats bewilligt iſt, vertagt ſich das Haus 
auf Mittwoch. 


Umſchau. 


Der Kaiſer hat am Dienſtag im Saale des Bundes⸗ 
raths (Reichsamt des Innern) die Sitzung der engeren 
Verſammlung des preußiſchen Staatsraths mit folgender 
Anſprache eröffnet: 

5 Meine Herren! 


Die andanern i des w Sage der Landwirt» 
ſchaft macht es, wie Ich dies wiederholt an babe 
Meiner Regierung zur unabweisbaren Pflicht, Mittel 
und Wege zu ſuchen, welche den Ertrag der Boden⸗ 
bewirthſchaftung zu heben und damit die Gefahren ab⸗ 
zuwenden geeignet ſind, denen die Landbau treibende Be⸗ 
völkerung zur dei ausgeſetzt iſt. 5 

Jae lebhafter die Frage der Abwehr des Nothſtandes 
in immer weiteren Kreiſen erörtert wird, je zahlreicher und 


einſchneidender die Vorſchläge ſind, welche dieſer Ab⸗ 
wehr dienen ſollen, um ſo gründlicher und ſorgfältiger 
wird ihre Prüfung vorgenommen werden müſſen. 

In dieſer Erwägung habe ich beſchloſſen, die gutacht⸗ 
liche Aeußerung des Staatsraths zu erfordern, deſſen 
Eugere Verſammlung durch eine Anzahl von Männern verſtärkt 
worden iſt, von deren praktiſcher oder wiſſenſchaftlicher Thätig⸗ 
keit ein beate ee urtheil über die zur Erörterung 
ſtehenden Fragen erwartet werden darf. 

Ich drücke Ihnen meinen Dank für die Bereitwilligkeit 
aus, mit welcher Sie meiner Berufung gefolgt ſind. 

Von den Berathungen dieſer Verſammlung verſpreche ich 
mir den Erfolg, daß die weit auseinandergehenden 
Auffa ſſungen über das auf dem vorliegenden Gebiete 
Mögliche und Erreichbare berichtigt und der Verſtändigung 
näher geführt, und daß daneben für meine und meiner Re⸗ 
gierung Entſchließungen werthvolle Grundlagen gewonnen 
werden. 

Es wird mir zur Genugthuung gereichen, wenn die aus 
Ihrer Mitte hervorgehenden Vorſchläge eine Geſtalt annehmen, 
welche ihre Durchführbarkeit erkennen läßt, und wenn 
Ihre Berathungen ſich auf Ziele richten, welche ohne Ver⸗ 
letzung anderer berechtigter Intereſſen und unter 
Achtung beſtehender Vertragsverhältniſſe den 
auf der Landwirthſchaft laſtenden Druck thunlichſt zu beſeitigen 
geeignet ſind. 

Die Verhandlungen am Dienſtag, welche vom Kaiſer 

geleitet wurden, betrafen den erſten Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung: „Maßregeln zur Hebung des Getreidepreiſes“. 


Noch vor Kurzem war in der dem Grafen Kanitz ſehr 
naheſtehenden Preſſe zu leſen, die Einbringung ſeines An⸗ 
trages auf Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr würde bis 
nach der Begutachtung ſeines Monopolplanes durch den 
Staatsrath verſchoben werden. Dieſe Rückſichtnahme auf 
den Staatsrath ſollte, wie es hieß, auf „einen ganz ſpeziell 
ausgeſprochenen Wunſch des Kaiſers“ erfolgen, den dieſer 
bei dem Empfange der Vorſtandsmitglieder des Bundes 
der Landwirthe geäußert habe. Was eſchieh nun aber? 
Am Tage der Eröffnung des Staatsraths erfolgt die Ein⸗ 
bringung des Antrags Kanitz im Reichstagell Soll 


das etwa eine Antwort ſein auf die Erklärung des Kaiſers 


am Schluſſe ſeiner Anſprache im Staatsrathe oder glauben 
die Antragſteller (der Antrag trägt 103 Unterjchrüten), 
daß auf den Staatsrath keinerlei Hoffnung mehr zu 
ſetzen iſt? Es iſt nun leicht möglich, daß der Antrag Kanitz 
im Reichstage abgelehnt wird, bevor die Verhandlungen 
des Staatsrathes darüber abgeſchloſſen ſind. Das Centrum 
hat den Antrag nicht unterzeichnet, weil die Vorkommniſſe 
der letzten 14 Tage zahlreichen Mitgliedern deſſelbeu, die 
urſprünglich dem Antrage Kanitz zuſtimmten, anſcheinend 
eine ihrer früheren Anſicht entgegengeſetzte Anſchauung bei⸗ 
gebracht haben. Um die Ausſichten des Antrages Kanitz 
klarzumachen, ſei auch daran erinnert, daß der Reichstag 
den Antrag Kanitz (allerdings in etwas anderer Faſſung) 
im April v. Is. mit 159 gegen 76 Stimmen abgelehnt hat, 
freilich fehlten 162 Abgeordnete bei der Abſtimmung. 
Nachdem der Antrag wochenlang cireulirt hat, find doch 
nur 27 Namen mehr unter dem jetzt im Reichstage ein⸗ 
gebrachten Antrag als im April v. Is. dafür ſtimmten. 
Im Reichstage werden nun wieder die Leidenſchaften auf⸗ 
einanderplatzen, während im Staatsrathe eine ruhige Prüfung 
der Sache zu erwarten iſt. 

Das Eintreten für den Antrag Kanitz hat dem Ober? 
präſidenten Oſtpreußens Grafen Stolberg ſein Amt 
gekoſtet. Zu ſeinem Nachfolger iſt jetzt der zweite Sohn 
des erſten deutſchen Reichskanzlers Graf Wilhelm Bis⸗ 
marck⸗Schönhauſen ernannt worden. Dieſe Ernennung, 
von der wir noch einem Theile unſerer Leſer durch Extra⸗ 
blatt Mittheilung machen konnten, kommt jedenfalls uner⸗ 
wartet. Dieſe Beſetzung des Oberpräſidentenpoſtens in 
Königsberg wird jedenfalls für die nächſte Zeit dem Kampfe 
in Oſtpreußen zwiſchen dem Bunde der Landwirthe und 
einem Theile der dortigen Regierung ein Ende machen. 
Graf Wilhelm Bismarck hat ſich als Regierungspräſident 
von Hannover (von 1889 an) ſtets ſehr reſervirt verhalten 
und hat es durchaus vermieden, Fragen der Tagespolitik 
in ſeiner amtlichen Stellung als Regierungspräſident 
in öffentlichen Verſammlungen zu beſprechen, eine Haltung, 
die ihm um ſo leichter wurde, als er dem Parlament nicht 
mehr angehörte. Ungefähr fünf Jahre iſt es her, als 
Fürſt Bismarck aus dem Staatsdienſt trat und jetzt, kurz 
vor ſeinem 80. Geburtstage, wird ſein zweiter Sohn Ober⸗ 
präſident in Oſtpreußen — welch eine Fülle von Wandlungen 
in hohen Aemtern in Preußen und im Reiche iſt ſeit den 
Märztagen von 1890 vor ſich gegangen! 

In der letzten Sitzung des preußiſchen Landes⸗ 
zbkonomie⸗ Kollegiums am Dienſtag wurden die 
Jahresberichte der landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereine erörtert. Zunächſt berichtete Oberforſtmeiſter 


Dr. v. Dankelmann⸗Eberswalde über Forſtwirth⸗ 
chaft. Eine Staatsaufgabe erſten Ranges ſei der Ankauf 


und die Aufforſtung der Oedländereien in Preußen ſeitens 
des Staates. Das leuchte alsbald ein, wenn man bedenke, 
daß in Preußen 586 300 Hektar Oedland 1 fd, die zu 
nichts anderm als zur Forſtkultur geeignet ſind, und daß 
Preußen längſt aufgehört hat, ein holzausführendes Land 
zu ſein. Es wurde ein Antrag angenommen, welcher u. a. 
wünſcht, daß eine 3 Erhöhung des Ankaufsfonds 
für Waldödland (in dem Etat der Staatsforſtverwaltung) 
erfolgt. Ueber Ackerbau berichtete Generalſekretär 
Steinmeyer⸗Danzig. Es wurde ein Antrag auf Ver⸗ 
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mehrung der Zahl der Kulturtechniker angenommen. Schließ⸗ 
lich wurden noch Beſchlüſſe betreffs der Viehzucht gefaßt: 
auf Bekämpfung der Viehſeuche durch ein Preisausſchreiben 
für wirkſame Forſchungen auf dieſem Gebiet und durch 
Verhinderung der Seucheneinſchleppung, ferner — Ein⸗ 
ene, unlauterer Konkurrenz mit Viehprodukten. 
ittergutsbeſitzer Radecke wiederholte für die Schafzucht 
die Forderung des Wollzolles. Sodann wurde die Ver⸗ 
ſammlung des Landesökonomiekollegiums geſchloſſen. 

Die Umſturzkommiſſion des Reichstages hat am 
Dienſtag die erſte Leſung der Umſturzvorlage und der dazu 
geſtellten Anträge a Bei der Abſtimmung wurde 
der Antrag des Grafen Roon, betreffend Beſtrafung der 
Verleitung von Beamten zum Bruch der Amtsverſchwiegen⸗ 
heit mit 12 gegen 8 Stimmen abgelehnt. Sodann wurde 
der Antrag Nadbyl (Centr.) betr. das Verbot des Zwei⸗ 
kampfes berathen. Der Antragſteller betonte, das Duell⸗ 
unweſen widerſpräche dem geſunden Menſchenverſtande, und 
es werde das Rechtsbewußtſein im Volke ſtark erſchüttert, 
wenn ſelbſt hohe Beamte, Rechtsanwälte, Richter in dieſer 
Beziehung dem Geſetze Hohn ſprechen. Der Antrag Nadbyl 
wurde aber mit allen gegen 7 Stimmen verworfen. Der 
Beginn der zweiten Leſung des Geſetzentwurfs gegen den 
„Umſturz“ iſt auf Mittwoch, den 20. März, feſtgeſetzt. 


Berlin, 13. März. 

— Im Abgeordnetenhauſe iſt eine Huldigung zum 
80. Geburtstag des Fürſten Bismarck geplant. Die 
Abgeordneten Graf Limburg, Graf (Elberfeld) und Frei⸗ 
herr v. Zedlitz erlaſſen eine Einladung an die Mitglieder 
der konſervativen, freikonſervativen und national⸗ 
liberalen Partei zu einer Fahrt nach Friedrichsruh am 
25. März. Der Präſident des Abgeordnetenhauſes von 
Köller wird namens der Theilnehmer dem Altreichskanzler 
die Gefühle der Erſchienenen zum Ausdruck bringen. Cin 
Ertragug wird für die Mitglieder und die Beamten des 
Hauſes bereitſtehen. 

Die Reichspoſt⸗Verwaltung richtet ſich zu der Ge⸗ 
burtstagsfeiec des Fürſten ein. Am 1. April wird die Strecke 
Berlin⸗ Hamburg mit ſechs Drahtleitungen arbeiten. 
Bei dem Maſſenandrang, der an jenem Tage in dem ſonſt ſo 
ſtillen Friedrichsruh herrſchen dürfte, läßt die Oberpoſt⸗ 
direktion von Hamburg nach dort zwei Nothdrähte führen, 
0 daß von Friedrichsruh aus für den Telegrapheuverkehr 
ünf Leitungen zur Verfügung ſtehen, welche von 10 geübten 
Beamten bedient werden jollen. 

Auf dem Bahnhof zu Friedrichsruh wird durch die 
Eiſenbahndirektion eine große Halle errichtet. Die Halle 
wird 47 Meter lang und 10 Meter breit, wird alſo einen 
Flächeninhalt von etwa 500 Meter erhalten. Die Auf⸗ 
ſtellung der Halle muß eine Woche vor dem 1. April bewirkt 
ſein, und der Transport des geſammten Materials von 
Hamburg nach Friedrichsruh findet auf Koſten der Eiſen⸗ 
bahndirektion ſtatt. Auch die Arbeiter, die mit dem Auf⸗ 
ſtellen beſchäftigt ſind, werden mittelſt Bahn frei nach und 
von Friedrichsruh befördert. Die Halle ſoll bei der Eröff⸗ 
nung des Nordoſtſee⸗Kauals in Kiel ebenfalls Verwendung 
finden. 

— Nach der „Poſt“ ſoll der Kaiſer beabſichtigen, am 
22. März, als am Geburtstage Kaiſer Wilhelms |, entweder 
eine Kabinetsordre zu erlaſſen oder eine Geſetzvorlage zu ge⸗ 

ehmigen, welche im Anſchluß an eingegangene Petitionen und 
frühere Entſchließungen des Reichstags die Fürſorge für die 
Kriegsin validen und deren Hinterbliebenen erweitert. 

— In Keller's Feſtſälen in Berlin hat Sonntag 
Abend eine von etwa 600 Militärinvaliden besuchte Ver⸗ 
ſammlung getagt, um abermals die Forderungen der Kameraden 
zu erörtern. Nachdem mehrere Redner die Wünſche der In⸗ 
validen dargelegt hatten, nahm die Verſammlung eine Ent⸗ 
ſchliezung an, eine Petition an den Reichstag zu richten, daß 
dieſer an die Regierung die Aufrage ſtellen ſoll, was ſie in Bezug 
auf die gerechten Forderungen der Militär⸗Invaliden zu thun 
gedenke. Eine zweite Entſchließung erſucht den Verband der 
deutſchen Militärinvaliden, noch vor dem 15. Juli eine Deputa tio 
an den Kaiſer zu ſenden. 

— In der Angelegenheit der Bonner Theologie⸗ 
Profe ſſoren Gräfe und Meinhold hat der evangeliſche 
Oberkirchenrath ein von den Presbylerien in Rheinland 
und Weſtfalen verlangtes Einſchreiten nach gepflogener Er⸗ 
örterung abgelehnt. In dem Beſcheide heißt es, „daß wiſſen⸗ 
ſchaſtliche Erörterungen über die Heilswaßrheiten des Chriſten⸗ 
thums und die heilige Geſchichte, inſoweit ſie zu dem in der 
Kirche anerkannten Ausdruck des Glaubens in Gegen ſatz 
treten, geeignet find, in den an dem chlichten Glaubeusgehalt 
der heiligen Schrift feſthaltenden Kreiſen der evangeliſchen 
Chriſtenheit Beunruhigung hervorzuruſen“; doch hat ſich der 
Oberkichenrath der Einſicht nicht verſchließen können, daß es der 
grundſätzlichen Stellung der evangeliſchen Kirche widerſprechen 
würde, „wollte man jenen Forſchungen mit äußerlichen Mitteln 
zu begegnen ſuchen“; vielmehr müſſe daran feſtgehalten werden, 
„daß Irrthümer, welche bei der wiſſenſchaftlichen Forſchung auf⸗ 
tauchen, nur durch Bezeugung der Wahrheit und durch die 
Waffen wiſſenſchaftlicher Crörterung bekampft und überwunden 
werden können.“ Der Oberkirchenraih hofft, daß es an „feit im 
8 ſtehenden“ Lehrern an den Univerfitäten nicht fehlen 
werde. 

Fraukreich. Am letzten Montag hat in der Depu⸗ 
kirtenkammer der Abg. Lockroy an der franzöſiſchen 
Marine eine ſcharfe Kritik geübt, indem er ſagte, Frankreich 
gebe für gs Flotte / des engliſchen Marinebudgets aus, 
der Werth der franzöſiſchen Flotte betrage aber nur ½ des 
Werthes der engliſchen Fotte. Auch die engliſche Organi⸗ 
ie ſei der franzöſiſchen überlegen. Den Panzerſchiffen 
ehle es an Fahrgeſchwindigkeit; dieſelben könnten, ohne 
Erneuerung ihres Kohlenvorraths, nur kurze Reiſen machen 
und ihre Geſchütze ſeien veraltet. In der Sitzung vom 
Dienstag hat der Berichterſtatter Thom ſon dieſen Behaup⸗ 
tungen widerſprochen. Die Schnelligkeit der franzöſiſchen 
Schiffe, ſo führte er an, ſei nicht geringer als diejenige der 
Schiffe anderer Nationen; das franzöſiſche Geſchwader könne 
dem der benachbarten Staaten die Spitze bieten und mit 
welchen auch immer wetteifern. Admiral Besnard ver⸗ 
ſicherte, daß die Mittelmeerflotte und die Nordflotte den 
Feinden gewachſen ſeien; die franzöſiſche Artillerie jei 
die erſte der Welt, ihren Geſchoſſen kämen keine anderen 
gleich. Frankreich werde mit dem Bau von Panzerſchiffen, 
jedoch von weniger großen und ſchnellfahrenden, fortfahren. 
Infolge der Vollendung des Nordoſtſeekanals werde 
Frank reich ſeine Seeſtreitkräfte im Aermelkanal 
und in der Nordſee vermehren müſſen. . 

Rußland. Nach einem dem Reichsrath zugegangenen 
Entwurf eines Reglements ſollen der Land wirthſchaft 
Darlehen gewährt werden: zu Entwäſſerungs⸗ und Be⸗ 

wäſſerungsarbeiten, zu Anlagen für Obſt⸗ und Weingärten, 
Baumſchulen. Befeſtigung des Flugſandes, Aufführung land⸗ 


wirthſchaftlicher Gebäude zu forſt⸗ und landwirthſchaftlich⸗ 
dachulgen . behufs Verarbeitung eigener Proba 5 
Zur Leitung und Verabfolgung der Darlehen werden in 
den Gouvernements beſondere Komiteés eingeſe 

Der Zuſtand des früheren Miniſters Wyſchnegradski 
hat ſich bedeutend verſchlimmert, die Herzthätigkeit iſt 
ſchwach, die Kräfte nehmen ſichtlich ab. 

Nord-Amerika. Zwiſchen weißen und farbigen 
Dockarbeitern dauern in New⸗Orleans die Tumulte 
fort. Dienſtag früh gegen 7 Uhr feuerte ein Trupp von 
etwa fünfzig Baumwollenpackern auf Neger, welche ſich zur 
Arbeit an Bord eines Dampfers begeben wollten; zwölf 
Neger ſollen getödtet worden ſein. 5 


China ⸗ Japan ⸗ Korea. Die Friedensverhandlungen 
zwiſchen China⸗Japan nehmen ihren Fortgang. Die Punkte, 
deren Erörterung durch die Friedenskonferenz ſeitens der 
chineſiſchen Regierung a ift, ſchließen die Unab⸗ 
hängigkeit Koreas ie Abtretung eines Territoriums 
und die Zahlung einer Kriegsentſchädigung ein. Wenngleich 
mit Widerſtreben, wird anerkannt, daß das Aufgeben des 
Krieges für die chineſiſche Politik der einzig mögliche Weg 
ſei, trotz des im Stillen fortdauernden Haſſes gegen Japan. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 13. März. 


— Zum Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen 
iſt der bisherige Regierungspräſident in Hannover, Graf 
Wilhelm von Bismarck⸗Schönhauſen, ernannt. (Siehe 
Umſchau.) 

Graf Wilhelm v. Bismarck, der zweite Sohn des Altreichd- 
kanzlers, wurde am 1. Auguſt 1852 in Frankfurt am Main ge⸗ 
boren, iſt alſo noch nicht 43 Jahre alt. Von 1866 bis 1869 be⸗ 
ſuchte er das Friedrich⸗Werderſche Gymnaſium in Berlin und 
ſtudirte nach Ablegung der Reifeprüfung in Bonn Rechts- und 
Staatswiſſeuſchaften. Um am Feldzuge 1870,71 theil zu nehmen, 
unterbrach er ſein Studium und machte den Krieg im erſten 
Garde⸗Dragonerregiment und ſpäter als Drdonnanzoffizier des 
Generals von Manteuffel mit. Nach Beendigung des Feld⸗ 
zuges nahm er jein Studium in Berlin wieder auf, das er im 
Herbſt 1872 beendete. Dann arbeitete er beim Amtsgericht 
Wiesbaden, beim Kreisgericht Schlawe und beim Kammergericht. 
Im Jahre 1878 beſtand er dos Aſſeſſorexamen und wurde darauf in 
der Reichskanzlei als Hilfsarbeiter beſchäftigt. Im Herbſt des 
Johres 1879 wurde er dem Statthalter von Ciſaß⸗Lothringen, 
von Manteuffel, „attachirt“. Von 1881 bis 1881 wurde er dann 
wieder in der Reichskanzlei beſchäftigt und darauf zum vor⸗ 
tragenden Rath im Staatsminiſterium ernannt. 1885 übernahm 
er das Laudrathsamt des Kreiſes Hanau. Aus dieſer Stellung 
ſchied er infolge ſeiner im Januar 1889 erfolgten Berufung zum 
Regierungs⸗Präſideaten von Hannover. Dem Reichstage gehörte 
er in den Jahren 18:8 bis 1881 als Vertreter des Wahlkreiſes 
Mühlhauſen in Thüringen an. Als ſolcher hatle er das Reſerat 
über die Gewerbeordnungsnovelle. Wöhrend der Jahre 1882 bis 
1885 verrat er im Preußiſchen Abgeordnetenbanje den Wahlkreis 
Schlawe⸗Rummelsburg. Graf Wilherm v. Bismarck iſt 
jeıt 1885 mit Sebylle von Arnim vermählt. 

— Die Weichſel iſt hier heute auf 1,53 Meter gefallen ; 
bei Warſchau beträgt der Waſſerſtand 1,65 Meter. 

Der Waſſerſtand in den Strömen der Tilſiter 
Niederung iſt nach amtlicher Nachricht infolge des Thau⸗ 
wetters der letzten Tage um 10 Centimeter geſtiegen, ſo 
daß die Eisdecke ſich gehoben und an vielen Stellen breite 
Riſſe erhalten hat. Das Eis ſteht in halber Höhe der 
Ruß⸗ und Gilgedämme, ſo daß die Dammkronen ſchon jetzt 
gefährdet erſcheinen. Alle Vorſichtsmaßregeln zur Abwehr 
der erſten Cisgangsgefahr ſind getroffen. Nach Meldungen 
aus Rußland ſchmilzt der Schuee in den Niemenwäldern 
infolge des ruhigen Thauwetters ſehr laugſam und infolge⸗ 
deſſen iſt ein erhebliches Steigen des Waſſerſtandes im 
Niemenſtrome noch nicht feſtzuſtellen geweſen. Von der 
Oberpoſtdirektion in Gumbinnen iſt angeordnet worden, 
daß ſämmtliche Telegraphen⸗ und Telephonſtationen in allen 
Stromgebieten der Niederung Waſſer⸗ und Eisgefahrdepeſchen 
jederzeit anzunehmen und ſofort zu befördern haben. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in feiner Nummer 
62 vom 12. März eine Anweiſung des Miniſteriums für 
Handel und Gewerbe, betr. die Sonntagsruhe im Ge⸗ 
werbebetriebe. Es ſind in dieſer Anweiſung Beſtimmungen 
getrofjen, welches Hochſtmaß von Arbeitszeit an Sonntagen 
von den Polizeibehörden Gewerben, wie z. B. Bäckern und 
Konditoren, Fleiſchern, Barbieren und Friſeuren, Bade⸗ 
anſtalten, Photographen ꝛc. geſtattet werden darf. Wir 
gedenken auf die Einzelheiten noch zurückzukommen. 


— Die mit dem 1. Mrz in Kraft getretenen Abände⸗ 
rungen der Poſtord nung ſchafſen manche Erleichte rung 
im Verkehr, z. B. hinſichtlich der Aushändigung derjenigen 
Poſtſendungen, welche an Geſellſchaſten oder Vereine, an 
Direktionen, Ausſchüſſe, Bureaus, Expeditionen und ähnliche, 
gerichtlich nicht eingetragene Firmen, in deren Aufſchrift der 
Empfänger nicht namentlich bezeichnet iſt, gerichtet nd. Sen⸗ 
dungen, welche bisher als unbeſtellbar behandelt werden mußten, 
ſollen fortan an diejenige Perſon ausgehändigt werden, welche 
der Poſtanſtalt als Direttor (Vorſteher, Inhaber) des Vereins, 
des Ausſchuſſes, des Bureaus u. ſ. w. bekannt iſt. Im Packet⸗ 
verkehr leinſchließlich der Werth⸗ und Einſchreibepackete) ſoll in 
allen denjenigen Fällen, in denen 1) der Empfänger am Be⸗ 
ſtimmungsorte nicht zu ermitteln und die Nachſendung nicht an⸗ 
gängig iſt, 2) die Annahme verweigert wird und 3) die Lager⸗ 
friſt eines mit „poſtlagernd“ bezeichneten oder mit „Nachnahme“ 
behafteten Packets abgelaufen iſt, vor der bisher üblichen Rück⸗ 
ſendung erſt die Beſtimmung des Abſenders inſoweit eingeholt 
werden, ob das Packet a. dem Empfänger nochmals vorgezeigt, 
oder einem zweiten Empfänger — ſei es an demſelben oder 
einem anderen Orte des deutſchen Reiches — und wenn 
auch an dieſen die Beſtellung nicht erfolgen kann, einem dritten 
Adreſſaten zugeſtellt, oder b. nach dem Aufgabeorte zurückgeſandt 
werden ſoll, oder ob c. die Preisgabe des Packetes an die Poſt⸗ 
verwaltung gewünſcht wird. Für eine derartige Anfrage hat 
der Abſender 20 Pf. Porto zu entrichten. Falls er aber die 
Zahlung verweigert, oder die ſchriftliche Anfrage innerhalb 7 
Tagen nicht beantwortet, erfolgt die Rückſendung des Packetes. 
Der Abſender darf auch durch einen auf der Vorderſeite der 
Packetadreſſe und in der Aufſchriſt des Packets angebrachten 
Vermerk ſeine Willensäußerung zum Ausdruck bringen, etwa 
wie folgt: „Wenn unbeſtellbar, ſofort an N. daſelbſt“ oder „an 
N. in X. weiter zu ſenden“ oder „an N. in X., falls wiederum 
unbeſtellbar an O. in N. weiter zu ſenden“ oder „ſofort zurück“ 
oder „preisgegeben“. 


— [Stadttheater] Der Bühnenraum hatte ſich am 
Dienstag Abend zu Beginn der Vorſtellung in einen Concert» 
ſa al verwandelt, in dem das geſammte Opernperſonal in 
Geſellſchaftstoilette verſammelt war, um mit Begleitung des 
Orcheſters des Kaiſers Kompoſition „Sang an Aegir“ zum 
Vortrag zu bringen. Es war das erſte Mal, daß hier der 
„Sang“ von einem gemiſchten Chor ausgeführt wurde, und 
es muß zugegeben werden, daß die Weiſe, namentlich an jener 
Stelle, welche die Erinnerung an Frithjof belebt, durch die 


Frauenſtimmen angenehm gefärbt, recht gut klang. Das Publikum, 


in welchem ſich viel Militär befand, nahm die Darbietung mit 
Beifall auf. Die folgende Wiederholung der „Fledermaus“ 


amüſirte ſehr. 
Am Donnerſtag bleibt das Theater geſchloſſen. Freitag 
Gretel“ zum letzten Male wiederholt. 


wird „Hänſel un 

— Herr Maler Breu ning fen. von hier, deſſen Bilder auf 
der Danziger Kunſtausſtellung zur Zeit großen Beifall finden, 
(das eine Bild iſt ſchon verkauft und noch einmal beſtellt), hat 
wiederum zwei für die Stettiner Kunſtausſtellung beſtimmte 
Bilder vollendet. Das eine ſtellt die Stadt Graudenz, von der 
jenſeitigen Kämpe aus geſehen, dar, das andere behandelt eine 
Waldidylle aus der Gegend von Dambitzen bei Elbing. 


— Dem Gemeinde-Vorſteher Rohde zu Königstreu im 
Kreiſe Mogilno iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


A Danzig, 12. März. Der Deutſch⸗Oeſterreichiſche 
Alpenverein, Sektion Danzig, hielt eine Sitzung ab, in welchre 
der Vorſitzende Herr Dr. med. Hauff über den Kaſſenbeſtand be⸗ 
richtete. Danach betrug im vergangenen Jahre die Einnahme 
1409,47 Mk., die Ausgabe 1035,73 Mk. Das Vermögen beträgt 
520 Mk. Außerdem verfügt die Section noch über einen Hütten⸗ 
baufonds von 100 Mk. Darauf erläuterte Herr Dr. Hanff den von 
der Sektion beabſichtigten Hüttenbau auf der Gr. Fanesalpe. 
In der letzten Sitzung des Hüttenbauausſchuſſes iſt zum Bau der 
Hütte eine Beihilfe von 3000 Mk. rn worden; bie Bes 
willigung durch den Centralausſchuß iſt wohl ſicher zu erwarten. 
Zu dem Bau ſind in letzter Zeit wieder größere Beträge aus 
Thorn, Dirſchau, Karthaus und Danzig eingegangen. Im weitern 
Verlaufe der Sitzung hielt der Vorſitzende einen A über 
eine im Auguſt vorigen Jahres unternommene Tour in die 
Dolomiten. 

h Neufahrwaſſer, 12. März. Das hieſige Offizier ⸗ 
kaſino des Fußartillerie-Regts⸗ Nr. 2 wird erheblich erweitert 
werden, da zum 1. April der Stab des Regiments von Swine⸗ 
münde nach Danzig verlegt wird. 


Culmſec, 12. März. In der heutigen Stadt verordneten⸗ 
Sitzung wurde der ſtädtiſche Haushaltsplan für 1895 96 auf 
93900 Mk. feſtgeſetzt; die Armenpflege erfordert mehr als 5000 Mk., 
die ſtädtiſche Verwaltung 11,100 Mk., die beiden Privat⸗Schulen 
1500 bezw. 900 Mark, die Neu⸗Pflaſterungen und Straßen- 
Reparaturen 9000 Mk. Dann ſetzte die Verſammlung die Zu⸗ 
ſchläge zur Aufbringung des Kommunalſteuerbedarfs wie folgt 
feſt: von der Einkommenſtener 130 Proz., von der Gewerbes 
ſteuer 150 Proz. und von der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 110 
Prozent. 

Thorn, 12. März. In der heutigen Handels⸗ 
kammerſitzung wies der Vorſitzende auf die großen wirth⸗ 
ſchaftlichen Nachtheile hin, die durch das Schwein eeinfuhrverbot 
für unſere Gegend entſtehen, die Händler verlieren in Polen ihre 
gezahlten Vorſchüſſe; bald wird der Preis für Schweinefleiſch in 
die Höhe gehen, und kein erſichtlicher Grund ſei vorhanden, 
weshalb das Verbot erlaſſen ſei. Die aus Polen eingeführten 
Schweine ſeien ſämmtlich ſeuchenfrei geweſen. Es wurde 
mitgetheilt, daß der Magiſtrat ein Geſuch um Aufhebung des 
Verbots verfaßt habe, das auch der Kammer zur Unterſtützun 
zugehen werde. Die Kammer wird dieſe Unterſtützung dem Geſuch 
ſofort zu Theil werden laſſen. Die Eiſenbahnverwaltung erhebt 
für die Ueberführung jedes Waggons von bezw. zu der hieſigen 
Uferbahn eine Gebühr von 3 Mk.; durchſchnittlich werden jährlich 
üver 8000 Waggons bewegt, und die Summe, welche die Eiſen⸗ 
bahn auf die Herſtellung der Bahn verwendet hat, iſt bei hohen 
Zinſen längſt bezahlt. Die Handelskammer war bei der Direktion 
Bromberg wegen Ermäßigung der Ueberführungsgebühr vorſtellig 
geworden, iſt aber abſchlägig beſchieden worden. Nunmehr hat 
auch der Herr Miniſter in dieſer Angelegenheit zu Ungunſten der 
Handelskammer entſchieden. Der Miniſter führte aus, daß nach 
der Wiedereinführung direkter Tarife mit Polen die Güter ſich 
wieder mehr der direkten Beförderung mit der Eiſenbahn zu⸗ 
wenden werden, und daß ſo eine erhebliche Verminderung des 
Verkehrs auf der Uferbahn zu erwarten iſt. Der Miniſter geht 
von der Anſicht aus, daß die in Thorn vom Waſſer auf den 
Eiſenbahnweg übergegangenen Güter aus Rußland einen großen 
Theil der auf der Uferbahn beförderten Sendungen bilden. Die 
Handelskammer wird das Gegentheil nachweiſen. Bei dem Herrn 
Reichskanzler wird die Handelskammer gegen den Antrag Kanitz 
vorſtellig werden und unter Berückſichtigung der hieſigen Ver⸗ 
hältniſſe die Schäden nachweiſen, welche aus der Annahme des 
Antrages entſtehen würden. Der Reichskanzler ſoll erſucht 
werden, die Stellung der Regierung zu dem Antrage bekannt 
zu geben. 

Thorn, 12. März. Das Wachkommando des Schieß⸗ 
platzes, welches aus 7 Unteroffizieren und 28 Mann vom 
Garde-, 1., 4., 6., 11. und 15. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment beſteht, 
iſt auf dem Schießplatz eingetroffen. Am 1. April wird das 
Kommando um 150 Mann verſtärkt werden. Sämmtliche oben⸗ 
genannte Regimenter werden hier Schießübungen abhalten. 


Ans dem Kreiſe Schwetz, 12. März. Der Bien en⸗ 
zuchtverein Schwetzer Umgegend hielt am Sonntag in 
Schönau ſeine Generalverſammlung ab. Der alte Vorſtand 
wurde wiedergewählt. Er beſteht aus den Herren: Lehrer 
Schulz⸗Klunkwitz Vorſitzender, Löſche⸗Lowin Stellvertreter, Kahl⸗ 
Brachlin, Schriftführer, Köppen⸗Glugowko Stellvertreter und 
Gaſtwirth Schmeckel⸗Schönau Kaſſirer. 


Stuhm, 12. März. Am 28. März findet hier e!ı Kreis» 
tag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. der Bericht des 
Kreisausſchuſſes über die Verwaltung und den Staud der Kreis⸗ 
kommunalangelegenheiten während des Etatsjahres 1894/95. Es 
wird darin hervorgehoben, daß das laufende Etatsjahr er⸗ 
freulicherweiſe mit einem nicht unerheblichen Ueberſchuß abſchlleßt. 
Dieſer iſt dadurch erzielt worden, daß einmal die Ausgaven ſo 
gehalten find, daß in der Geſammtſumme das Iſt den Sollbetra 
in keiner Weiſe überſchreitet, (eher wird jenes hinter dieſem no 
etwas zurückbleiben), und daß daneben Mehreinnahmen erzielt 
find; namentlich find es die Einnahmen aus den Zöllen, welche 
nicht unbedeutend höher ſind, als die Kreisverſammlung bei der 
Feſtſetzung des Etats für 1894/95 gemuthmaßt hatte. Der Kreis⸗ 
ausſchuß bringt in Vorſchlag, über den Ueberſchuß, der auf 
14000 bis 15 000 Mark anzunehmen ſein wird, in der Weiſe zu 
verfügen, daß 2522,20 Mark zur Abzahlung auf die dei der 
Kreisſparkaſſe aufgenommene Schuld verwandt werden, die 
gegenwärtig 62522,20 Mark beträgt und durch dieſe außer⸗ 
ordentliche theilweiſe Tilgung auf die runde Summe von 60000 Mk. 
gebracht werden würde. Der Kreisausſchuß erachtet dieſe Ab⸗ 
zahlung um ſo gebotener, als eine regelmäßige Amortiſation der 
Schuld noch nicht beſteyt. Der Reſt des Ueberſchuſſes ſoll als 
Beſtand in das Etatsjahr 1895,96 zur Minderung der aufzu⸗ 
bringenden Kreiskommunalbeiträge übernommen werden. Weiter 
wird die Uebernahme ſämmtlicher auf Grund des Geſetzes vom 
11. Juli 1891 für Unterbringung der hilfsbedürftigen Ortsarmen 
in Anſtaltspflege zu zahlenden Leiſtungen auf den Kreis vor⸗ 
geſchlagen. 

(Konitz, 11. März. Heute Nachmittag ſtarb nach langem 
Leiden der Fleiſchermeiſter Weydert, welcher vor einiger Zeit 
in Folge ſeiner Unvorſichtigkeit von dem in Betrieb befindlichen 
Dampfmotor ſeiner Wurſtfabrik ſchwer verletzt worden war. — 
Herrn Malermeiſter Heyn von hier iſt ein Theil der Maler⸗ 
und Dekorationsarbeiten in und an den Aus» 
ſtellungsgebäuden in Berlin übertragen worden. — 
Zum Beſten der ſegensreich wirkenden hieſigen Bette lakademie 
fand geſtern eine theatraliſche Abendunterhaltung ſtatt. Die 
Einnahme betrug über 200 Mk. — Auch hier wird zur Feier 
des 80. Geburtstages des Fürften Bismarck ein Feſtkommers 
ſtattfinden. Der Schützenbund, der Turnverein, die Feuerwehr ꝛc. 
wollen ſich an der Feier betheiligen. Auch die Darſtellung 
lebender Bilder iſt in Ausſicht genommen. 
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Etbing, 12. März. Die „Getreuen von Elbing“ hatten ſich 
geſtern Abend zur Beſchlußfaſſung über die Feier des 80. Geburts⸗ 

es des Fürsten Bismarck verſammelt. Angeſichts der in 

en Kreiſen der Bevölkerung re den Geburts» 
tag des Altreichskanzlers feſtlich zu begehen, be chloß die Ver⸗ 
ſammlung, von der ſonſt üblichen beſondern Feier abzuſehen und 
dafür die allgemeine Feier nach Kräften zu fördern. Für den 
1. April wurde ein großer allgemeiner Bismarckkommers in 
Ausſicht genommen. Eine Kommiſſion erhielt den Auftrag, ſich 
mit den Spitzen der Elbinger Behörden oder Vertretern der 
Bürgerſchaft in Verbindung zu ſetzen, um die 3 Feier 
in würdiger Weiſe vorzubereiten. Dann wurden in der Ver⸗ 
ſammlung die Unterſchriften der Anweſenden für die beſonders 
kunſtvoll ausgeführte Bismarck⸗Adreſſe der Getreuen von Elbing 
entgegengenommen. Die Adreſſe ſoll photographirt und als 
Gedenkblatt an den 80. Geburtstag des Fürſten Jedermann zu 
mäßigem Preiſe zugänglich gemacht werden. 


Elbing. 12. März. Der Schuhmacher Johann Jankowski 
aus Stuhm wurde heute von der hieſigen Strafkammer 
wegen Majeſtäts⸗ — ö zu 1 Jahr 

1 Woche Gefängniß verurtheilt. 

a Der Sri 5 Dr hieſigen Liedertafel, Herr Schön eck, be⸗ 
eht am 30. März ſein 50 jähriges Dirigenten ⸗ Jubiläum. 
err Schöneck iſt von früher her als Direktor der Opern in 
bing, Graudenz und Thorn bekannt. Sein Talent als 

Muſiker und Kapellmeiſter iſt von Richard Wagner (mit dem 

er in Zürich zuſammen Kapellmeiſter war), von Liszt und 

Hans v. Bülow aufs ſchmeichelhafteſte anerkannt worden. 


G Königsberg, 11. März. Beim ſtädtiſchen Elektrizitäts⸗ 
werke rechnet der neue Etat mit einem Konſum von 
12000 Lampen zu je 16 Kerzen und einer Geſammteinnahme 
von 255 300 Mk., mit Einſchluß der Stromabgabe für die Straßen⸗ 
bahn in Höhe von 15000 Mk. Das Anlagekapital beträgt 
1380 000 Mk.; es bleiben, nach Beſtreitung aller Ausgaben, zur 
Abführung an den Erneuerungsfonds noch 67750 Mk. übrig. — 
Die ſtädtiſche Gas anſtalt (gegründet 1852) befindet ſich in 
der glücklichen Lage, nunmehr ſchuldenfrei zu ſein, da am 
1. April die letzten, im Umlaufe begriffenen Anleiheſcheine im 
Betrage von 117 225 Mk. zur Rückzahlung gelangen. Die Gas⸗ 
anſtalt beſitzt einen Reſervefonds im Geſammtbetrage von 
204 500 Mk., durch deſſen Zinſen die laufenden Einnahmen um 
8522 Mk. vergrößert wurden. Die öffentliche Beleuchtung koſtet 
135755 Mk., und für verkaufte Erzeugniſſe im Allgemeinen 
kommen ein 920000 Mk., gegen das Vorjahr weniger 36 870 Mk. 
Zur Gasfabrikation werden 19 730 Tonnen engliſche Kohlen 
4 14 Mk. verwandt, im Betrage von 276 220 Mk., hierbei tritt eine 
Erſparniß von 32580 Mk. ein, hervorgerufen durch den billigern 
Preis der Kohlen. Die Geſammtausgaben an Gehälter, Betriebs⸗ 
koſten, wie Unterhaltung der Anlage umfaßten die Summe von 
558 085 Mk., jo daß an die Stadthauptkaſſe ein Ueberſchuß von 
271990 Mk. zur Abführung kommt. Bemerkt ſei, daß die oben 
angeführte Reſttilgung der Anleihe ebenfalls aus dem Betriebe 
erfolgt. 

Soldan, 12. März. Vor dem hieſigen Amtsgericht 
wurde in der Angelegenheit des Stations⸗Vorſtehers R. 
verhandelt, und es wurden außer dem hieſigen Kaufmann Herrn 
H., deſſen Ausſagen den Leſern des Geſelligen bekannt ſind, noch 
zwei andere hieſige Kaufleute und ein Bahnbeamter aus Illowo 
eidlich vernommen. Die letztgenannten Zeugen ſagten aus, daß 
fie keine derartigen Packete wie Herr H. für Herrn oder Frau 
Steuer ⸗ Direktor Dominanow in Mlawa erhlten haben. Die 
Akten wurden nach Mlawa, woher ſie dem hieſigen Amtsgericht 
übermittelt waren, zurückgeſchickt. 


„Illowo, 12. März. Der Stations⸗Aſſiſtent R., 
velcher wegen Beförderung eines Packets auarchiſtiſcher 
Schriften, von deſſen Inhalt er jedoch keine Keuntuiß hatte, 
in Mlawa verhaftet wurde, hat beſtimmte Ausſicht 
auf Freilaſſung, jedoch wollen die ruſſiſchen Be⸗ 
hörden vorerſt noch das Ergebniß der Unterſuchungen der 
Staatsanwaltſchaften in Berlin und Alleuſtein abwarten. 
Der Verhaftete wurde am 12. Februar dem Gendarmerie⸗ 
Rittmeiſter Baron Taube in Stadt Mlawa als Unter⸗ 
ſuchungsgefangener überwieſen. Es ſind ihm dort auf 
Verwendung des hieſigen Stations⸗Vorſtandes alle Bequem⸗ 
lichkeiten, welche für Gefangene nur irgend zuläſſig ſind, 
gewährt worden. Da für die Verpflegung des R. pro Tag 
nur ein geringer Vetrag gewährt wird, hat Baron Taube 
geſtattet, daß der Gefangene das Eſſen aus einem Reſtau⸗ 
rant beziehen darf, auch iſt dem Gefangenen das Rauchen 
in der Zelle geſtattet. Baron Taube hat auch erlaubt, 
daß R. ſeine eigenen Betten, welche aus ſeinem bis dahin 
verſiegelten Wohnzimmer entnommen werden durften, be⸗ 
nutzen darf, und es ſind ihm auch deutſche Bücher zur 
Unterhaltung überwieſen worden. Auch iſt dem zukünftigen 
Schwager des R. ein einſtündiger Beſuch in der Gefängniß⸗ 
zelle geſtattet worden. 


Bromberg, 12. März. In der nächſten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung werden wir wieder eine Lehrergehalts ⸗ Debatte 
haben. Die Lehrer der Volksſchulen, für die eine Gehaltsſkala 
erſt im vorigen Jahre feſtgeſetzt worden iſt, nach welcher das 
Anfangsgehalt eines Lehrers 1100 Mk. und das Höchſtgehalt nach 

Jahren 2700 Mk. beträgt, verlangen nämlich, daß die aus⸗ 
wärtige Dienſtzeit der Lehrer, welche von auswärts hierher 
gekommen ſind, mit angerechnet werde, was bisher nicht 

eſchehen iſt. Regierung und Miniſterjum, an die ſich die 

ehrer beſchwerdeführend gewandt haben, haben dieſe 
Forderung für billig und gerecht gefunden und den Magiſtrat 
angewieſen, dem Verlangen der Lehrer nachzukommen 
Darauf will aber der Magiſtrat nicht eingehen, ebenſowenig die 
Stadtverordneten. In einer früheren Sitzung wurde eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion gewählt, welche ſich mit dieſer Frage be⸗ 
ſchäftigen ſoll. Die Kommiſſion hat beſchloſſen, der Verſammlung 
vorzuſchlagen, auf die Forderung des Miniſters nicht einzugehen, 
fondern es auf den Rechtsweg ankommen zu laſſen. Es läßt 
ich annehmen, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung dieſen 

ntrag, dem auch der Magiſtrat beigetreten iſt, annehmen wird. 
— Ter Oſtdeutſche Freihandſchützenbund hat in feiner 
eſtrigen Vorſtandsſitzung, zu der auch Vorſtandsmitglieder aus 

oſen, Graudenz, Culm und Thorn erſchienen waren, beſchloſſen, 
das Bundesſchießen hier am 7. Juli abzuhalten. 


O Poſen, 13. März. Auf dem Wege nach Garaszewo iſt 
der Bahnarbeiter Kocz von dem Bahnarbeiter Krzynowiecki 
erſtochen worden. Der Thäter iſt entflohen. 


Poren, 12. März. Zur Gründung einer Provinzial⸗ 
Genoſſenſchafts⸗Darlehnskaſſe fand heute hier auf 
Einladung des Herrn Rittergutsbeſitzers Hünerasky⸗Charzewo 
eine von etwa 80 Herren beſuchte Verſammlung ſtatt. Der 
Herr Oberpräſident war durch den Herrn Oberpräſidialrath 
v. Jagow vertreten. Es wurde die Gründung der Darlehnskaſſe 
mit beſchränkter Haftpflicht mit dem Sitze in Poſen beſchloſſen 
und als Mitglieder des Vorſtandes die Herren Endell⸗Kiekrz, 
Hoffme er in Zlotnik und Kaſſirer des landwirthſchaftlichen 
Einkaufs ⸗Verkaufsvereins Przybylski, zu Mitgliedern des Auf⸗ 
ſichtsraths die Herren Hünerasky⸗Charzewo, Mahnke⸗Gonsk und 
Müller⸗Gurzuo gewählt. 


Poſen, 12. März. Die Influenza tritt in der Stadt 
oſen epi de mi ſch auf. Ganze Familien find von der 
ankheit befallen. Auf den Betrieb des Unterrichts in einigen 

Schulen wirkt, die Influenza empfindlich ſtörend ein. An der 
n ider Kies en Lehrkräfte und in einzelnen 
ſelaſſen ein Viertel der 


n chülerinnen. 
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Die Generalverſa 
eins wurde geſtern abgehalten. Der Verein war im ab⸗ 
gelaufenen Jahre in der Lage, 6000 Mk. mehr an Stipendien 
zu verausgaben, als in den vorangegangenen Jahren. Dem 
eiſernen Fonds iſt im letzten Jahre eine Anzahl bedeutender 
Legate und Geſchenke zugewendet worden. Die Einnahmen haben 
en: aus den laufenden Mitglieder⸗Beiträgen: 31398 Mk., 
außerordentlichen Beiträgen 9444 Mk., an Zinſen 28602 Mk. 
Der eiſerne Fonds beträgt 545368 Mk. Die rg, betrugen: 
An Stipendien für Studirende 17000 Mk., für Techniker, Apo⸗ 
theker, Baubefliſſene 19022 Mk., ferner an Stipendien für Gym⸗ 
naſiaſten ꝛc. 19725 Mk. Die Verwaltungskoſten beliefen ſich 
auf 2836 Mark. 


8 Tremeſſen, 12. März. Der Kultusminiſter hat die Ueber⸗ 
nahme des ſtädtiſchen Zuſchuſſes zum Progymnaſiu m im 
Betrage von 2000 Mk. auf Staatsfonds abgelehnt. Desgleichen 
leiſtet der Kreis den bisher gewährten Zuſchuß von 2000 Mk. 
für die Zukunft nicht mehr. Infolgedeſſen hat der Magiſtrat 
eine Petition an das Abgeordnetenhaus abgeſandt. 

* Schubin, 12. März. In der geſtrigen Sitzung des 
Kuratoriums der hieſigen ſtaatl ichen gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule wurde die Vertheilung von Prämien an 
Schüler beſchloſſen und zum Ankauf der Prämien ein Betrag 
von 40 Mk. bewilligt. 


Kolberg, 13. März. Gegen den Bürgermeiſter und Haupt⸗ 
mann a. D. v. Voß iſt Auklage wegen Meineides in der 
Angelegenheit mit dem Amtsvorſteher und Amtsanwalt Kiesler 
in Bublitz erhoben worden. 

Kolberg, 11. März. Der Männer⸗Turn ver ein be⸗ 
abſichtigt an dem Eckhauſe Wendeſtraße 8, in dem der Tur n⸗ 
vater Jahn während feiner Feſtungs haft in den Jahren 
er bis 1825 gewohnt hat, eine Gedenktafel anbringen zu 
aſſen. 

Polzin, 12. März. Magiſtrat und Stadtverordnete haben 
beſchloſſen, den Fürſten Bismarck zum Ehrenbürger der 
Stadt Polzin zu ernennen. 

— | 


F Landwirthſchaſtlicher Verein Ladekopp. 


Bei Gelegenheit der letzten Sitzung wurde der vor Kurzem 
für 3300 Mk. angekaufte Beſchäler beſichtigt und für gut be⸗ 
funden. — Eine Anfrage der Hauptverwaltung, ob im Vereins⸗ 
bezirk Arbeiterwohnungen leer ſtänden und eine Abnahme 
der Arbeiterbevölkerung bemerkbar ſei, wurde dahin beantwortet, 
daß zwar Wohnungen nicht leer ſtänden, daß aber die Arbeiter 
jetzt lange nicht ſo beſchränkt wohnten, wie früher, da ſich ihre 
Erwerbsverhältniſſe gebeſſert hätten. Die Einwohnerzahl ſei in 
den letzten 15 Jahren um fünf Prozent geſtiegen. In den 
Vorſtand wurden gewählt die Herren: Gutsbeſitzer Kroeker 
Vorſteher, H. Frieſen Stellvertreter, H. Duek Schriftführer, 
C. Janzen⸗Orloff Stellvertreter, J. Duek I. Kaſſirer, A. Werner 
Stellvertreter. Der Kaſſenbericht ergab eine Einnahme von 
352 Mk., eine Ausgabe von 207 Mk. — Der Wanderlehrer des 
Centralvereins Herr v. Bethe hielt darauf einen Vortrag über 
die Währungsfrage, in dem er darzulegen ſuchte, daß zur Hebung 
der Getreidepreiſe die Einführung der Doppelwährung nöthig ſei. 
In einem zweiten Vortrage ſprach er über Melaſſefütterung. 
Als gutes Futtermittel habe ſich eine Miſchung von Palmkern⸗ 
kuchenmehl und Melaſſe bewährt. Auch durch Zugabe von 
3 Pfd. Melaſſe zum Futter auf 1000 Pfd. lebend Gewicht ſteigere 
ſich die Milchergiebigkeit. Melaſſe in größerer Menge zu füttern, 
ſei nachtheilig. Bei Entnahme von Miſchungen von Kraftfutter 
und Melaſſe aus Fabriken ſolle man ſich den Prozentſatz der 
Beſtandtheile gewährleiſten laſſen, um nicht übervortheilt zu 
werden. Die Fabriken geben Melaſſe zum Preiſe von 90 Pf. 
bis 2 Mk. pro Centner ab. 


ng des Mareinkowskiiſchen Vers 


Verſchiedenes. 

— Bei den Berliner Ruderern haben die Eier⸗ 
fahrten begonnen. Einer alten Sitte gemäß erhält die erſte 
Rudermannſchaft, die nach dem Thauen des Wintereiſes die 
Gaſtwirthſchaften der Oberſpree erreicht, von den Wirthen je 
eine Mandel Eier. 

— [Diſtanzritt.] Unter Führung eines Rittmeiſters 
haben 4 Offiziere des 1. Ulanen-Regiments in der Nacht vom 
8. zum 9. März um 3 Uhr ihre Garniſon Milit ſch (Schleſien) 
bei 11 Grad Kälte und ſtarkem Schneegeſtöber verlaſſen und 
kamen nach einem Ritt von 150 Kilometer am 9. Abends um 
9 Uhr in Grünberg an. Am näckſten Tage durchritten fie 
die 140 Kilometer lange Strecke bis Müncheberg, wo ſie um 
10 Uhr 30 Minuten anlangten, in 17 Stunden. An jedem Tage 
wurde Vor⸗ und Nachmittag je eine Ruhepauſe von 2 Stunden 
gemacht. Montag ritten die Herren bis Wuſterhauſen und 
Dienſtag wollen ſie Ham burg erreichen. Die Pferde, eine 
Sjährige Graditzerin, eine ungariſche Vollblutſtute und 2 
Chargenpferde, ſind in keiner Weiſe auf die ihnen zugemuthete, 
infvige der Glätte beſonders anſtrengende Leiſtung vorbereitet 
worden. 

— [Geſtändniß auf dem Todtenbette.] In Haltey 
im amerikaniſchen Staate Kentucky hat ein Neger, der in einem 
Kohlenbergwerke verunglückte, vor ſeinem Tode das Geſtändniß 
abgelegt, daß er fünf Morde auf dem Gewiſſen habe. Drei 
ſeiner Opfer ſind reiche Frauen geweſen. Wegen eines Mordes 
wurde in Georgia ein Unſchuldiger gehängt, wegen eines andern 
ſitzt ein Unſchuldiger im Zuchthauſe von Teneſſee. In den Kleidern 
des Unholdes fand man die vertrocknete Hand einer Frau, 
an deren Finger ein goldener Ring ſtak. Dieſe Menſchenhand 
betrachtete der Neger als ſein Amulet. 

— [Mie wird der Sommer 1895 werden?] Die 
Frage, ſo ſchreibt Profeſſor J. Vincent, einer der hervor⸗ 
ragendſten Meteorologen an der Sternwarte zu Brüſſel, ob 
und wie man aus der Beſchaffenheit des Winters auf die 
nächſtfolgende Jahreszeit und insbeſondere den Sommer Schlüſſe 
ziehen könne, hat Meteorologen und Wetterbeobachter unaufhörlich 
beſchäftigt. Seit hundert Jahren ſind Erfahrungen geſammelt 
und dieſe in den letzten 25 Jahren regelmäßig veröffentlicht 
worden. Das Ergebniß iſt aber einer beſtimmten Antwort auf 
die Frage nicht günſtig. Nehmen wir die zehn kälteſten Winter, 
die wir ſeit „1833 hatten; wenn ein Geſetz von Beziehungen 
exiſtirt, ſo muß es ſich hier finden. Nun war aber thatſächlich 
die Temperatur des folgenden Sommers in acht Fällen zu kühl, 
in einem Falle normal, und in einem Falle zu warm. Nach den 
zehn mildeſten Wintern waren die Sommer in ſechs Fällen zu 
warm, in drei Fällen zu kalt und in einem Fall normal. Auf 
einen zu kalten September folgte ſechszehn Mal ein zu warmer 
Winter und zwölf Mal ein zu kalter Winter. In 9 unter 14 
Fällen folgte auf einen warmen November ein milder Winter. 
Aber daraus zu folgern, daß auf einen milden November auch 
ein milder Winter folgen werde, das wäre gerade ſo, wie wenn 
man behaupten würde, man werde mit einem Würfel, der fünf 
ſchwarze und neun weiße Flächen hat, weiß werfen. Thatſächlich 
iſt der November 1894 zu warm geweſen, und doch iſt ihm ein 
kalter Winter gefolgt. Profeſſor Vincent iſt der Anſicht, daß man 
nicht durch Schlüſſe aus ſtatiſtiſchen Beobachtungen, wohl aber 
durch Beobachtungen in der At moſphäre, wenn man einmal 
ſolche machen könne, zu beſtimmteren Angaben und dann auch 
zu Vorherſagungen kommen werde. 


Neneſtes. (T. D.) 


* Berlin, 13. März. Reichstag. Abg. 
Heyl (uatl.) begründet feinen Autrag auf Kün⸗ 
digung des Handelsvertrags mit Argentinien. Gegen 


den Antrag ſprechen die Abgeordneten Freſe (frſ. Ver.) 
und Münch ⸗FJer ber Namens der Mehrheit der 
Nationalliberalen. Für den Antrag ſprechen die Abga. 


Arnim (Rp.), v. Schwerin Namens der Konſerbatiben 
und Szmula (Ctr.) nur für feine Perſon. 

* Berlin, 13. März. Die Centrumsfraktion bed 
Reichstages beſchloß in der heutigen Fraktionsſitzung 
einſtimmig die Ablehnung des Antrages Kanitz. 
Fraktion ſprach ſich ferner gegen das geplante Zuſammen⸗ 
gehen mit der „Wirthſchaftlichen Vereinigung“ des 
Reichstages aus, dagegen bildete ſich aus den: Schooßfe 
der Centrumspartei eine wirthſchaftliche Abtheilung. 

* Berlin, 13. März. Im Abgeordnetenhauſe 
wurde der Ceutrumsantrag, den anerkannten Religions⸗ 
geſellſchaften in der ganzen Monarchie die Berechtigung 
zu verleihen, koufeſſionelle Begräbnißſtätten anzulegen, 
an eine vierzehngliedrige Kommiſſion verwieſen. 

Der Antrag der Abgg. Boettinger (utl.) und 
Vopelius (freikonſ) betreffend die Beſeitigung der 
Doppelbeftenerung wurde angenommen und hierauf eine 
Reihe von Petitionen erledigt. 

Abg. von Jazdzewski (Pole) wird wegen ſeiner 
Aeußerungen in der geſtrigen Sitzung nachträglich zur 
Ordnung gerufen. Nächſte Sitzung Donnerſtag. Dritte 
Leſung des Staatshaushaltsetats. 

R Berlin, 13. März. Die nationalliberalen Frak⸗ 
tionen des Reichstags und des Landtags treten heute zu 
einer Berathung über eine Huldigung für den Fürſten 
Bismarck zuſammen. 

K Berlin, 13. März. An der Huldigungsfahrt nach 
Friedrichsruh werden 4000 deutſche Studenten, darunter 1000 
Chargirte, theilnehmen. 

K Berlin, 13. März. Nach einer eben erlaſſenen An⸗ 
ordnung ſoll das in Apotheken feilgehaltene Diphtherieheilſerum 
ſtaatlich geprüft werden. Ferner iſt eine Zuſammenſtellung der 
mit dem Heilmittel in ſämmtlichen größeren deutſchen Kranken⸗ 
häuſern gemachten Erfahrungen angeordnet worden. 

: London, 13. März. Ju japaniſchen politiſchen 
Kreiſen beſteht wenig Zuderficht auf ein Zuſtandekommen 
des Friedens. Die japaniſche Armee iſt entſchloſſen, in 
Pecking einzuziehen. Eine Begegnung des Mikado mit 
dem Vicekönig Li⸗hung⸗tſchang iſt nicht unwahrſcheinlich. 
Der chineſiſche General, frühere preußiſche Hauptmann 
Hanneken, wird, wie es heißt, in kurzer Zeit nach Deutſch⸗ 
land zurückkehren. 
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Sprechſaal. 


* Nehden, 12. März. 

Die Chauſſeeſtrecke Rehden⸗Brieſen und zwar von der 
Graudenz⸗Brieſener Kreisgrenze bis Brieſen iſt faſt unpaſſierbar; 
es iſt dort nur eine kaum eingeleiſige Fahrbahn hergeſtellt, rechts 
und links liegen die Schneemaſſen bis an die Kronen der Bäume 
angehäuft, weshalb ein Ausweichen der Fuhrwerke unmöglich iſt. 
Der Schlitten des Einſenders warf auf der Strecke um, und es 
war erſt nach angeſtrengteſter Arbeit möglich, die zwiſchen 
Schlitten und Schneewand gepreßte Frau frei zu machen. Nun 
liegt die Frau an den Folgen krank darnieder. Es wäre doch 
ſehr zu wüunſchen, daß ſolchen Uebelſtänden baldmöglichſt abge⸗ 
holfen wird. ——— 
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— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter in Triebel, 1500 
Mark und 500 Mk. Nebeneinnahme. — Stadtrath in Danzig 
5100 Mk., Meld. bis 23. März er. — Gemeinde vorſteher und 
Standesbeamter in Schladen, 1500 Mk., Caution 6000 Mk. 
1. April er. — Stadtſteuereinnehmer, Stadtrath in Adorf, 
1500 Mk., Caution 3000 Mk. ſofort. — Kreiskaſſeukontro⸗ 
leur und Kaſſenaſſiſtent, Kreisſparkaſſe Flatow, 1200 Mk. 
1. April cr. — Bureau⸗ und Kaſſenaſſiſtent, Magiſtrat Anger: 
münde, 900 Mk., Caution 1000 Mk., ſofort. — Bureguaſſiſtent, 
Stadtverwaltung Duisburg, Aufangsgehalt 1500 Mk., ſofort — 
Aſſiſtent, Ye Frankenſtein i. Schl., 900 bis 1700 ME, 
Caution 1500 ME, 1. April cr. — Bu reauaſſiſtent, Magiſtrat 
in Cottbus, 750 bis 1500 Mk., ſofort. — Bureauaſſiſtent, 
Magiſtrat Naumburg (Saale), 1200 bis 1800 Mk., 1. April er. — 
Regierungs- bezw. Garniſonbaumeiſter (Vochbau), Garnifon⸗ 
bauinſpektor Doege in Metz, 15 Mk. Tagegeld, ſofort. — Kreis⸗ 
baumeiſter, Kreisausſchuß Oſterburg, 3000 —4500 Mk., Dienſt⸗ 


aufwands⸗Entſchädigung 1500 Mk., baldigſt. — Techniker, 
Garniſonbauamt 1] Hanau, ſofort. — Regierungsbaumeiſter, 
Baurath Dobrik, Kolberg, ſofort. — Königl. Regierungs- 


oder Garniſoubaumeiſter, beim Garniſon⸗Bauinſpektor 
Stabel in Düſſeldorf. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
„Donnerstag, den 14. März: Wenig veränderte Temperatur, 
meiſt trübe, Niederſchläge, ſehr windig. — Freitag, den 15. 
Ziemlich milde, meiſt trübe, Niederſchläge, windig. 


| 


—| 2 
Baro⸗ Ve 1 8 8 
2 meter Mind 8 3 ses 
Stationen and richtung S8 Wetter 5 &l 18 

1 m — 3 
Penel | 766. &S, |2| bedcdt | + 1 18%, 
Neufahrwaſſer 263] OSO. 1 beiter 9 
Swinemünde 758 SSO. | 4 wolkig 0 18 f 
Hamburg 756] SSO. 1 Dunſt +1 2885 
9 755 Windſtillef 0 bedeckt aa zele 
Berlin 756 O. 3 heiter +1 BR 2 7 
Breslau 758 Sd. 2 bedeckt 0 2122 
aparanda 771 Windftille] O | woltig | — 18 [82k 
Stockholm 768 ONO. 2 bedeckt — 2 ee 
Kopenhagen 769] DED. | 6 bedeckt 1 4231 
Wien 758 SO. 2 bedeckt 1 Erle 
Petersburg — — — — — Ser 
Paris 757 N. 3 bedeckt 2 | 35€: 
Aberdeen 763 NW. 1 heiter 2 [GS l& 

Narmouth 7591 NMW. 4 wolkig +2 2 


Srandenz, 13. März. Getreidevericht der Handelskommiſſion. 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 122—132. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 104 —112. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 95, Brau⸗ 95—115. — Hafer Mk. 100-110, — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 110—130. 


Danzig, 13. März. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
13.3. 12.3 13./3. 12.8 


2 2.8. . 1 
Weizen: Umſ. To.] 150 | 150 Gerste gr. (60-700 110 ı 110 
inl. hochb. u. weiß. 136.140 135-137] „ kl. (0254660 Gr.) 90 92 
inl. hellbunt .. 134 | 133 Hafer inl. „...!- 105 100-103 


a errang 103 102 | Erbsen int, 8 110 | 110 


Tranſit bellb. .. 98,00] 97 „ Trans. 87 85 
e ee Rübsen inl. ...| 166 165 
April⸗Mai . | 139,00| 137,00] Spiritus (loco pr. 

Tranſ. AprileMai | 105,00) 103,00] 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. 3. fr. V. 136 | 134 | mit 50 Mk. Steuer 51,00 | 51,00 
Roggen: inländ. 114 | 112,00] mit 30 Mk. Steuer! 31,25 | 31,25 


ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 80,00 78,00 
a — 8 Er edge 8 
ranſ. April⸗ęMai 1 oggen (vr. r. Qua 
Regul.- Pr. 3. fr. B. 114 Gew.): Höher. 15 
Königsberg, 13. März. Spiritus⸗Depeſche. ortatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Volle Komm Tonga 
ver 10,000 Liter Yo loco konting. Mk. 51,25 Geld, unkonting. 


Mk. 31.60 Geld. 
eide⸗ und Evirzins Depesche 
x 13./3, 2.03. 


Weizen loco 124.144 124.144 Spiritus: 
0 Tas N 


Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 


5 ‚>| 14250 | loco ride ..| 33,001 32,90 
Suni .....]143,25| 14350 | April.. 37,90 38,00 
Roggen loco 115.120 116.121 Wat......| 3800| 3810 
Mai 0 121,75 September 39,20 


25 r 5 
Juni 122,25 Pripatdiskont 15/8 % 15/8 5 
Sk ioco. 108i 106-158 Muß. Noten 216,18 219,25 


RE 115,00 
Juni . 115,75 115,75 
Tendenz: Weizen matt, Roggen matt, Hafer feſt, 


Spiritus: matt, 


* 


Alteſtr. 2 28. J. Kiewe Alteſtr. 


Manufactur- und Modewazaren 
en gros & en detail 


F Neuheiten für Frühjahr und Sommer. 
2 
2 
8 
nn 
* 
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Kleider-Stoffe 


Bietet in allen modernen Geweben, ſelbſt auch in niedrigen Preislagen, nur das Auserleſenſte und Gedlegenſte. 


d Samen: und Kinder⸗Coufektioon 


hänge, Regen⸗Mäutel, Promenaden⸗Mäntel 2c. Sämmtliche Genres find in allen jetzt beliebten Stoffen und Fagons am Lager und zeichnen ſich 
Hauses bei vorzüglichſtem Schnitt und ſauberſter Ausführung durch außerordentlich billige Be aus. 


Tuche, Buckskins und Paletotstoffe 


deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Fabrikats. 


Herren- und Knaben-Garderoben 


aus nur guten Stoffen in ſauberſter Abarbeitung und größter Auswahl vorräthig. 


ESF” Bestellungen nach Maass 


werden unter Garantie guten Sitzes ausgeführt. 


g ee ee ne ee ee en me m ee ee een! 3 
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Tr ee — A —ñ— a ae 


Zur Feier des achtzigſten Geburtstages Sr. Durchlaucht 


8 ir a: 5 KO F W 
des a Bismarck 5 0 Versammlungen 2 


Montag. den 1. April a. c., Abends 7˙½ Ahr, 


im Saale des Hotel de Rome zu Strasburg l ein 


= Fefi-Commers I, ot a) 


Montag, den 11. d. Mt3. ſtarb nach 
kurzem Leiden unſere liebe Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, Wittwe 


Anna Wissakolski 
im Alter von 73 Jahren. Dieſes zeigen 
ſchmerzerfüllt an 12509 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, Nach⸗ 
mittag Uhr, vom Trauerhauſe, Schloß⸗ 
berg 10, aus ſtatt. 


Letzter Geſchichtsvortrag. 


„„ are en ur Jeder Mitbürger der Stadt und des Kreiſes Strasburg wird zur Ric Sonntag, den 17. März: 
2 be vot den deutschen BR ehr: Den 18 6 Serrfchaften empfiehlt an demſelben von * unterzeichneten Conuits freundlichft eingeladen. . 12 55 
2364] bel I. ll 7777 ein 8 55 n & 1 Mk. (incl, Muſit) find bis zum 25. 8908 Herrn Großes 
— —— uhrich zu haben 
Abramowski-Jaifowo. Abramowskl- Schwetz. Bieling- Hochheim. Graf Brühl - 2 
Milhalle, srupne-Michlau. un ee Schülke, Cal 5 N a u Yon Dobschliz uns: SEN. Borkhier- 
h 5 ’ obrowolski-Gorczno. Draheim-Komini. Dreher. Dumra eld-Domhrowken 
BE Süss- Glomse. SE 2379] Ritterſtraße 2 r. Finger. Gauer - Hermonnsruhe. Goerke-Lautenburg. Glawe - Neuheim. 


Gonslis Ejahde, Hause - Wrotzk. Hein. Heinrich. Rektor Hensel. Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter Hensel. Hewelcke - Falkenau. Hirschfeld-Lautenburg. 
Hofimann-Carläberg. Hoifmann-Sadlinfen. Hoge-Puſta Dombrowken. Jahnke- 
Gr. Laſſewo. Klein-Jablonotwo. Dr. Krause. V. d. Leyen-Schramowo. Linke. 
; Louis. Mattern. Matthoes-Guttowo. Mekelburg-Sumowo. Moeller. Muscate, 


Fest.! 


f 3 — W. Neumann-Lautenburg. Neumann-Gorzno. Nitze-Slupp. Nobach. Obermüller- 
Bon Mitte April d. Js. befindet ſich mein Geſchäftslokal Br. ED Oesterle- roß 955 de a Probst-Chelil. Aueh garten. Valle. 
PR 5 chert-Zaleſie odegra-Nuda osenow jun. Rünge-Karbowo alle 5 
Marienwerderſtraße 53 - Schielke-Bufowit. Schuliz-Malten, Schwanke- Siolercamn, Schwetas-Neudorf. Hotel Deutsches Haus. 
(im Haufe des Herrn Jos. Fabian). = Scotland. v. Selle-Tomken. Sermond. G. Stoyke-Kamin. Stülp. Trommer. 


Mittwoch, den 14. d. Mts.: 


roses Wurfteffen 


Waldow-Lautenburg. Warm-Gorzuo. Weber -Kl. Gorczenitza. Weissermel- 
Wilhelmsdank. Weissermel- Dom. Strasburg. Weissermel - Groß Kruſchin. 
Wieczorek-Hermanusruhe. E. G. Wodike. Wolff-Groß Kruſchin. 


Umzugshalber ſtelle ich einen Theil meines großen 


5 — EN; = 1 habe nr bes Zebrowski- Barnibfa. (eigenes Fabrikat). 
euten erabgeſetzt un etet ſi adurch eine beſonders 2 TTT > 0 
gute Gelegenheit für Jedermann, gute Qualitäten wirklich f Prämiirt: N Oh. Schmid Prämiirt: 242] — 0. Köppel. 
preiswerth zu kaufen. 12448 Danzig. a Stadttheater in Grand 
Es kommen zum Ausverkauf: PLN ben der Carnfonrtech NN Donnerstag, den 14. Marz 1805 3 
22 2 neben der arniſonkirche > N 0 e⸗ 
Erauakten, Handſchuhe, Hüte u. Mützen, Trico- empfiehlt fein großes Lager an jehtoffen 


innen, Strümpfe, Tarhentüher, Eurusartitzel, 
Sportshemden. 
Ausrerkanfspreise sind auf jedem Stück vermerkt. 


Ph. Rosenthal 


Bazar für Herreuartikel 
Markt Nr. 15. Markt Nr. 15. 


Ahrens, Gold-, Silber- uud Alfenidennaren|"icsen Maler ns 


zu anerkannt 1 Preisen und ſendet ausführliche en ten über 
Uhren und Goldwaaren gratis und franco f Häuſel und Gretel. 


Daflende Hochzeits⸗ und Pathengefchenke O. _ Danziger Stadt-Theater 


in Jo und Silber in großer Auswahl. ra lan für Roſg Hage; 
* omvagnon. 00 
Eigene Uhrmacher⸗ und Goldarbeiter-Werkſtätte.] von Adolf LArronge. Hierauf: For⸗ 


Reparaturen werden billig und gut ausgeführt. le Lied. Komiſche Oper von J. 


Fabrikation von Trauringen. den E Se Der „Derfteiger. "Operette 
Ausſtenern in Danziger Wilhelm Theater. 


A Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Möbeln und Polſterwaaren warts ur. Täglich banden ur 
zu Fabrikpreiſen offerirt Juteru. Spetialikäten⸗Vorſtelung 


Constantin Decker, Stolp P. Nur Artisten ernten Ranges. 


16. jed. Monats 
Prachteataloge ſende franko z. Auſicht. 
tene 2479 Vollst. neues Künstler-Pers, 


Altes Gold und Silber wird in 
Zahlung genommen. 


Congress-Stoff 


crôm, durchbrochen, Ne ſchön 


appretirt, für Gardinen 110 em, 

v. Mtr. 75 Pf, Camilla für Schutz⸗ 
2 Läufer u. Bettdecken, 110 m, 
125 Pf. p. Mir. Prachtvolle Neu⸗ 


heiten in Läufer u. Deckenſtoffen. 
Abgepaßte und eg 398151 


fragt o manche Hausfrau, die von den außerordentlich Bittigen | Zwei gut er baltene 
8 it zu denen das Spezial - Berfandgeihaäft von Th. Streng, Be en. 11957 T rieure Kaſfenoffn 1 0 5 Ve . b. Voest 
= and Mate stal ial- ee ren mitt e en l L Heidenhain Nachf 82 na deer b. See 
und Materi ; e 1 „[Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
8 fünf, hört und doch genügt ein Verſuch, ſich dieſe Gewißheit zu ver⸗ Inh. G. Gaebel. = kaufen. fl Nein ann e nan Rendes-Vous ſämmtl. Artiſten. 
Ds uzucker, grob oder, In 1 Pfd. = 4.0 1488 in V1 C werts mit Firmendruck 
SE 1 Pfd im Broß ca 25 u Pf. U. ucker, Br, braun — — vuverts 1000 Stick von 3 Mk. 
3 Candis, 1 Pfd. 40 Br, dels 45 5 weiße cen. 1 85, 41 Pi, Fulnlinen und Gaſtwirthe Sr 0 an liefert 
858 Raa e 1 a 8 und 10 18524 Im. 5 f, agen opere Beelen bee 0 a Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
räp. Spei 5 eierei Stü De a 
un eig 4 air. von 40 Pf. an, feinſtes in Kiſtenvackung à 100 St, vorzüglich. Buchs mit, Blaſſe Tra⸗ Kaſtrirer Mallek 


reines Schmalz Margarine, 1 
1 B. 20 20 Wa ae 6 fen. 1 Pfd. 15, 18, 20, 25 ſchön, bei billigſter Preisnotlrun 
L. Mey, Marktp 


Pflaumenmus, 5 12460 kehner Be u fremde Stuten 
ab 4 


gegen 1 5702] wird in Lipowitz bei Schloß Roggen⸗ 
Se S 3 Riesenburg. baufen verlangkk. 22001 


folgt nur 


3 Bervaung werden nicht berechnet. — Der 


8 
= 
E ä 
2 
roh, 1 Pfd. 1,00 1, 205 1,08, 1,12, 1,20, 1,30, 1,35 und 1,40, 
2 zu Ea ee täglich 1800 15 1 i eröſtet, 1 Pfd. von Hunderttauſende 3 1 
8.2 1,20 0 0 an, C ihorien, 2 olgfın 16 Pf. 5 Pf, 6 Caſſee⸗Schrot, tüchti e 8 l ti 5 Mt 0 k ll Fahrplan. ; 
288 f. ob ob 55 ein, 1 ‚st, Beanpe@diiee 25 Sitberbapen mit Bild, van Fee 6 Aus Grandena nach 
t 
2 1 d Durgkt bezogene Tees, Cacgo, Seuche gelang, Zanilien- ung erer eng Kauft — 
32 u nr, Suppeument, Gonfect und conſervirte Gemüje, Schneide⸗ a: Roh aut erhalte 3 Torn 8.12 8.58.01 65 
bohnen, e zen € 1.48 Gurtkenſalat u. ſ. w. ſehr billig. och gu era ene 60-65 cm Marientg, 8411237 5.31 8 00 |— 
= Beſte grüne Seife, 1 Pfd. 5 „ 5 Pfd. 85 Pf., prima Oranienbg. n a n Graudenz von Eh 
83 gernſeiſe, 1 Pfd. 25 Pf, 8 10 1 Zerpenkin- Sämierjeite, 8 tenen Laskomnal 4103 06 f 81 
8 130 10 11 Sorten 270 FR 18 und P Ates de J. 5 nebſt 1 u paſſenden eiſernen Thorn 83418. 8 5 N 
2 I RM. 10 Wee ee 11 f : o 
0 8 
E25 15 feine abgelagerte Rum 's, Cognac, die ganze 91 Ltr 281. von 5 lowr en vom 1. Opteher 1894 
8 10 0.0, 1 Roth⸗ und Welse Port⸗ und Ungarweine = ‚se gi kaufen gef ucht. Melde. 
[ 


2 werden brieflich mit u A. 


2410 durch die Expedition des Ge⸗ 
5 3 8 erbeten. 


Speinl- Derfandt- Geſchäſt von Th. Streng . See 


Danzig, Gr. Berggaſſe 20. Mkeſſe deutlicher — dann 155 K. 


Heute 3 Blätter. 


4 

3 
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Zweites Blatt. 
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 Grandenz, Donnerstag! 


Vom Reichstage. 
58. Sitzung am 12. März. 


Die Berathung des Poſtetats wird beim Titel „Staats- 
ſekretär“ fortgeſetzt. 

Auf Auregung des Abg. Schwarze (Ctr.) erwidert 

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher, daß die Abzüge, welche 
den Beamten für Dlenſtwohnungen gemacht werden, geſetzlich 
geregelt ſeien. Aber für die Fälle, in denen der Poſtverwalter 
in einem für den Poſtdienſt gemietheten Haufe wohnt, ſei eine 
einheitliche Regelung nicht moͤglich. 


Abg. Bebel (Soz.) fordert Beſchränkung der Packetbeförde⸗ ; 


rung an Sonn- und Feſttagen im Sinne der von der Kommiſſion 
angenommenen Reſolution. Nordamerika und England kennen 
überhaupt keine Packetbeförderung am Sonntag. Redner verlangt 
Beſſerſtellung der Poſthilfsboten. Aus öffentlichen Sittlichkeits⸗ 
gründen dürften auch für die Poſthilfsboten auf dem Verordunungs⸗ 
wege keine Ehehinderniſſe errichtet werden. Die Verhältniſſe 
der Poſtilloue ſeien nicht allzu glänzend. Für die Darlehen aus 
den Poſtſparkaſſen würden viel zu hohe Zinſen, 5-6 pCt., ge⸗ 
ordert. Das Maximalgewicht der einfachen Briefe müſſe von 
15 auf 20 Gramm erhöht werden. 


Staatsſekretär v. Stephan: Packete werden am Sonntag 
nur bis 10 Uhr beſtellt. Der Hinweis auf England und Amerika 
paßt nicht; denn dieſe Länder haben keine geregelte Packetpoſt. 
Auch liegt es in Niemandes Abſicht, den engliſchen Sonntag mit 
ſeinem Phariſäerthum bei uns einzuführen. Eine allgemeine 
Verfügung über das Heirathen der Poſthilfsboten beſteht nicht. 
Das iſt Angelegenheit der Poſtdirektionen, die für die Sicherheit 
und Ordnung des Betriebs zu ſorgen haben. Leider iſt es viel⸗ 
ſach vorgekommen, daß junge, 19—20 jährige Poſthilfsboten ſich ver⸗ 
heiratheten und in große Noth kamen. Das läßt ſich mit der 
Sicherheit des Betriebes nicht vereinigen. Da müſſen wir 
den jungen Leuten rathen. Für die Darlehen aus den Vorſchuß⸗ 
kaſſen, die ſchon manchen vom Untergang retteten, find nur 5 pet. 
Zinfen an worden. Ju Bundesrat) würde bei der gegen- 
värtigen 
9 Millionen Mindereinnahmen, und wenn wir das Briefporto in 
Berlin ermäßigen, 11 Millionen, zuzuſtimmen. 

Abg. Schmidt (Elberfeld, Fri. Vpt.): Die ſ. Z. aufgeſtellte 
Behauptung, daß der Gebrauch des Telephons ar bee 
Zehutauſend zu Gute komme, und daß deshalb eine Ermäßigung 
der Gebühren nicht nothwendig ſei, trifft nicht zu. In Hagen 2. B. 
ſind unter 300 Abonnenten 130 kleine Kaufleute und Handwerker. 
Leider hat der Staatsſekretär keine Antwort ertheilt auf die 
Beſchwerde über die Verfügung, daß der am Fernſprechnetz An⸗ 
geſchloſſene nur in eigener Angelegenheit das Telephon benutzen 
dürfe, und daß der Gebrauch einem Fremden nicht geſtattet ſei. 
Was find denn eigene Angelegenheiten, und wer ist ein reader 
Muß das nicht eine ganz unleidliche Kontrolle für die Beamten 
ſein, und iſt es etwa eine ſtatthafte Kontrolle, daß jemand erſt 
zuhört, mit wem und worüber ich ſpreche? 


Direktor im Reichspoſtamt Scheffler: Jeder neue Telephon⸗ 
anſchluß erfordert koſtſpielige Einrichtungen für alle andern An⸗ 
ſchlüſſe. Die Einrichtungen in den kleinen Städten müſſen alle 
ſo beſchaffen ſein, daß ſie an die benachbarten Städte angeſchloſſen 
werden können. Die Gebühren ſind in allen andern Ländern 
größer als in Deutſchland. Wenn in Holland und Schweden 
kleine Ausnahmen beſtehen, ſo liegt das daran, daß dem Beſteller 
des Anſchluſſes auch die Koſten für die Inſtandhaltung u. ſ. w. 
auferlegt werden. a 

Das Gehalt des Staatsſekretärs wird bewilligt. Die 
Reſolution wegen Beſchränkung des Packetverkehrs an Sonn⸗ und 
Feiertagen wird angenommen. 

In Titel 2 beantragt die Kommiſſion, die neugeforderte 
Stelle eines Unterſtgatsſekretärs (20000 Mk.) zu ftreichen. 

Ein Antrag v. Maſſow (konſ.) u. Dr. Lieber (Ctr.) will den 
Unterſtaatsſekretär bewilligen, jedoch nur an Stelle eines der 
drei ſchon jetzt vorhandenen Direktoren. 

Außerdem ſchlägt die Kommiſſion folgende Reſolution vor: 
den Reichskanzler zu erſuchen, bei Aufſtellung des nächſtjährigen 
Reichshaushaltsetaks für diejenigen Klaſſen der Beamten der 
Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung, welche durch Einführung 
des Dienſtaltersſyſtems in ihren Gehaltsverhältniſſen geſchädigt 
werden, insbeſondere für die Klaſſen 23, 34, 38b die Gehalts⸗ 
ſtufen ſo zu erhöhen, daß eine ſolche Schädigung vermieden wird. 

Ein Antrag Singer will auch die Klaſſe 45 (Unterbeamte 
und Landbriefträger) einbeziehen. 

Abg. Hug (Ctr.): Von vielen Beamten ſind Beſchwerden 
über eine Schädigung durch Einführung des Dienſtaltersſtufen⸗ 
ſuſtems eingelaufen. Dieſen Beſchwerden abzuhelfen, iſt eine 
Pflicht der Gerechtigkeit. Die Poſtaſſiſtenten (Klaſſe 40) und 
Poſtſchaffner (Klaſſe 45) beſchweren ſich auch über Schädigung, 
und es wird darum auch auf ſie Rückſicht zu nehmen ſein. 

Schatzſetretär Graf v. Poſadowsky: Wenn die Reſolu⸗ 
tlonen angenommen und die Entſchädigungen gezahlt werden 
ſollten, ſo würde das eine Gehaltserhöhung der Beamten über⸗ 
haupt zur Folge haben müſſen, denn ſonſt würde die Kluft zwi⸗ 
ſchen den einzelnen Beamtenklaſſen erweitert werden. Gegenüber 
den zu ſpäteren Titeln eingebrachten Anträgen auf Erhöhung 
des Anfangsgehaltes von Beamten warne ich vor einer einſeitigen 
Feſtſetzung der Gehälter durch den Reichstag. Wenn die Ge⸗ 
en einzelner Kategorien einſeitig erhöht werden, fo werden 

ie in den nächſten Jahren mit Petitionen aus Beamtenkreiſen 
überſchüttet werden. Sie übernehmen auch dadurch eine Ver⸗ 
antwortlichkeit, die ich in Ihrem eigenen Intereſſe nicht wünſche. 
Selbſt in der Konfliktszeit in Preußen hat das Parlament be⸗ 
ſchloſſen, daß die Gehälter nicht einſeitig vom Abgeordnetenhauſe 
feſtgeſetzt werden, ſondern daß durch Reſolutionen auf die Regie⸗ 
rung einzuwirken geſucht werde. Mit ſolchen Anträgen erſchüttert 
man die Disziplin der Beamtenſchaft, was in einem monarchi⸗ 
ſchen Staate am wenigſten geſchehen ſollte. Ich bitte alſo, den 
verbündeten Regierungen vertrauensvoll zu überlaſſen, ob ſie 
ſelbſt für gut finden, durch eigene Vorſchläge die Gehälter zu 
ändern. (Beifall rechts.) 

Abg. Singer (Soz.): Wenn man den Schatzſekretär hört, 
hat man den Eindruck, als wenn dadurch, daß wir das Maximal⸗ 
gehalt der Landbriefträger auf 1000 Mark normiren, der Staat 
a Grunde geht. Auch wenn es ungewöhnlich wäre, daß der 

eichstag Beamtengehälter erhöht, ſo iſt der Antrag durch die 
beſonderen Verhältniſſe begründet. Die Beamten müſſen 21 Jahre 
warten, ehe ſie das Gehalt von 900 Mk. erhalten. Dieſer Hart⸗ 
näckigkeit der Regierung gegenüber mußte der Reichstag vorgehen. 
Der ee iſt bereits einmal bei der Frage der Entſchädigung 
der Angehörigen der zu Uebungen n n Mannſchaften 
dem gleichen Widerſtand begegnet. Will etwa der Bundesrath 
die Verantwortung übernehmen, ein Etatsgeſetz ig zu Stande 
kommen zu laſſen, weil wir einen ſolchen Veſchluß faſſen? Daß 
die Regierungen der vorjährigen Reſolution des Reichstags be⸗ 
züglich der Landbriefträger nicht die mindeſte Beachtung ſchenken, 
iſt nur bei uns möglich. 


Nächſte Sitzung: Mittwoch. (Antrag v. Heyl wegen Kündigun 
des argentiniſchen Handelsvertrags; Autre ee Wien E 
änderung des Wahlgeſetzes.) 


chlechten Finanzlage kein einziges Mitglied dafiir fein, 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 13. März. 


— Das jetzt in dritter Leſung (endgiltig) angenommene 
ſogenannte Re ntmeifter-Gejeß beſtimmt im Weſentlichen: 


Beamte, welche in Folge der vom 1. April 1895 ab ein⸗ 
tretenden Umgeſtaltung der Kaſſen der Verwaltung der direkten 
Steuern nicht weiter verwendet werden, bleiben während eines 
fünfjährigen Zeitraums zur Verfügung des Finanzminiſters und 
werden auf einem beſonderen Etat geführt. Diejenigen, welche 
während des fünfjährigen Zeitraums eine etatsmäßige Anſtellung 
nicht erhalten, treten nach Ablauf deſſelben in den Ruheſtand. 

Die zur Verfügung des Finanzminiſters verbleibenden Be⸗ 
amten erhalten während des fünfjährigen Zeitraums, auch wenn 
ſie während deſſelben dienſtunfähig werden, unverkürzt ihr bis⸗ 
heriges Dienſteinkommen einſchließlich des bisherigen Wohnungs⸗ 
geldzuſchuſſes. Bei Ermittelung des bisherigen Dienſteinkommens 
werden die ihrem Betrage 5 nicht feſtſtehenden Dienſtbezüge 
mit dem für das Rechnungsjahr 1893 94 erhobenen Betrage nach 
Abzug des beſtimmungsmäßig als Dienſtaufwand anzuſehenden 
Theils angerechnet. Feſtſtehende Bezüge gelangen hierbei nur 
inſoweit zur Anrechnung, als darin nicht eine Entſchädigung für 
Dienſtaufwand enthalten iſt. Bei den in den Jahren 1893/94 
und 1894/95 in eine andere Stelle verſetzten Rentmeiſtern kann 
zu dieſer Ermittelung das Dienſteinkommen der letzten 
Stelle in Anrechnung gebracht werden. 

Das Wittwen⸗ und Waiſengeld für die Hinterbliebenen dieſer 
Beamten wird in jedem Falle unter Zugrundelegung von drei 
Vierteln des penſionsberechtigten Dienſteinkommens gewährt. 

An Stelle einer etatsmäßig gewährten freien Dienſtwohnung 
tritt eine Miethsentſchädigung nach der Servisklaſſe des Orts 
der letzten Anſtellung. 

— Die Wiederaufnahme der See⸗ und Binnenfiſchereiſteht 
bevor; deshalb iſt es zeitgemäß, einige Beſtimmungen der Aus⸗ 
führungs⸗Verordnung zum Fiſchereigeſetz für Weſtpreußen 
vom 8. Auguſt 1887 in Erinnerung zu bringen: Nach 8 2 dürfen 
nicht gefangen werden Fiſchlaich (Fiſcheier) und Fiſchbrut; Fiſche 
der nachbenannten Arten, wenn ſie, von der Kopfſpitze bis zum 
Schwanzende gemeſſen, nicht mindeſtens folgende Längen (Fang⸗ 
maße) haben: Stör 100 em., Lachs⸗ und Meerforelle 50 em., 
Aal 35 em., Zander, Breſſen, Karpfen, Perpel, Rapen, Barbe, 
Hechte 28 em., Schnepel, Naſe, Aland, Schlei 20 em., Forelle, 
Aeſche 18 em., Gieben, Zarthe, Scholle, Flunder 15 em., Barſch, 
Plötz, Rothauge 13 em., Karauſche, kleine Maräne 12 em., Krebs 
10 em. — Gemäß 88 4 und 5 darf nicht gefiſcht werden in der 
Frühjahrsſchonzeit vom 15. April bis 14. Juni: auf den Strecken, 
auf denen die Fiſche laichen (dieſe Strecken werden vom Regie- 
rungs⸗Präſidenten bezeichnet); mit Netzen, welche mit der Strö⸗ 
mung treiben, ſowie mit Netzen, welche mit mehreren Wänden 
(Lädering) verſehen find. Zuwiderhandlungen werden mit Geld⸗ 
ſtrafen bis zu 90 Mk. bezw. 150 ME, eventl. Haft geahndet. 

— Die Tilgung der Schafräude in Preußen hat im ver⸗ 
floſſenen Jahre keine weſentlichen Fortſchritte gemacht. Die Zahl 
der dem Badeverfahren unterworfenen Schafe betrug im Jahre 
1893 28 650 Stück, im Jahre 1894 noch ungefähr 24 300 Stück. 
In größerem Umfang war die Seuche in den Regierungsbezirken 
Kaſſel, Hannover, Osnabrück, Stade, Merſeburg, Arnsberg und 
Münſter verbreitet. Vollſtändig rändefrei waren im Jahre 
1894 die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern, 
Poſen, Schleſien und Schleswig⸗Holſtein ſowie die Regierungs- 
bezirke Frankfurt a. O., Aurich, Köln und Trier. Zur weiteren Unter- 
drückung der Seuche hält der Landwirthſchaftsminiſter 
die Fortſetzung des bisherigen Tilgungsverfahrens im laufenden 
Jahre für nothwendig. Von Zeit zu Zeit, insbeſondere aber im 
Frühjahr, ſind die Schafbeſtände, ſoweit ſie räudeverdächtig er⸗ 
ſcheinen, durch Vertrauensmänner bezw. durch Gemeindebeamte 
zu revidiren und diejenigen Beſtände, deren Räudefreiheit nicht 
zweifellos feſtſteht, nach einer von dem beamteten Thierarzt 
vorgenommenen Unterſuchung, ſobald es die Witterung zuläßt, 
dem Badeverfahren zu unterwerfen. 


— Von dem Infanterie⸗ Regiment Nr. 141 wird 
vom 18. bis 22. März vorausſichtlich von 8 Uhr Vormittags bis 
5 Uhr Abends auf dem Schießplatz Gruppe ſcharf geſchoſſen 
werden. Für dieſe Zeit wird der Weg Pilla⸗Mühle⸗Groß⸗Sibſau 
geſperrt ſein.; 15 

— Zu Ehrenrittern des Johanniterordens find ernannt: 
der Rittmeiſter a. D. v. Mitzlaff auf Mickrow, Kreis Stolp, 
der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Loos zu Stettin, der Rittergutsbeſitzer 
Freiherr v. Puttkamer auf Zartenthin bei Köpitz in Pommern, 
der Landrath Freiherr v. Troſchke zu Anklam, der Regierungs- 
Aſſeſſor a. D. und Fideikommißbeſitzer Graf von der Groeben 
auf Diwitz bei Barth, der Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im 
n Nr. 50, v. Langen, der Major a. D. von 
Treskow auf Wierzonka bei Kobelnitz, Kreis Poſen⸗Oſt, der 
Landrath Dr. Mieſitſcheck von Wiſchkau zu Wongrowitz. 
Der Rechtsanwalt Dr. Sarrazin iſt in die Lifte der 
Rechtsanwälte bei dem Amtsgericht Goſtyn eingetragen. 

— Der Kreisphyſikus Dr. Kleinert zu Koſchmin iſt in den 
Kreis Rawitſch verſetzt. 

— Dem Oberlehrer am Kneiphöfiſchen Gymnaſium zu 
unden Dr. Krauſe iſt der Charakter als Profeſſor beigelegt 
worden. . 

— Dem Ober⸗Kontrol⸗Aſſiſtenten Barchewitz in Krotoſchin 
iſt 15 Stelle des Hauptamts⸗Aſſiſtenten in Stettin verliehen 
worden. 

— Herr Poſtverwalter Kapitzki in Stuhm iſt zum 
1. April nicht nach Leſſen, ſondern nach Tolkemit verſetzt. 

— Herr Adalbert Schmidt in Oſterode hat auf einen 
Flammrohrkeſſel mit ſeitlicher Feuerbüchſe ein Reichspatent 
angemeldet. f 

Rehden, 12. März. Im Oktober v. Is. wurde der Uhr⸗ 
macher Lukſchat von hier wegen Anfertigung von falſchen 
Thalerſtücken vom Schwurgericht zu Graudenz zu einer 
Zuchthausſtrafe von 5 Jahren verurtheilt. Es wurde damals 
trotz eifrigſten Nachſuchens die zur Herſtellung der Geldſtücke 
benutzte Form nicht gefunden. Nun hat der Beſitzer des Grund⸗ 
ſtücks, in welchem L. wohnte, beim Abräumen des Bodens unter 
Schutt verſteckt die Form gefunden; ſie iſt ſehr gut aus Lehm 
gearbeitet. — Da der Schloßſee bei kaum 2 Fuß Waſſerſtand 
eiae iſt und das Eis eine Stärke von 1½ Fuß hat, jo 
iegt faſt die Hälfte des Eiſes auf dem Grunde auf. Nachdem 
nun noch in letzter Zeit hohe Schneemengen ſich darauf gelagert 
Nabe iſt ein ſtarkes Abſterben der Fiſche zu bemerken, dem 
elbſt das Offenhalten einzelner Stellen nicht Einhalt thut. Der 
Fiſchereipächter erleidet hierdurch einen ganz bedeutenden Schaden. 

b Aus dem Kreiſe Culm, 11. März. Die Ausgra⸗ 
bungen ug dem vorgeſchichtlichen Gräberfelde am Lorenz⸗ 
berge zu Kaldus ſind durch den jetzigen Beſitzer Jedermann 
ohne Ausnahme verboten worden. 

* Aus dem Kreiſe Strasburg, 12. März. Am Sonn⸗ 
abend fand in Malken eine von etwa 150 Kleingrundbeſitzern 
und Handwerkern beſuchte Verſammlung des Bundes der 
Landwirthe, Ortsgruppe Malken, ſtatt. Der Vertrauens⸗ 
mann der Ortsgruppe, Herr Schultz jun., eröffnete die Ver⸗ 
ammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer. Unter Beleuchtung 


er Vortheile, welche die Mitgliedſchaft in ſich ſchließt, forderte 
Herr Schultz die etwa noch nicht. dem Bunde angehörigen An⸗ 


weſenden zum Beitritt auf. 


Dann ergriff der Kreisv 
Herr v. d. Leyen⸗Schramowo das Wort und erwähnte in 
anerkennenden Worten der regen Thätigkeit der Gruppe, ins⸗ 
beſondere des Vertrauensmanns derſelben, für die Intereſſen des 
Bundes und berichtete ausführlich über die General⸗Verſamm⸗ 
lung in Berlin am 18. Februar d. J. Nachdem noch Herr Guts⸗ 
beſitzer Schultz fen. - Malken über die Doppelwährung geſprochen 
hatte, ſprach der Wahlkreisvorſitzende Herr Rittergutsbeſitzer 
v. Körber⸗Gr. Plowenz über den Antrag Kanitz ſowie über 
Abänderungen der Reichsverſicherungs-Geſetze. 


& Rieſenburg, 12. März. Der 80. Geburtstag des Fürſten 
Bismarck wird auch bei uns feſtlich begangen werden In einer 
geſtern abgehaltenen Verſammlung hieſiger Vereine wurde be⸗ 
ſchloſſen, am Abend des 1. April einen Fackelzug zu veranſtalten, 
woran ſich die Schützengilde, der Turnverein, der Kriegerverein 
und die Liedertafel, ſowie ſämmtliche Schulen betheiligen werden. 
Auch ſoll jedem Bismarck⸗Verehrer, der keinem Vereine ange⸗ 
hört, geſtattet ſein, ſich hieran zu betheiligen. 

[| Marienwerder, 12. März. In der geſtrigen Sitzung 
unſeres Gewerbe⸗Vereins war ein von Herrn Maler 
Günther ausgeführtes Oelgemälde „Chriſtus predigt auf dem 
See Genezareth dem Volt“, welches für die Königsberger Aus⸗ 
ſtellung beſtimmt iſt, ausgeſtellt. Herr Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dr. Leidig ſprach über die Anfertigung der Streichhölzchen und 
Herr Schlachthaus⸗Inſpektor Joſtes über Fleiſchbeſchau. Der 
Vorſitzende des Landwirthſchaftlichen Vereins Marienwerder B., 
Herr Puppel, theilte mit, daß mit der hier ſtattfindenden 
Diſtriktsſchau auch eine Ausſtellung von Maſchinen und anderen 
Erzeugniſſen des Gewerbefleißes verbunden werden ſoll und 
forderte zu reger Betheiligung auf. In Folge deſſen erklärten 
15 Anweſende, die Ausſtellung beſchicken zu wollen. 

Neuenburg, 12. März. Zur Feier des 80. Geburtstages 
des Fürſten Bismarck wird am 31. März im SE 
ein Feſtkommers veranſtaltet. Der Eintrittspreis wird ſo 
niedrig bemeſſen ſein, daß eine allgemeine Betheiligung möglich 
iſt. Auch beabſichtigt der Männergeſangverein an dieſem Tage 
eine allgemeine Bismarckfeier zu veranſtalten, zu welcher 
Jedermann freien Zutritt haben ſoll. 

„Schwetz, 12. März. Am 1. April tritt für die 1 
an der Stadtſchule eine neue Beſoldungsordnung in Kraft, 
nach welcher das Grundgehalt bei endgiltiger Auſtellung 1100 
Mark und 200 Mark Wohnungsentſchädigung beträgt und bis 
1600 Mark, außer der ſtaatlichen Alterszulage, ſteigt. 

Zoppot, 12. März. Zur Förderung des Kirchen baues 
hatten ſich geſtern die Bau⸗Kommiſſion und die Kirchengemeinde⸗ 

örperſchaften zu gemeinſamer Sitzung verſammelt, an welcher 
auch der Herr Konjiftorial-Präfident aus Danzig Theil nahm. 
Die Verſammlung erklärte ſich einſtimmig gegen einen Er⸗ 
weiterungsbau der Kirche und entjchied ſich für einen Neubau. 
Ferner war ſie dafür, für die Kirche einen geeigneten Platz im 
Oberdorfe zu gewinnen. Ein engerer Ausſchuß von ſechs Herren 
wurde gewählt, der die nöthigen Verhandlungen führen wird. 

. Groß Schliewitz, 12. März. Da die hieſige katholiſche 
Pfarrei in einem Umkreiſe von mehreren Quadratmeilen über 
30 Dörfer umfaßt, iſc die Abzweigung mehrerer Gemeinden zu 
einer neuen Pfarrei in Ausſicht genommen. Als Mittelpunkt 
der abzuzweigenden Ortſchaften iſt Lonsk bezeichnet; zum 
Kirchenbau ſind ſchon 18000 Mark gezeichnet. Vor einigen 
Tagen begab ſich eine Deputation zum Biſchof nach Pelplin, um 
wegen Uebernahme des Patronats vorſtellig zu werden. 

§ Tiegenhof, 11. März. In der General⸗Verſammlung des 
Lehrer⸗Vereins wurde als Vorſitzender Herr Wolter, als 
ſtellvertretender Mel Mae Herr Wolff, als Kaſſirer Herr 
Wehnert, als Geſangsführer Herr Knop, als Schriftführer die 
Herren Groß und Hackbarth gewählt. — In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung des katholiſchen Volksvereins ſprach Herr 
Lehrer Reiß über die „Kreuzzüge“. Herr Kuratus Werner verlas 
ein Dankſchreiben, welches von dem Pater der Deutſchen Kolonien 
in Afrika für dorthin geſandte Geſchenke eingegangen und von 
Gegengeſchenken dortiger Erzeugniſſe begleitet war. Dieſe Ge⸗ 
ſchenke beſtanden in 2 Elephantenzähnen, Küchengeräthen (Teller, 
Löffel pp.) und einer Frucht, welche unſerer Kartoffel ähnlich iſt. 

P Mohrungen, 12. März. Der 80. Geburtstag Bismarcks 
wird hier durch einen Kommers mit Muſik und patriotiſchen 
Aufführungen gefeiert werden. Das Eintrittsgeld iſt auf 30 Pf. 
feſtgeſetzt. 

Labiau, 12. März. Aus Eifer ſucht verſuchte neulich bei 
Nacht ein Dienſtmädchen in einem benachbarten Dorfe ihre 
jüngere ſchon ſchlafende Kollegin in der Weiſe beiſeite zu ſchaffen, 
daß ſie ihr einen mit glühenden Kohlen gefüllten Topf ins 
Zimmer ſchob. Durch das Stöhnen des halberſtickten Mädchens 
wurde der Dienſtherr geweckt und kam noch gerade rechtzeitig, 
um die Gefahr zu beſeſtigen. Die Verbrecherin, die ihre That 
ohne weiteres eingeſtand, wurde ſofort verhaftet. Die Gerettete 
liegt noch ſchwer krank darnieder. 


EGoldap, 12. März. Am Sonnabend wurde in der 
Nähe der Ortſchaft Kollniſchken die Leiche des dortigen Beſitzers 
Domnick aufgefunden. D. war auf dem Heimwege von Goldap 
vom rechten Wege abgekommen, vom Schlitten geſtürzt und 
erfroren. — Der hieſige Rechtsanwalt Elbel iſt zum Deputirten 
für den nächſten Städtetag gewählt worden. 

Poſen, 11. März. Zum Vertreter des Herrn Polizei⸗ 
Präſidenten von Nathuſius iſt Herr Regierungsaſſeſſor 
v. Goſtkowski ernannt worden, welcher zuletzt bei der hieſigen 
Regierung beſchäftigt geweſen iſt, nachdem er vorher bis Ausgangs 
September 1894 als Vertreter des Polizeidirektors zu Aachen 
thätig war. Herr v. G. iſt in der Ausgangs Mai 1894 in Aachen 
vor ſich gegangenen Befreiungsangelegenheit des katholiſchen 
Prieſters Forbes aus Schottland bekannt geworden. Der 
Prieſter Forbes war vom 18. Februar 1891 bis 30. Mai 1894 
im Alexianerkloſter Mariaberg in Aachen, einer Irrenanſtalt, bei 
geſundem Geiſte als irrſinnig eingeſperrt und zwar auf Veran⸗ 
ſtaltung ſeines ſchottiſchen Biſchofs. 

Rawitſch, 12. März. Am Sonnabend machte der Schuh⸗ 
macher Fiebig ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. 
Fiebig ſtand im 67. Lebensjahre und hatte in ſeinem Hand⸗ 
werk wenig Beſchäftigung, jo daß feine um ein Jahr ältere 
Frau gezwungen war, Aufwartedienſte zu verrichten, um die 
Koſten des Lebensunterhalts mitzuverdienen. Die ewigen Sorgen 
haben den alten Mann lebensüberdrüſſig gemacht. 

9 Schivelbein, 11. März. In der hieſigen Stadtſchule 
find in den letzten Tagen zwei Fälle von Blutvergiftung 
vorgekommen. Zwei Knaben hatten ſich mit Stahlfedern, die 
angeroſtet bezw. mit Tinte gefüllt waren, an der Hand verletzt. 
Im Augenblick ſchwollen die verletzten Hände ſtark an, ſodaß 
eiligſt ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen werden mußte, der 
es auch gelang, ſchwereren Folgen vorzubeugen. — Auch unſere 
Stadt wird den 80. Geburtstag Fürſt Bismarcks feſtlich 
begehen. Es findet ein Umzug ſtatt, an welchem ſich ſämmtliche 
Vereine und Innungen betheiligen. Voran geht die Feuerwehr 
mit Fackeln, welche die Stadt liefert. Darauf vereinigen ſich 
ſämmtliche Theilnehmer zu einem Feſtkommers. — Die Land⸗ 
gemeinde den Sees welche dicht an unſerer Stadt liegt, 


iſt nach langen Verhandlungen endlich laut königlicher Verordnung 


der Stadt Schivelbein einverleibt worden. 
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einer Milchkuranſtalt, die als ſolche doch tadelloſe Milch 
aben ſollte, litten 30 Prozent der Kühe⸗ an Perlſucht. 
m die Schäden der Kuhmilch einigermaßen aufzuheben, hat 
Profeſſor Soxhlet einen Apparat konſtruirt, der die Milch 
keimfrei macht. Dieſes Verfahren iſt aber für das Haus viel 
zu umſtändlich. Muß man Kinder mit Kuhmilch ernähren, ſo iſt 
ſchließlich kein Apparat nöthig, man füllt nur eine ſorgfältig ge⸗ 
reinigte Flaſche mit guter Milch und ſtellt ſie unverkorkt eine 
Stunde lang in kochendes Waſſer. Den Kork läßt man ebenfalls 
im Waſſer brühen. Darauf verſchließt man die Flaſche, ſtellt fie 
an einen kühlen Ort und giebt die ſo behandelte Milch dann, mit 
reinem, gekochten Waſſer verdünnt, dem Kinde. Bei der Saugflaſche 
hat man darauf zu achten, daß der Saugpfropfen ſtets recht ſauber iſt, 
was am beſten dadurch erreicht wird, daß man ihn mit einer 
Borlöſung ausſpült. Das Eintreten von Brechdurchfall, der 
meiſtens den Tod des Kindes verurſacht, iſt oft eine Folge der 
Nichtbeachtung dieſer Vorſchriften. Je beſſer ein Kind ernährt 
wird, um ſo widerſtandsfähiger iſt es und um ſo weniger hat 
es von den Kinderkrankheiten zu fürchten, denen ſchlecht oder 
unrichtig ernährte Kinder in großer Zahl zum Opfer fallen. 
An Scharlach, Maſern, Diphtherie und Keuchhuſten ſterben 
jährlich 95 189 Perſonen, d. h. von je 10000 Menſchen 33,86. 
Dieſe Krankheiten treffen vor allem die unbemittelten Stände, 
weil die Angehörigen dieſer Stände gewöhnlich infolge ſchlechter 
Ernährung wenig Widerſtandskraft haben. Die meiſten dieſer 
Leute jündigen unwiſſentlich gegen die Vorſchriften der öfſent⸗ 
lichen Geſundheitspflege. Deshalb iſt die Einrichtung von ſogen. 
Kinderkrippen, Findelhäuſern und Kleinkinder bewahr⸗ 
anſtalten, wie ſie an manchen Orten beſteht, namentlich 
im Intereſſe der ärmeren Bevölkerung ſehr zu empfehlen. Der 
freiwilligen Krankenpflege und der Diakonie bietet ſich hier ein 
fruchtbares Feld, das noch wenig bebaut iſt. Wie ſegensreich 
ſolche Anſtalten fein müſſen, zeigt ſich, wenn man einen Blick 
auf das Leben der ärmeren Klaſſen wirft. Im Winter, wo 
Kälte herrſcht und die Feuerung ſchweres Geld koſtet, wird in 
manchen Arbeiterfamilien die Wohnung überhaupt nicht gelüftet. 
Man kann ſich vorſtellen, welche Atmoſphäre in der Stube, die 
meiſt zugleich Küche, Wohn⸗ und Schlafraum iſt, herrſchen muß. 
In dieſer Luft wachſen nun die Kinder auf. An eine Pflege 
der Kinder iſt nicht zu denken, die Eltern gehen Tags über 
meiſtens dem Erwerbe nach und können ſich um die Kleinen nicht 
weiter kümmern. Tritt nun gar in einer ſolchen Familie eine 
anſteckende Krankheit auf, was bei dieſen ungeſunden Verhält⸗ 
niſſen ſehr leicht geſchieht, ſo kann eine Gefährdung der allge⸗ 
meinen Geſundheit dadurch entſtehen. Die Eltern und die ge— 
ſunden Kinder verſchleppen die Krankheitskeime in fremde Häuſer 
und in die Schule, und dann wundert man ſich über das Auf⸗ 
treten einer Epidemie! Man ſollte für dieſe ſo häufigen Fälle 
nicht nur Kinderkrippen und Bewahranſtalten für die geſunden, 
ſondern auch Kinderheilſtätten und Hoſpize für die kranken 
Kinder unbemittelter Leute einrichten, namentlich müſſen an 
der See belegene Krankenhäuſer für die Kinder, die ſo wenig 
mit freier Luft und Licht in Berührung kommen, in größerer 
Zahl eingerichtet werden, als es bisher geſchehen iſt. 

Ein ſchlimmer Vorwurf für die Geſellſchaft iſt das Vorhan⸗ 
denſein der Kinderarbeit. Ein Kind von 10—12 Jahren braucht 
10—12 Stunden Schlaf, wenn es ſich richtig entwickeln fol. Den 
Kindern der ärmeren Klaſſen wird dies Erforderniß abernichtgewährt: 
In den großen Städten müſſen ſie ſchon in früheſter Morgenſtunde 
Backwaaren austragen, um etwas zum Unterhalt der Familie 
beizutragen. Auf dem Lande werden die Kinder häufig zum Hüten 
verwandt, müſſen alſo auch nach 5—6ſtündigem Schlaf mit dem 
erſten Hahnenſchrei aufs Feld ziehen. Daß ſolche Kinder in der 
Entwickelung auffallend zurückbleiben, iſt nicht zu verwundern, 
umſomehr als ſie Fleiſchkoſt faſt nie erhalten. Die zum Hüten 
verwendeten Knaben ſind faſt ſtets um ein beträchtliches kleiner 
und unentwickelter als ihre Altersgenoſſen, die nicht hüten. Auch 
die Fabrikarbeit iſt für Kinder ſehr ſchädlich. Kinder unter 
13 Jahren ſollten, auch wenn ſie nicht mehr ſchulpflichtig ſind, 
nicht in Fabriken beſchäftigt werden, Kinder unter 14 Jahren 
höchſtens 6 Stunden täglich, jugendliche Arbeiter von 14---16 
Jahren nicht über 10 Stunden. 

Eine unberechenbare Bedeutung nicht nur für die geiſtige, 
ſondern auch für die körperliche Ausbildung eines Volkes hat 
die Schule. Ihr gehören die Kinder gerade im Alter der 
ſchnellſten Entwicklung, vom 6. bis 14. Jahre, an. 

An die Schule ſtellt die öffentliche Geſundheitspflege deshalb 
auch beſondere Anforderungen. Das Schulhaus darf nicht an 
einer geräuſchvollen, ſtaubigen Straße ſtehen, das Trinkwaſſer 
muß gut und die Latrinen müſſen zweckmäßig angelegt ſein. Die 
einzelnen Schulzimmer dürfen nicht zu lang ſein, weil die auf 
den 3 Bänken ſitzenden Kinder ſonſt nicht deutlich von der 
Tafel ableſen können und ihre Augen überanſtrengen. Auch 
dürfen in ein Zimmer nicht zu viel Kinder zuſammengepfercht 
werden. Das Licht muß den Kindern von der linken Seite her⸗ 
kommen. Der Zwiſchenraum zwiſchen den Kindern auf der 
Schulbank muß etwa ein Sechſtel der Körperlänge betragen, bei 
Mädchen wegen der mehr Platz einnehmenden Kleider etwas 
mehr. Auch muß auf geeignete Vorrichtungen zum Anlehnen 
des Körpers Bedacht genommen werden. Werden dieſe Vor⸗ 
ſchriften vernachläſſigt, ſo treten unter den Kindern bald die be⸗ 
zeichnend ſo genannten „Schulkrankheiten“ auf. 

Zu dieſen gehört in erſter Linie die Kurzſichtigkeit, 
die mit jeder Klaſſe zunimmt und auf Ueberanſtrengung der 
Augen zurückzuführen iſt. Dieſe tritt ein, wenn die räumlichen 
Verhältniſſe des Schulzimmers, wie vorhin angedeutet, unrichtig 
ſind, ferner durch die Gewohnheit der Kinder, alle Gegenſtände 
beim Betrachten recht nahe an das Auge zu bringen. Auch die 
zu kleinen Lettern mancher Schulbücher befördern die Kurz⸗ 
ſichtigkeit. Dann ſind zu erwähnen die häufigen Rückgrats⸗ 
verkrüm mungen, namentlich die ſeitlichen. Dieſe entſtehen 
durch ſchlechte Körperhaltung der Kinder, an der meiſtens die 
Bänke oder auch pedantiſch⸗ſinnloſe Haltungsvorſchriften ſchuld 
ſind. Gegen dieſen Uebelſtand kämpft man am beſten durch die Be⸗ 
ſeitigung thörichter Haltungsvorſchriften und durch Uebung der 
Muskelthätigkeit in den Freiſtunden, Turnſpiele und dergl., bei 
denen der ganze Körper angeſtrengt wird, an. 

Ferner gehört zu den Schulkrankheiten die Krankheit des 
Jahrhunderts, die Nervoſität, die ſich in körperlicher und 
geiſtiger Schlaffheit und namentlich in dem ſogenannten 
Schulkopfſchmerz ausdrückt. Dieſer Kopfſchmerz wird zum 
Theil auch durch die Ueberanſtrengung der Augen hervorgerufen. 
Man giebt aber hauptſächlich der ſogenannten „Ueberbürdung“ 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 


In der am Dienſtag abgehaltenen Sitzung fand vor Eintritt 
in die Tagesordnung die Wahl eines Kreistagsabgeordneten 
an Stelle des aus dem Magiſtratskollegium ausgeſchiedenen 

errn Berkholz ſtatt. Mit 28 von 35 Stimmen wurde Herr 
Stadtrath Rechtsanwalt Wagner gewählt. Drei Stimmen 
fielen auf Herrn Schubert, je eine auf die Herren Roſanowski 
und Kloſe. Zwei Stimmen waren ungiltig, weil ſie auf un⸗ 
wählbare 6 900 fielen. 

Darauf gab Herr Stadtbaurath Bartholoms an der Hand 
von graphiſchen Darſtellungen Erläuterungen über den Stand der 
Waſſerleitungsangelegenheit und die von ihm bei mehreren 
Bohrungen erreichten Erfolge. 

Herr Bartholomd führte aus, daß die am Stadtwalde aus⸗ 

geführten Bohrungen keinen guten Erfolg gehabt haben, da man 
dort keinen Grundwaſſerſtrom, ſondern ein Grundwaſſerbecken 
etroffen hat. Deshalb wurden nach Böslershöhe zu in einer 
Entfernung von 600 Meter von der Weichſel drei neue Bohr⸗ 
löcher getrieben, und dieſe haben ein günſtiges Ergebniß geliefert, 
da man dort thatſächlich auf einen Grundwaſſerſtrom ge⸗ 
ſtoßen iſt. Es hat ſich ergeben, daß dieſer Grundwaſſerſtrom mit 
der Weichſel in Verbindung ſteht, denn mit dem Steigen und 
Fallen der Weichſel ſteigt auch das Waſſer in den drei Bohr⸗ 
löchern, am deutlichſten in dem mittleren Bohrloch, in welchem 
das Waſſer bis auf 17,70 Meter Terrain ſtieg. Ein Sach⸗ 
verſtändiger hat nun zur Unterſuchung, ob der Grundwaſſerſtrom 
auch dauernd eine für eine Waſſerleitung genügende Menge 
Waſſer liefern wird, Pumpverſuche im Großen mit Dampfbetrieb 
empfohlen; für dieſe Verſuche würde ſich das mittlere Bohrloch 
am beſten eignen. Redner iſt überzeugt, daß die Verſuche das 
Vorhandenſein von Waſſer in genügender Menge und von guter 
Beſchaffenheit ergeben werden. Dieſe Mittheilung wurde mit 
großer Befriedigung aufgenommen. 

Der Vorſteher Herr Obuch verlas darauf eine Mittheilung 
des Magiſtrats über die Verpachtung eines der Stadt gehörigen 
Landſtreifens im Stadtwalde an die Garniſonverwaltung zur 
Anlegung eines dritten 600 Meter langen Schießſtandes. 
Außer der 369,41 Mk. betragenden Pacht für das ganze zu 
Schießſtänden benutzte Gelände hat die Stadt von der Garniſon⸗ 
verwaltung noch 165 Mk. Entſchädigung gefordert, und zwar 
105 Mk. Entſchädigung für die Kulturen und 60 Mk. als Erſatz 
für etwa entſtehende Schäden. Zur Zahlung der erſten Ent⸗ 
ſchädigung hatte ſich die Garniſonverwaltung bereit erklärt; die 
zweite Entſchädigung von 60 Mk. wollte ſie jedoch nur dann 
leiſten, wenn bei Anlage des Schießſtandes wirklich Schäden ent⸗ 
ſtehen ſollten. Darauf hat der Magiſtrat im Einverſtändniß mit 
der Forſtkommiſſion die Bedingungen der Garniſonverwaltung 
angenommen und einen dementſprechenden Vertrag mit ihr ab⸗ 
geſchloſſen. Da bei der Errichtung des Schießſtandes Schäden 
nicht vorgekommen ſind, kommen für 189495 in Einnahme 
369,41 Mk. Jahrespacht und eine einmalige Entſchädigung 
von 105 Mk., was gegen den Etat eine Mehreinnahme von 
75,59 Mk. bedeutet. d 

Frau Buchholz (Böslershöhe) hat ein Geſuch an die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung gerichtet, in welchem ſie um Erlaß der 
Zahlung von 600 Mk. für den ihr gelieferten Kloakendünger und 
den Straßenkehricht und ferner um Feſtſetzung eines unverrückbaren 
Preiſes von 600 Mk. für die ihr zu überlaſſenden ſtädtiſchen 
Düngerſtoffe bittet. Dieſes Geſuch hat Frau B. damit begründet, 
daß die letzte Ernte in Waldhof durch Froſtſchaden erheblich ge⸗ 
litten habe, und daß es ſich empfehle, für die Düngeſtoffe eine 
Pauſchalſumme zu beſtimmen, da ſich die zur Düngung von ihr 
übernommene Menge ſchwer berechnen laſſe. Der Magiſtrat je⸗ 
doch glaubte ſich hauptſächlich wegen eines auf ein ähnliches Geſuch 
des Pächters K. ergangenen ablehnenden Beſcheides der Stadt⸗ 
verordneten verpflichtet, den Antrag der Frau Buchholz zurück⸗ 
zuweiſen. Nach längerer Debatte wurde der Antrag der Frau 
B. auf Erlaß von 600 Mk. abgelehnt, dagegen die Stundung 
der gleichen Summe bewilligt. Die Feſtſetzung einer Pauſchal⸗ 
ſumme von 600 Mk. für den Kloakendünger wurde für 1 Jahr 
probeweiſe angenommen. 

Der zweite und dritte Antrag des Magiſtrats betrafen die 
Verpachtung und den Ausbau des Waldhäuschens. 
Der Magiſtrat hatte vorgeſchlagen, das Waldhaus an Herrn 
Braumeiſter Leicht als den Meiſtbietenden für eine Jahrespacht 
von 2000 Mk. auf 5 Jahre zu verpachten. Der Referent Herr 
Braun befürwortete den Antrag des Magiſtrats. Die Kom⸗ 
miſſion habe ſich eingehend mit der Frage beſchäftigt, wie der 
Neubau zu geſtalten ſei, und habe ſich für das vom Magiſtrat 
vorgeſchlagene Projekt B erklärt, das ſich durch Bequemlichkeit 
und Wohnlichkeit der zu erbauenden Räume empfehle. Referent 
empfahl zum Schluß, die Latrinen des Waldhauſes geräumiger 
und näher am Hauſe anzulegen, da deren bisherige Lage viele 
Unbequemlichkeiten verurſache. 

Der Referent über die an dem Waldhäuschen vorzunehmenden 
Neubauten, Herr Gramberg, empfahl gleichfalls das vom 
Magiſtrat empfohlene Bauprojekt B als das beſſere. 

Nach dem Plane B. ſoll ein 18 Meter langer und 10 Meter 
breiter Anbau auf der öſtlichen Seite des Waldhäuschens parallel 
mit dem Längsbau der Weſtfront hergeſtellt, der eine Raum ſoll 
in zwei Räume getheilt werden und von beiden Veranden, vom 
Gaſtzimmer und vom Freien aus zugänglich gemacht, ferner zur 
Gewinnung von Wirthſchaftsräumen unterkellert werden. Die 
Koſten find auf 16 200 Mk. veranſchlagt. Dieſe Koſten hält 
Herr Gramberg für zu hoch, er hält 12000 Mk. für aus⸗ 
reichend. In der Debatte wurden noch verſchiedene Wünſche, 
z. B. der nach einem Garderobenraume, laut. Die Verſammlung 
erklärte ſich ſchließlich mit der Verpachtung des Waldhäuschens 
an Herrn Leicht und mit dem Neubau einverſtanden und be⸗ 
willigte hierzu bis zu 16 200 Mk. Das ſpezielle Bauprojekt 
wird der Verſammlung ſpäter zugehen. 

Weiter wurden die vom Magiſtrat vorgelegten Flucht⸗ 
linienpläne für die Lehmſtraße und für das Häuſerdreieck 
an der Graben⸗ und Tabakſtraße, nachdem Herr Behn darüber 
referirt hatte, angenommen. 
Die Servisabgabe für das Jahr 1895/96 wurde auf ¼ 
der Einkommen⸗ und Gebäudeſteuer feſtgeſetzt. Der Bedarf be⸗ 
trägt 6400 Mark. 

Zum Schluß folgte die Wahl des Stadtkämmerers; es 
erhielten der Magiſtratsſekretär Tettenbor n⸗Berlin 15, der 
Stadtkämmerer Granzin⸗Marienwerder 9 und der Stadtrath 
Feeder Dilſchneider⸗Braunsberg 5 Stimmen. Herr 

ettenborn iſt demnach gewählt. 


e Ber 1 15 52 3 57 7 Aller⸗ 

sr ings ijt eine Ueberbürdung des Kindes oft vorhanden, aber fie 
Gewerbeverein in Grandenz. wird nicht durch den Schulunterricht und ſeine Forderungen 
Fortſetzung.) hervorgerufen, ſondern durch die Unvernunft der Eltern, die aus 


oft lächerlicher Eitelkeit ihre Kinder mit Muſikſtunden und ähn⸗ 
lichem unnützen Kram plagen, wenn auch die Kinder nicht das 
geringſte Talent für dergleichen beſitzen. Daß bei ſolcher Ueber⸗ 
bürdung die Kinder unluſtig, matt und ſchließlich nervös werden, 
iſt kein Wunder. Ein weiterer großer Erziehungsfehler iſt das 
Mitſchleppen der Kinder in allerhand Vergnügungen, beiſpiels⸗ 
weiſe ins Theater. Die Kinder, im Durchſchnitt wenigſtens, 
verſtehen von den Vorgängen auf der Bühne — oft zum Glück 
— bintwenig, fie langweilen ſich und ermüden. Kinder gehören 
eben nicht ins Theater, ſondern um 9 Uhr Abends ins Bett. 
Man ſorge dafür, daß das Kind den nöthigen Schlaf habe, und 
das — bei Knaben wenigſtens — völlig unbegründete Gerede 
von Ueberarbeitung durch die Schule wird allmählich aufhören. 
Früher mußten die Schüler höherer Lehranſtalten bedeutend 
mehr arbeiten. 

Bei den Mädchen der höheren Stände iſt allerdings die 
Ueberbürdung mit Schularbeiten häufig Thatſache. Dem Mädchen 
wird der Kopf mit allerhand unnöthigem Ballaſt angefüllt, die 
Folge iſt körperliches Zurückbleiben, ſpäteres Siechthum und 
Schwächlichkeit der nächſten Generation. Wohin übrigens die 


Abgeſehen von den ſittlichen Bedenken gegen die Ernährung 
des Kindes durch die Amme iſt es auch den Eltern infolge ihrer 
wirthſchaftlichen Lage oft nicht möglich, eine Amme zu halten. 
Dann muß die Ernährung mit Kuhmilch eintreten. 
Die Kuhmilch iſt in ihrer Zuſammenſetzung von der 
Muttermilch ſehr verſchieden, fie iſt viel konſtiſtenter, ſchwerer 
verdaulich und zuckerärmer als dieſe. Für die Ernährung des 
Kindes muß ſie mit Waſſer verdünnt werden, und zwar in der 
Weiſe, daß auf 1 Theil Milch 3 Theile Waſſer kommen. Dann 
erhält das Kind ein Gemiſch, von dem nur ¼ verdaulich iſt und 
nährt. Die Verdauungswerkzeuge werden alſo unnütz he ns 
Ferner kommt bei der Ernährung mit Kuhmilch in Betracht, daß 
man ſelten gute Kuhmilch erhält. Die Milch von Kühen, die 
mit Schlempe, gährenden Rübenſchnitzeln u. ſ. w. gefüttert werden, 
erzeugt bei den Kindern Verſtopfungen und ähnliche Unregel⸗ 
mäßigkeiten. Schon deshalb iſt die Kuhmilch ein ungenügender 
Erſatz für die Muttermilch. Dann enthält die Milch, wie man 
durch Seihen jederzeit feſtſtellen kann, eine große Menge Schmutz, 
der meiſt aus Stalldünger beſteht. Die Krankheiten der Kühe tragen 
auch dazu bei, die Milch geſundheitsſchädlich zu machen. In 


Ueberſättigung der Kinder mit den für Erwachſene beſtimmten 
Genüſſen Kine lehren die überaus häufigen Schülerſelbſtmorde. 
575 nterejje der 13 Geſundheitspflege iſt ferner auch 
ie Anſtellung von beſonderen Schulärzten zur Ueberwachung 
der ae 6 ſehr wünſchenswerth, was auch er⸗ 
fahrene und einſichtige Schulmänner längſt ausgeſprochen haben. 
„Schluß folgt.) 
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II] Laudwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 

In der letzten Sitzung wurde beſchloſſen, daß der Verein 
als ſolcher dem deut ſchen milch wirthſchaftlichen 
Verein beitritt. Nachdem der Vorſitzende auf eine neue 
Buttermaſchine, die für kleine, ihre Milch ſelbſt verarbeitende 
Wirthſchaften geeignet ſein ſoll, aufmerkſam gemacht hatte, wurde 
der Wunſch ausgeſprochen, den Fabrikanten Herrn Günzel in 
Sachſen zu erſuchen, dieſe Buttermaſchine zur Diſtriktsſchau hier⸗ 
her zu ſenden. In Beantwortung einer Anfrage des Central⸗ 
vereins wurde feſtgeſtellt, daß bei 40 in der Sitzung anweſenden 
ländlichen Mitgliedern 27 Leute⸗Wohnungen augenblicklich 
leer ſtehen. Dann regte der Vorſitzende zu einer Betheiligung 
an der im Frühjahr hier ſtattfindenden Diſtriktsſchau an. Günſtig 
für die Schau iſt der Umſtand, daß Beſitzer, welche über eine 
Viertelmeile von der Stadt entfernt wohnen, ſchon am Tage 
vorher ihr Vieh hierher bringen können; das Vieh wird hier 
ſo gehalten werden, als wenn es zu Hauſe gehalten worden 
wäre. Mit der Diſtriktsſchau wird auch eine Geflügelaus⸗ 
ſtellung verbunden ſein. Weiter hielt Herr Regierungsaſſeſſor 
Dr. Leidig einen Vortrag über die „Ergebniſſe der letzten ſtaat⸗ 
lichen Agrar-Konferenz“. Er erörterte die von verſchiedenen 
Seiten gemachten Vorſchläge, der Landwirthſchaft augenblicklich 
und dauernd aufzuhelfen und machte ſeinerſeits Vorſchläge, wie 
die Landwirthſchaft aus ihrer Nothlage befreit werden könne. 
Dem Vortrage folgte ein lebhafter Gedankenaustauſch. 


— l 


+ Landwirthſchaftlicher Verein Schönwieſe. 

In der letzten Sitzung hielt der Wanderlehrer Herr Evers⸗ 
Zoppot einen Vortrag über Obſt bau und Obſtverwerthung. Er 
wies auf die in vielen Gegenden noch ganz ſtieſmütterliche Be⸗ 
handlung dieſes Erwerbszweiges hin, obgleich er bei geringem 
Anlagekapital die Einnahmen des Landmannes bedeutend erhöht. 
Das jüdliche Deutſchland, der ganze Süden Europas und vor 
allem Amerika ſind uns in dieſer Beziehung weit voraus. Wir 
haben heute Obſtſorten, die hier ebenſo reichlich tragen wie an⸗ 
dere im Süden. Redner unterſchied dann Verwerthung zu Roh⸗ 
und Dörrobſt und Obſtwein. Die Weinbereitung iſt die rentabelſte 
und wird bei uns noch viel zu wenig betrieben. Auch der 
Beerenobſtweinbereitung muß man größere Aufmerkſamkeit 
ſchenken. Mit Rückſicht auf den in Elbing begründeten Verein 
zur beſſeren Verwerthung des Obſtes hat unſere Gegend mehr 
denn andere Gelegenheit, den Obſtbau zu pflegen. In der dar⸗ 
auf folgenden Debatte war man jedoch der Anſicht, daß der Obſt⸗ 
bau im Großen für unſer Werder nicht zu rathen ſei. Man 
zweifelte, ob die Erträge hieraus dieſelben ſein würden, wie 
beim Getreidebau. 


Verſchiedenes. 

— Bei dem großartigen Goldfund, ver, wle ſchon 
erwähnt, kürzlich bei den zwei neuentdeckten Gräbern in Dah⸗ 
ſchur (Egypten) gemacht worden iſt und an Werth noch 
den bekannten Pharaonenſchatz übertrifft, den man im ver⸗ 
gangenen Jahre in der ebenfalls in Daſchur gelegenen Ziegel⸗ 
ſteinpyramide entdeckte, beläuft ſich die Geſammtzahl der gefundenen 
Gegenſtände auf 5520, und nur das reine Goldgewicht 
bemißt ſich auf 18 Kilogramm! Der Fund iſt bereits im 
Muſeum von Giſeh ausgeſtellt und erregt wegen der Koſtbarkeit 
des verwandten Materials und der herrlichen Arbeit allgemeines 
Erſtaunen. Die aufgefundenen Kartuſchen zeigen, daß die 
Prinzeſſinnen Ita und Kumnit, denen die entdeckten Schätze 
gehören, zur Zeit des Pharao Amenenhat II. (griechiſch 
Ammenemes genannt) lebten, alſo der XII. Dynaſtie (nach 
Brugſch 2400 v. Chr.) angehören. Die aufgefundenen Schätze 
geben Kunde davon, daß bereits zu dieſer Zeit in Egypten 
Filigranarbeit in Gold hergeſtellt wurde, was bisher noch nicht 
bekannt war. Ferner wurden in der Nähe des Fundortes zweit 
Grabkammern freigelegt, die aus der III. Dynaſtie ſtammen, 
alſo 6000 Jahre alt ſind und Hieroglyphen enthalten, welche in 
Bezug auf Auffaſſung und Ausführung der Arbeit zu den beſten 
gehören, die überhaupt bisher gefunden worden ſind. 

— [Hinrichtung.] Der Arbeiter Wetzelſtein, der am 
15. Oktober v. J. vom Schwurgericht in Halle zwei Mal zum 
Tode und zu fünfzehnjährigem Zuchthaus verurtheilt worden 
war, weil er am 11. Februar 1894 die Korbmacherfrau Kramer 
und am 9. Juni die Zimmermannswittwe Becker ermordet, ſo⸗ 
wie am 10. Juni die Schulkaſtellanfrau Dönau und deren ſieben⸗ 
jährige Tochter zu ermorden verſucht hatte, iſt am Montag früh 
durch den Scharfrichter Reindel-Magdeburg hingerichtet 
worden. 


Begeiſt'rung, Himmelstochter! laß dich zur Erde nieder 

Und ſchwing' ob unſern Häuptern dein ſiegreich Banner wieder! 
Bann’ ihn hinweg den Unhold, den Dämon unſ'rer Zeit, 

Das ſchläfrig, lahme Scheuſal, genannt Gleichgiltigkeit! 


Auersperg. 
EEE Te TEN , ET I IE u ET TERN IE EEE 


Standesamt Graudenz 
vom 3. bis 9. März 1895. 


Aufgebote: Tiſchler Ernſt Freder mit Emilie Roſin. Arbeiter 
Friedrich Neumann mit Emilie Kirſtein Arbeiter Ernſt Müller 
mit Catharina Barczewski. Maurer Friedrich Liebert mit 
Johanna Rieſe. Arbeiter Johann Jonſek mit Henriette Walendezyk. 

Eheſchließungen: Arbeiter Franz Dummer mit elene 
Balinski geb Tiedemann. Eigenthümer Michael Kühn mit Emilie 
Florentine Paul. Hilfsbremſer Arthur Rutz mit Emma Steinke. 

Geburten: Kupferſchmied Theophil Selmoſer, T. Arbeiter 

ermann Beiohn, T. Arbeiter Wilhelm Teßmer, T. Schloſſer 
Richard Darnſtädt, T. Arbeiter Carl Tuchenhagen, T. Arbeiter 
Jb. Wiszuewski, S. Arbeiter Otto Friedrich, S. Schuhmacher 

oh. Schroeder, S. Arbeiter Wilhelm Matz, S. Arbeiter Gottlieb 
Grzybinski, T. Arbeiter Jullus Erdmann, S. Maurer Leo 
Skodowski, T. Arbeiter Auguſt Will, S. Brauer Emil Buhſe, S. 
Maurergeſelle Friedr. Splitt, S. Arbeiter Robert Rogozinski, S. 
Fabrikarbeiter Rob. Schleſier, S. Unehelich 2 Söhne und 1 Tochter. 

Sterbefälle: Eliſabeth Auguſte Wollſchläger, 11 J. Mar⸗ 

Pars Louiſe Willſchütz, 2 T. Anna Czoynowski geb. Odrowski, 
9 3. Ortsarme Anna Riewe, 74½ J. Emilie Henriette Jal⸗ 
kowski geb. e 84 J. Bruno Albert Heichler, 16 T. 
Bertha Kremin, 44½ J. n e Carl Meyhöfer, 35 J. 
Wilhelmine Witzki geb. Kraap, 74 J. Eine weibliche Todtgeburt. 


TTT 
AI ! So ſoll die Waare fein, wie ſie 
1 E un gu * die Geſammtheit, wie ſie für 
die Haushaltung, wie ſie für die 
— . — aarbeitende und dienende Claſſe 
paßt. Und billig und gut, das iſt in des Wortes weitgehendſter 
Deutung die neu in den Handel gekommene „Perl⸗Seiſe“. Was 
die Güte dieſer Seife anlangt, zählt ſie zu einer der Beſten; ſie 
iſt vor Allem ſo unverfälſcht rein, ve fie aus der ſtrengſten 
rüfung jederzeit einwandfrei . den en wird; ſie iſt ſo Ueblich 
und fein parfümirt, daß ſie ſelbſt den? erwöhnteſten zuſagen muß; 
pe iſt jo fettreich und mild, daß ſie nicht zuträglicher Ar bie Haut 
er äuglinge und Kinder, fein kann. Sie iſt aber auch billig und 
dur ſo billig, daß fie bis jetzt in ihrer Art unerreicht daſteht. 
ür 3 Stück zahlt man nur 55 Pfg., das iſt für ein Stück nicht 
aan 19 Pig., und dieſen Preis kann ſelhſt der Unbemittelte bequem 
dab en. Wer mit jeinem Gelde ſparſam wirthſchaften muß, der waſche 
ich fortan mit Perl-Seife, profitabler und vortheilhafter kann man 
nicht einkaufen. Perl⸗Seife iſt erhältlich in Graudenz bei 
P. Schirmacher, Drogerie z. roten Kreuz, Getreidemarft 30. 
Marienperderſtr. 19, Fritz Kyser. Drogerie. 
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 Safanulnadn. 


Nach 8 51 der Polizei⸗Verordnun 
vom 15. Februar 1881 muß jeder a 
umberlaufende Hund mit einem das 
Beißen verhindernden Maulkorb ver⸗ 
ſehen ſein. Hunde ohne Maulkor 
werden von den polizeilich dazu be⸗ 
timmten Perſonen eingefangen, und 
ollen, falls nicht binnen 3 Tagen die 
utterkoſten erlegt und ein sang eld 
von 1 Mark bezahlt wird, getödtet 
werden. Außerdem wird der Beſitzer 
des ohne Maultorb betroffenen Hundes 
in eine Geldſtrafſe bis zu 9 Mark ge⸗ 
nommen werden. . 

Indem wir dieſe Beſtimmung in 
e bemerken wir, da 
ede Zuwiderhandlung unnachfichtli 
eſtraft werden ſoll. 


Graudenz, den 8. März 1808. 
Die Polizei⸗ Verordnung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 11. März 
1895 iſt an demſelben Tage die in 
Graudenz beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung des Mühlenbeſitzers F. Rosa- 
nowskiä ebendaſelbſt unter der Firma 

F. Rosanowski 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 477 eingetragen. (2481 


Graudenz, den 11. März 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ollen die im Grundbuche von Rehden, 

latt 368 und 390, auf den Namen der 
Gaſtwirthsfrau JuliannaoOlszewski 
geborene Jendrzezewskt eingetragenen, 
zu Rehden belegenen Grundſtücke 


‚am 28. März 1895 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 11, ver⸗ 
feier werden. 6044] 
ie Grundſtücke ſind, und zwar a. 
Rehden Bl. 368 mit 31,74 Mark Rein⸗ 


ertrag und einer Fläche von 0,92,80 


Hektar zur Grundſteuer, b. Rehden Bl. 
390 mit 507 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
der Grundbuchblätter etwaige Abſchätz⸗ 
ungen und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei III, Zimmer Nr. 12, ein⸗ 
Es Dekbeit über die e bellung d 
as Urtheil über die Ertheilung des 

Zuſchlags wird 

am 28. März 1895 

Mittags 12½ Uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Grandenz, d. 19. Januar 1895. 


1 Königliches Amtsgericht. 
511... en 


Mekanntmachung. 


Das im Grundbuche von Gogolin 
Nr. 12 auf den Namen der Auguſte 
Emilie Will und der ſeparirten Frau 
Helene Will geb. Ziesmann einge 
kragene, N Gogolin belegene Grundſtück 
ſoll auf Antrag der ſeparirten Frau 
Helene Will geb. Ziesmann aus Gogolin 
den ren der Auseinanderſetzung unter 

en teigenthümern 


am 10. Mai 1895 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 
Das Gruudſtück iſt bei einer Fläche 
von 4 Hektar 61 Ar 50 [Mtr. mit 
9,14 Rthlr. Reinertrag zur Grundſteuer 
und mit 36 Mark Nutzungswerth zur 
Geb das Urteil über dle Erteilung d 
as Urtheil über die eilung des 
Zuſchlages wird 8 11233 
am 11. Mai 1895 
Vormittags 10 uhr 
an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Culm, den 28. Februar 1895, 
Königliches Amtsgericht. 


Unſere Gasanſtalt hat 12384 


0 Faß Cheer 


zu Gebote auf 1 0 
ebote auf da anze oder eine 
Theil werden bis 5 « 


22. März, Bormit. 11 Uhr 


in der Gasanſtalt entgegengenommen. 
Die Bedingungen 92 —5 daßelbſt aus 
und werden auf Wunſch in Abſchrift 
dug andt. 


horn, den 11. März 1895. 
Der Magiſtrat. 


Der Rapphengſt 


Lucifer 


oſtpreuß. ſtarker Wagen⸗ 
ag. deckt geſunde Stuten für 11 Mek. 


b Gut Gruppe. 

„Für Flachs und Hede tauſcht 

Garn, Leinewand, Bezügenzeug, 
Handtücher u. ſ. w. 

die Garn⸗ u. Webebaumwollhandlg. 


982) J. Z. Lachmann, Zuin. 
Bruteier 


ein. echten, rebhu nr Italiener 
jühner — bekanntlich beſte Eierleger der 
lt — giebt in dieſem Jahre ab das 
6d. für nur 1,80 Mk. ohne Verpackung. 
Fr. Smolinski, Buchwalde 
12484 bei Troop. 


100 Centner gute große 12307 


aats oder Braugerſle 


Ctr. 6 Mk. und 200 Ctr. guten 


Suͤathafer 


2 


at abzugeben Gut Neu 


nn 8 


mit Danıpfägewerf, in 5 es Kreisſt., 
möchte die vorhandene 
und Mahlmühle anlegen. Junge, ſtreb⸗ 


ban die 


Streichfertige Oelfarben, Firuiß 
Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


fehlerfrei mit hervorragenden Gängen, 
verkäuflich 1 
Oſtpr. 


2 8 * y ‚pe Pe} h REIN _ u N 


— * 
Geschüfts- und Grund- 
stücks-Verkäufe und 
Pachtungen 


E. in beſter Geſchäftslage v. Lands⸗ 
berg a / W. belegenes ’ [2413 


Hausgrundſtück 
wird unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen beabſichtigt, eventl. großer 
Laden, zu jedem Geſchäft paſſend, mit 
allen dazu erforderlichen Räumlichkeiten, 
. verpacht. Näh. Aust, erth. G. Kuke, 
andsberg a/ W., Valdſchlößchen. 


Mein Hausgrundſtück 


Culm, Graudenzerſtr, beſte Geſchäfts⸗ 
lage, großer heller Laden mit Einfahrt, 
Hofraum, Speicher u. Stallungen, 3. jedem 
Geſchäfts betrieb geeignet, bin ich willens 
unter günſt. Beding.tof. billig zu verk. od. 
verpachten. Auch habe ich ein faſt neues 
Fee mit Tomtiſchen, circa 120 


N 


Ein großes Baugeſchäft Juen „ zu 
. Js., Nachmittags 2 Uhr, 11© 
Be ee 
ein 
28 lung meiſtbietend verkauft 
werden. 
Inſterburg, d. 6. März 1895. 


Königl. Strafauſtalts⸗Direktion. 


Oftpr. Wallach 


9 Jahre alt, 1,67 m groß, geſund und 
Bi gut geritten, ſicherer Springer, 
ohne Untugenden, zu verkaufen. Näh. 
bei Lt. Heſſe, Getreidemarkt 30. [2445 


Engliſche Vollblutſtute 11604 


Perle 


v. Lord Colney a. d. Urta, 5 Jahre alt, 
1½ Zoll groß, hochelegant, ſehr ſchnell, 
für mittleres und leichtes Gewicht, zu 
verkaufen. Näheres durch Lieutenant 
Wermelskirch, Oſterode Opr. 


10 aut geformte 


(11-13 Ctr) zu kaufen geſucht. Offert. 

EI un die Alters, a 
reiſes an die 2 

Kosten Gutsverwaltung Meiſchlitz 

8 pro April / Juni 1895. i Gr. Koſchlau. 


bei G 
einrichsdorf, Slupp, 3, Mai, 22 ET TEE TE 
e 10 Uhr, im ere e eee 
autenburg. % N = 

18 Holländer 


Ganzes Revier, 5. und 19. April, 17, 
Färſen 


Mai, 14. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
de ſtehen in Kir⸗ 


ausnutzen 


ame Müller erſuche ich mit mir in Ver⸗ 
indung zu treten. Meldg. unt. Nr. 2418 
xpedition des Geſelligen erbeten. 


ie Holzmarkt. = 


Belnnutmadhung 


der Holzverkäufe für das Kgl. Jorſi⸗ 
revier Wildungen, Poſt Gr. Schliewitz 
für Januar / März 1895. 

Aus dem ganzen Revier: Im a 8 
zu Kasparus am 18. u. 25. März. 
Jedesmal von 10 Uhr Vormittags an. 

Der Forſtmeiſter: Hellwig. 


Velauntmachung 


der Holzverſteigerungstermine für 
das Königliche Forſtrevier 


ubladen, für Material » Geſchäft, 
billig zum Verkauf. 
Julius Benjamin in Culm. 


Reſtaurations⸗ 
Gtundſtück 


gute Brodſtelle, in Königsberg i. Pr., 
im Kneiphof gelegen, mit feſter Hypothek, 
iſt Umftändebalber von ſofort o. ſpäter 
mit mindeſtens 3000 Mk. Anzahlung zu 
verkaufen. Reſtkaufgeld wird bei mäßig. 
insfuße auf mehrere Jahre geſtundet. 
efl. Off. sub W. 6277 beförd. d. Annonc.⸗ 
Exped. v. Haasenstein & Vogler A.-G., 
Königsberg i. Pr. [2466] 
Krankheitshalh. 0 ich m. umfangr., 


Tadbep'ſcher Gaſthof zu Oſtaszewo. | 


Die Verkaufsbedingungen werden in 
den Lizitationsterminen ſelbſt bekannt 
gemacht werden. 


t rentabl., in beſt. befindliches 
Lautenburg, d. 5. März 1895. en e 


Material⸗,Colonialwaaren⸗ 


ei x f ſchenau, Kreis Löbau Weſtpr., 
Der nalin Oberförſter. \ zum Verkauf. 119751 und Deſtillations⸗Geſchäft 
ange. a —— ——— ſowie 3 dazu geh., gut verzinsl. Grund⸗ 
E ſtücke ſchleuntaft verkaufen Offert. w. 


u. Nr. 2367 an die Exp. des Geſ. erbt 


Mein Wohnhaus 


mit freundlich, Garten, in ſchönſter Lage 
der Stadt, will ich bei 7000 Mark An⸗ 
ahlung verkaufen. Angebote „erbeten. 
2508 Beſtmann, Kreisbaumeiſter, 
Graudenz, Amtsſtraße 19. 


Grundſtück. 


Ich beabſichtige m. Grundſtück Gabriel⸗ 
Oſtrow, beit. aus 20 Mg. Drewenz⸗ 
wieſen, 40 — Ackerland, dicht an der 
Stadt, zu verkaufen. 12491 


Bekanntmachung. 


In den nächſten Holzverkaufster⸗ 
minen werden etwa 800 um Schleif⸗ 
holz (aſtreineres, 2 Mtr. langes Roll⸗ 
holz) zum Ausgebot gebracht werden. 

Landeck, den 12. März 1895. 
Der Oberförſter. 


Nolh buchen u. Birkenbohl. 


ſowie 


gute ſtarke Felgen 


27 Slick Fetwieh 


ſtehen im Gut Babienten, Bahnhof 
Puppen, zum Verkauf. 12453 


Eine Sterke 


in acht Tagen kalbend, hat zum Verkauf 
Ewert, Kruſch bei Warlubien. 


12 bairiſche 


Stiere 


N : heülroſh, ſchöne Formen, 8-9 Ctr. Lermaun Marks, Strasburg Ap. 
a DD m. Klon au bei 48840 ſchwer, ſtehen zum Verkauf, [2454] ” € 
Q . IL | Zeyiing, Neuhof bei Schönſee Wpr. Grundſtück 


Dom. Glogowiec bei Amſee hat 
zum Verkauf? Stück Bayeriſche 5jährige 
und 4 Stück Bayeriſche 7jähr. ſehr gute 


Arbeitsochſen 


ſowie ſprungfähige l 


Eber und Eherferkel 


der engliſchen großen Norkihire Raſſe 
und 12 Stück angefleiſchte = A 


Stiere 


2 Jahre alt. 


Eg. 10 Pflugochſen 


4—6 Jahre alt, 12—15 Ctr. ſchwer, 
verkäuflich in Keilshof per Wenzken 
Opr., Bahn Darkehmen reſp. Lötzen. 
Eventl. auf Termin verkäuflich. (1640 
Hundsdörfer. 


Hochtragende u. friſch⸗ 
milchende [2240 


Kühe 
ſowie Stiere 


zur Maſt, verkäuflich in 85 
Dom. Eichenau per Heimſoot. 


7 Stk. fettes Rindvieh 

a felle Schweine 

2 „Ixfordſhiredown⸗ 
145 Jihrlinge 


ſind verkäuflich in 
nnaberg bei Melno, 
[1959] raudenz. 


mit Holz⸗ und Kohlen⸗Geſchäft in Folge 
Todesfalls des 1 och unter 2 
gen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Zu erfahren Meyer, Bromberg, 
Mittelſtr. 27. 12476 


Einem tüchtigen Conditor bietet fich 
Gelegenheit, eine gutgehende 


Conditorei und Café 


von gleich zu übernehmen. Meldg. w. 
br. u. Nr. 2489 a. d. Exp. d. Geſ. erbt. 


Putz⸗Geſchäft 
Badeort, Pomm., Motigeh. w. Verhei⸗ 
rathung jo. z. verkaufen. Be 

ünſtig. eld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 2341 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Gaſthof⸗Verkauf. 

Ein Mat.⸗ u. Schankgeſch. a. d. Lande, 
einz. in ein. gr. Dorfe, mit c. 2 Hufen 
Acker, durchw. Weizenbod., gel. an ein. 
frequent. Chauſſee, iſt umſtändehalber 
zu verkaufen ev. zu verpachten. Anzhl. 
1012009 Mk. Meldungen werd. brfl. 
u. Nr. 2336 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Ein Geſchäftsgrundffück 


worin ſeit vielen Jahren ein ganghares 
Colonialw.⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
mit einem jährl. Umſatz von 50,000 Mk. 
betrieben wurde, iſt bei ein. Anzhlg. v. 
7000 Mk. ohne Waarenlager zu über⸗ 
nehmen. Offerten werden briefl. unter 
Nr. 2250 an die Exp. des Gei. erb. 


Gute Brodſtellel 


Ca. 1½ Kilometer von der Garni⸗ 
fon- und Kreisſtadt Oſterode ſind 
Morgen Gartenland, ſowie 3 Morgen 
Wieſe, welche ſich zur Anlage einer 


Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnerei 


vortrefflich eignen, an einen tüchtigen 
Gärtner von ſofort zu verpachten. 
3 on 5 — in — — 3 Wo — x Menn een ſich 
e milianowo 8 vorhanden. eflektanten wollen 
. e Seien melden. W. Plicht 


uchwalde b. Ofterode Dior. 
Günſtig für Anfänger! 


In einer kleinen Stadt Wpr., mit gr. 
Garniſon, iſt ein kleines 


Malerialwaaren⸗Geſchäft 


in einem Eckhauſe und lebh. Straße 
elegen, wegen Aufgabe des Geſchäfts 
Ir zu verkauf. Räumlichkeit. 3. Vergr. 
es Geſchäfts db vorhand. 3 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 222 
an die Exp. des Geſelligen erbeten. 


Mein 


Grundſtück 


Myichlewig Nr. 9, bin ich Willens, in 
kleineren Parzellen nach Belieben, au 
bei einer geringen Anzahlung, na 
Uehereinkunft des Kaufpreiſes u. Gi 
ſtellung der Hypothek, zu verkaufen. 
Käufer wollen ſich bei mir melden. 
Johann Kühn, Beſitzer, 
Myſchlewitz bei Brieſen Weſtpr. 


Auctionen. 


Das a der Cigarrenbändler 
Dagobert Collin'ſchen Konkursmaſſe 
gehörige 


Pagrenlager nehſt Itenfilien 


Taxe 1233 Mark, ſoll 


Montag, den 18. März d. J. 
Nachmitttags 4 Uhr 

im Geſchäftslokale hierſelbſt, im Ganzen 

verkauft werden. 


Oſterode i. Opr., 
den 11. März 1895. 
H. Grund, Konkursverwalter. 


&raudenzer Tattersall. 


I, Große Auktion 
Montag, den 18. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
von Luxus-, Gebrauchs⸗, Arbeits⸗ 
pferden, Sätteln, Geſchirren ze. 

Pferde, welche zur Auktion von aus⸗ 
wärts angemeldet, find mindeſtens 24 && 
Stunden vorher einzuſtellen. [23521 A 
Nathusius. Stallmeiſter. 


. Geldverkehr. 5. 
gut erſten Stelle auf ein Grundſtück 
ind zu vergeben durch die evangeliſche 
Kirchenkaſſe zu Schönſee in Weſtpr. 


Näheres zu erfahren durch den Kirchen⸗ 
kaſſen⸗Rendant Paetzold z. Schönſee. 


21000 Mark 


nach 39000 Mk. Bankg. w. a. ein hieſ. 
Grundſt. geſ. Miethsertr. 9000 Mk. on 
u. Nr. 2370 an die Exp. des Gef. erbt. 


15000 Mark 


auf ein tes Niederungsgrundſtück 

int. Sparkaſſengeld 3. II. Stelle geſucht. 

255 u. 2256 an die Exp. d Sich 155. 
Erſtſtellige 


Hypotheken⸗Harlehne 


vermittelt billigſt W. Heitmann. 


5 oN 
m) 


Ein Zurhstvallach 


7“, 9jährig, gut geritten, auch gefahren, 

penfromm, für Kompagnie⸗Chef ſehr 
geeign., ſteht billig zum Verkauf. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1950 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Reitpferd 


Litthauer Rappwallach, 5 
3 on 285. nriäbeig 2 


Kreis 


100 Maſtlämmer 


Wegen völliger Aufgabe der 
Schäferei verkäuflich: 


0.250 Nambonill.⸗Mutterſchaft 


ſehr ſchöner Beſatz, ſeit 35 J. gezüchtet, 


Rambonill.⸗Böcke 
engl. Böcke 


vor 8 Monaten erſt bezogen 12398 


Sulsverwaltung Gr. Plowenz 
bei Oſtrowitt (Bahnhof). 


200 Schafe 
ef u kaufen euch, [oa 
5 Dom. O N ch en 
5 e per Großkrebs. 


in Leip, Kreis Oſterode 
Preis 800 Mark. 11974] 


Thorn, 
Das den Günther'ſchen Erben gehör. 
Grundſtück, 27 preuß. Morgen, 


* ä 
* a a 


{ „et 2 
Grundſtück, yes Gartent- Miele 
u. Objtg., nahe Stadt, Bahn, Chauſſe 
Wald u. 
5000 Mk. Mannkopf, Garnſee Ab 
Meine Schankwirthſchaft 


m. Gartenl., i. Mocker b. Thorn, i krank⸗ 


aſſergel., verk. incl. Invent. 


eitsh. mit o. ohne Mobiliar ſof 3. verkf. 
usk. erth. Bureau⸗Vorſteh. Lange in 
ulmer⸗Vorſtadt Nr. 69. [1865 


ute 
Gebäude, Steindach, kl Obſtgarten, dicht 
an der Straße, Vorſtadt Marienwerder, 
iſt mit auch ohne Inventar, freihänd. zu 
verk. Ausk. erth. Frl. Eliſe Günther, 
Marienau bei Marienwerder Weſtpr. 


Eine altrenommirte 


dampf⸗ Preßhefe⸗ Fabril 
Kornſpiritus⸗Vreunerei 


in der Hauptſtadt der Provinz Preußen, 
ſoll anderer Unternehmungen halber 
verkauft werden. Die Fabrik beſitzt 
ein Contingent von ca. 37000 Liter 
r. Alk., arbeitet nach dem alten und 
dem Lüftungsverfahren und hat 
einen bedeutenden feſten Umſatz. be 
dem Grundſtück gehören, an daſſelbe 
anſchließend und äußerſt günſtig an der 
Straße gelegen, ger Tun: Bauterraii 
Meldungen werden brieflich mit Auf 
an Nr. 1970 durch die Expedition 
es Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Wegen Todesfall iſt in Marien⸗ 
burg ein an einer der Hauptſtraßen, 
dem Schloſſe gegenüber, im terraſſirten 
Garten belegenes, gutes [1750] 


Wohnhaus 


mit 8 e für Beamte u. Rentiers 


ſich beſonders eignend, preiswerth zu 
verfanfen, Näheres Dom. Gr. Semlin 
bei Pr. Stargard. 


Ein Grundſtück 
in Bromberg mit Reſtaurant und 
Gaſtwirthſchaft bei 8—9000 Mk. Anz. 
verk. od. m. 2100 Mk. 3. verpachten d. 
5. Possivan, Bromberg. 2 Marken beizuf, 


Eine fädl. Dampfmolkerei 


ca. 2000 Liter, iſt billig zu verkaufen. 
Anzahlung 20000 Mark. Ge 1 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2014 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


mit 2 Gängen u. guter Mahlkundſchaf 
* Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 
u. 6 Mrg. Acker, beabſicht. 5 v. ſofort 
zu verkaufen. au, Grünhof bei 
Gr. Falkenau Wpr. 


Wuſſermühleugrundſtück. 


Verkaufe oder perpachte mein Waſſer⸗ 
mühlengrundſtück, in Weſtpr. geleg, mit 
5 en Ben Aue, gage fn na 

uten tg., vorzügliche Lage, für den 

aufpreis von 5090 He. An ahlung 
6000 Mk. Leiſtung pro Tag 2—3 Tonnen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2145 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Bäckerei⸗Grundſtüſck 


in . Lage hieſiger Stadt mit 
neuem Backofen u. geordneter Hypo⸗ 
thek billig zu verkaufen. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. Off. m. Brief⸗ 
marke erbittet baldigſt Fr. Giſevius, 


Pr. Holland. 12347 


Letzkau. 


Meine Bäckerei 


iſt von ſogleich anderweitig zu ver⸗ 
pachten. 11992] 
Behrendt, Letzkan bei Gr. Zünder. 


Reſtaurant u. Fleiſcherei 

in Flatow Wpr., an d. Hauptſtr. geleg., 

ſeit 30 Jahr beſteh., iſt wegen hohen 

Alters des Beſitzers ſofort 2 1 ip 

bei einer fen af von 1500 — Mk. 
P 


zu verkaufen. erten an 2426 
J. Popa, Flatow Wpr. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit Bäckerei oder wo ſolche einzurichten 
eht, in einem größeren Dorfe, wird per 
ſofort zu pachten geſucht. Offerten mit 
näheren Angaben unter P. 207 poſt⸗ 
lagernd Gremboczyn erbeten. [2078] 


Ein nicht zu großes Restaurant 


wird von ſof. z. pacht. geſ. auch in Ver⸗ 


waltung genommen. Meld mit genauer 
Beſchreibung werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 1511 d. d. Exved. d. Geſelligen erbt. 

Eine Gaſtwirthſchaft, gutgeb., mit 
Schankconſ. mögl. auf dem Lande od. 
in kl. Stadt w ſof 3. pacht. ge): Dr: m. 
näh. Ang. u. A. F. poſfl. Schneidemühl erb. 


Geſucht 


Güter 


von 400 bis 100 Morgen, mit guem 

Werse Joteis 8. Gatte rea 
otels u. Ga 

ſucht für zablungsfähige aue 748 


Ernst Dan. Marienburg. 


a 


EIERN REN N DE 


und Schwiegervater 


übrigen Hinterbliebenen, 
12. März 1895. 


gegeben werden. 


Statt beſonderer 
Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief zu Kairo, 
fern der Heimath, unser unvergessliche Gatte, Vater; Gressvater 


Herr Adolph von Koerber- Koorberrode 


Wirkl. Geh. Rath, General-Landschafts-Direktor für Westpreussen, 
Mitgl. des Herrenhauses, Ritter h. Orden, 


zugleich im Namen der noch in Kairo weilenden Wittwe und der 


Vietor von Koerber, Kgl. Landrath a. Rügen, 
Alfred von Koerber-Gr. Plowenz, 
Wally von Witte geb. von Koerber. 

Der Tag der Beisetzung zu Koerberrode wird später bekannt 


Meldung. 


5 Jahre Garantie. 


Jedes Messer mit Garande- Stempel. 


Ort und Datum 
(recht deutlich) 


Beerdigung Sonnabend, 


5 BE BER 3 * 8 ; SE EEE 

Statt Befonderer Meldung. 
Dienstag, den 12. d. Mts., 
kurzem Krankenlager mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Bruder, Onkel, Schwieger- u. Grossvater. der Geschäfts-Agent 


Gustav Kaufmann 


im fast vollendet. 74. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübtanzeigen 
Graudenz, den 13. März 1895 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


3 Uhr, vom Trauerhause Herrenstr. 20. 


Abends 8 Uhr, verschied nach 


den 16. d. Mts, Nachmittags 


Statt jeder beſonderen 
Meldung! 

Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen wurd. hocherfreut 
J, Loewenstein und Frau 
geb. Oppenheim. [2440] 


Schadenfall. 


„Infolge der ſeitens der Sächſiſchen 
Viehverſicherungsbank in Dresden 
erfolgten prompten Regulirung eines 
Pferdeſchadens des Herrn Oscar Grun- 
wald, Rittergutsbeſitzer in Roſenthal, 
empfehl. ſich zu Verſicherungsabſ lüſſen 
für alle Thiergattungen bei feſten, 
billigen Prämien (ohne jeden Nach⸗ 
oder Zuſchuß) als Vertreter der Säch⸗ 

ſchen Vieh⸗Verſicherungsbant, in 
resden:; 12495 
Carl Schmidt, Dberzoharat. . D. 
in Thorn, Mellienſtraße Nr. 
und die allenth. bekannten Ken: 


Vom 1. April verlegen wir 
unſer Penſionat nach „Schön 
ſtraße 11, part.“ Junge 
Damen und Schülerinnen fin 
den dortſelbſt bei beſter Ver⸗ 


2 x 1 egung liebevolle Aufnahme. 
E. Bredau, Königsberg i. Pr. 
Due: u 


Blöde, (aelkesſchg e) u. dete 
1 ſowie ana, — 
ufnahme geg. B geringe Penſ. ze 
Kinder erh. Schulunterr. 2 Ausbild be 

m da er Proſp. verſ. 11673 


Ev. luth. Lazarushaus 
in Fürſtenwalde, Spree. 


Freiwillige 


3- bezw. den beiden Dienſt 17 75 
ch noch melden beim 122 


Bürnfher-Beamt, Wirttember 


in Rieſenburg Weſtpr. 


100 Etr. Peluſchken 
100 6ir. Sommer-hoggen 


ur Saat, verkauft 
Dom. Rinkowken b. 9 75 


erire zur Saat in beſter Qualität 
zu 8 igen Preiſen: 112801 


Rothklee, Weißklee, 
schwed. Klee, Wundklee, 
Gelbklee, Thymolhee, Bayarns 
echte Propencer Luzerne, 
Seradella, Chevaliergerſte, 
Jiztoriarbſel, 

frühe kleine Erbſen, Wicken, 


blaue u. gelbe Lupinen 


A. ıc., Kleeausſiebſel gleicht. auf Lager 


Max Meyer, 
Briefen Wpr. 


Probsteier Saathafer 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
1250 Max Scherf. 


“us 


x 


Kunene, Bulle, Später 
Weißklee, Grünklee, Gelükler, 
Wundklee, Enmolher, 
Enal.- und Jlalien. Bayaras, 
Spörgel, Seradella, Gelblenf, 
ſilbergranen Buchweizen, 


kanntſch. fe 


ihre 


au 
Be 


Sonmerrübfen, 
Runkelrübenfanen, 
weiße arluk, Biefenmöhren, 
Bommerfce Bannenwenken, 
Zuckethirſe, Pferdezuhumais, 


ſowie alle anderen 


Sämereien 8 


empfiehlt 125061 


Max Scherf. 


P. S. Mein Saaten ⸗Geſchäft ſteht 
unter Controlle der 


Samen ⸗Kontrolſtation 


in Danzig. 


Direct 
aus dem ede 


stammt meine 
Specialität 


4 
74 em breit f. 13 M., 


5 80 cm breit 14 M., meine 


D Sahl. Gebirgsreinleinen 
Am 16 cm breit für 16 M., 
N 82 cm breit für 17 M., das 

Schock 33½ Meter bis 
zu den feinsten Qual. 

Viele Anerkennungs -Schreiben. 
Bnec. Musterbuch von sämmtlichen 

Iteinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand- u. Taschen. 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallia, 
Pig'ıe - Barchend etc. etc, franca 

J. GRUBER, 
Ober - Glogau 1. enn 


Ein noch recht gut erhaltenes, leicht 
fahrendes 124571 


Dreira 


iſt wegen Mangel an Raum billig zu 
verkaufen. 
Louis Goebel, Pr. Holland. 


Siederohr⸗Keſſel? 


ca. 17 ◻ Mtr. Heizfläche, mit liegender 
Maſchine, ca. 12 HP., betriebsfähig, 
billig 4 verkaufen eventl. wird eine 
kleine Maſchine in Zahlung genommen. 


Gollong, zn — 38. 


8 De Heirathsgesuche. oe} 


Heiraths⸗Geſuch. Jung. Geſchäftsm., 

26 J. alt ev. ir da es ihm an Damenbe⸗ 
h t, a. d. Wege e. paſſ Lebensge⸗ 

e 8 bald. Heirath. J. Dam. od. 
ttw. b. z. J. m. etw. Verm., welche auf 

d. 0 60 Geſuch refl. werd. gebet. 
ot. b. 20. d. Mts. unt. G. 98 

Dont Tho rneinzuſ.Verſchw. Ehrſ. 


Heirahsgeſuch 


Ein j. Kaufm 


hre Adr. n. Photogr., jow. Ang. 
d, Vermögensverg. vertrauensvoll unt. 


Nr. 2490 in der Exp. d. Geſ. niederleg. 


En 
10 ikant bin. 
Weit über 100 1 
IIlustrirtes Preisbuch meiner sämmtlichen Fabrikate versende umsonst und portofrei. 


schem 


(leserlich) 


Erstes und einziges wirkliches Fabrik -Geschäft am Platze, welches, ausser an Grossisten und ” 
Detaillisten, a h direkt an = rivate versendet, und zwar Alles zu Engros- Dutzend-Preisen. 


Name und Stand 


Bitte unterschreiben, ausschneiden und einsenden, 
sonst Versandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages. 


An die Stahlwaaren- und Waffenfabrik 


C. M. ‚Engels in Graefrath b. Solingen. 


Unterzeichneter, Abonnent des „Geselligen“, ersucht um porto- 
freie Zusendung eines Probe-Rasirmessers wie Zeichnung mit 
schwarzem Heft No. 53, fein hohlgeschliffen, von Prima engli- 
Silberstahl, abgezogen zum Gebrauch bereit, und ver 
pflichtet sich das Messer 15 
8 Tagen zu retourniren oder Mk. 1,75 


[2 

— 

& 
Y 


out, 197% uogerqy u e d 


dafür einzusenden. 


1 


welcher mir nachweist, dass ich nicht wirklich Fabr 


Neues Geſchäft. 
L. Klueznik, Sattlermeifter, 


Kircheuſtraße Nr. 12, 


fertigt und empfiehlt Geſchirre von der einfachen bis zur eleganteſten 
ättel, Reitzäume jeder Art, vollſtändige 
Offizier⸗Equipirungen. 
Möbeln werden pünktlich 48032 
und billigſt berechnet. [608 


Ausführung, engl. wegs 
Polſterungen n Wagen und 


F Descent r 1850. 


Rio- Cigarren 
i aus feinem Braſil⸗Tabak 


per 100 Stück Mk. 2 00, 
60 Pf 


empfehlen in vorzüglicher Qualität. Kante. 
Bekannt ſtreng reelle Bedienung. — Aufträge über Mk. 30,— franko 


Julius Meyer Nehflgr. 


„„ Geſchäft 
Langgaſſe Nr. 84, 
am Langgaſſerthor. 


FJernſprecher Nr. 278. 


N. 


Danzig. 


ö — 


Rheiniſches Thomasſchlackenmehl 


Stern marke; garantirt DI gemahlene Thomasſchlacke mit 
hoher Citratlöslichkeit, 14031 G8 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


u A. P. Muscate uus; 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


8. 
SGeseseesesssssssssssse 908 


FTortzugshalber find Unterthorner⸗ 
ſtraße 17, II., verſchiedene Möbel, faſt 
neu, darunter eine Plüſchgarnitur und 
ein Pianino, ebenſo etwas Küchengeräth 
und Porzellan zu verkaufen. 


2 Schl.Gebirgshalbleinen 


scezl 


535 


Renate 


Ein alter anſtändiger Mann mit be⸗ 
8 Anſprüchen ſucht zum 1. April 
% Pension 
oder in einer kleinen Stadt. Mieldun⸗ 
en werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
2478 durch die Exped. d. dier n bern en. 
Ein freundl. möbl. Zimmer 


m. Aufſchr. Nr. 2435 d. d. Exp. d. Gef er 
Möbl. Wohnun 
gelaß zu vermiethen 
Möbl. Wohnung mit Burſchenſtube 
zu vermiethen Langeſtraße 9, 2 Tr. 
Ein fein möbl. 3 
labinet iſt von ſofort oder ſpäte 
vermiethen Unterthornerſtraße 27, 


26 J. alt, 
Inh. ein. g. geh, Ente, ſucht fu 
da es ihm an Damenbek. mang., 
auß Wege zu verheirath. Damen, welche 
2 durchaus ehrl.gem. Geſuch reflect., 


mit Burſchen⸗ 
ſernenſtraße 24. 


immer mit Schlaf⸗ 


In m. z. 1. April zu ef Penſionat 


find. noch einige Schüler d. biej. höh. 
Lehranſtalt. 11025 


Aufnahme. 


Off. b. a. m. Adr. Frl. Emilie Preuß 


p. A. Gym.⸗Oberl. Preuß, Grabenſtr.51,1 


& 
n 
8 
@ 


Noch ein jüd. Knabe, der die Real⸗ 


ſchule beſ., wird a. U n aufgen. 


Off. u. Nr. 2369 a. d. Exp. d. Geſell. erbt. 


2 Schüler 
finden gute Penſion. Meld. w. brlefl. 
m. Aufſchr. Nr. 2433 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


a — Mittagstiſch ne 
Specialität: Drehrolien 


für Hand- und Damnfbetrieb. 
Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
urmstich ausgeschlossen. 


TL. ZBobel, Meschinonfahrik, 


Arbeitswa en 


verſchiedener Art, ſtarker und 12402) 


Spazierwagen 
zu mäßigen Preiſen liefert 


A. Redzinski, Abu, 


für Herren à 60, für Damen & 50 Pfg. 
Luiſe Schillke, Marienwerderſtr. 53, 
vom 1. April Getreidemarkt 12; 


Zur Miterziehung ie 115 13 jähriges 
Mädchen erben zwei bis drei 


gleichalterige Töchter 


uter Familien in einem chriſtlichen 
farrhauſe auf d. Lande geſucht. Benfion 
ve lebereinkunft. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1745 durch 
die Exped. des „des Geſell. in in Graudenz erb. 


Ein großer heller 


Laden 


nebſt vollſtändiger Einrichtung und 
angrenzender Wohnung, feinſte Lage 
ig: jedes Geſchäft, beſonders Putz und 

Weißwaaren, welches am Platz ſehr 1 
rentiren würde, iſt in einer größeren 
5 bald zu vermiethen. 

Meldungen 2 briefli 10 mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9736 durch die Expedition 
des Geſelligen, . erbeten 


Riesenburg. 


Ein herrſchaftl. Haus 


mit 9 Zimmern vr Zubehör, Obſt⸗ u. 
Gemüſegarten, dicht bei der Stadt 
Rieſenbürg ba iſt vom 1. Zur 705 


gaben h nich 10 A, Nel 
aben ſind ni u ahlen e ung. 
er briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2213 


d. Exped. d. Geſelligen erbeten, 


Thorn. 


Peuſionsanzeige. 
Z. Miterziehung i. Tochter ſ. e höh. 
. horn e. k. Mädchen 
12 J., d. h. Töchterſchule bſ., Auff. 
. Schulash. Zu erfr. in der Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 2470. 


Penſion für e 0 
ſiaſten i Thor . 

Eine j. Wittive mit ein. Sohn (von 
Oſtern ab Sextaner), wünſcht jüngere 
Knaben in Penſion zu 1 Warn 
empfohl. v. ein. Oberlehr. d. Auſtalt, d. 
auch Anfrag. briefl. mit Auſſchrift Nr. 
7260 durch die Exped. d. Geſell. erbittet. 


Culm. 
Ein großer heller Laden 


mit angrenzender Wohnung, 4 Stuben, 
Werkſtatt und ſonſtigem Zubehör, in 
beſter Geſchäftslage der an zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, p. „Juli 5 zu 
vermiethen. Näheres in [1982] 
Culm Wpr., Marti 15. 


Dirschau, 


Ein Laden 


drei Schaufenſter Front, in dem ſeit 
Jahren ein Leder⸗Geſchäft mit gutem 
Erfolge betrieben wird, der ſich aber 
auch für jede andere Branche eignet, iſt 
vom 1. April cr. oder ſpäter preiswerth 
zu vermiethen. Näheres durch Fralt 

oſalie Beer, Dirſchau. 12436 


Gilgenburg. 
Zum 1. Oktober d. 33. iſt in Gilgen⸗ 
burg, Kreis Oſterode Oſtyr., im Hauſe 
es Erich v. Jablonowski ein 


. „ d 
großer Laden 
in welchem bisher ein Materialwaar.⸗ 
und Schank⸗Geſchäft betrieben wor⸗ 
S ale nebſt anſchließender Wohnung und 
allen nöthigen Nebenräumen, eventl. 
mit Acker- und Wieſenland, billig zu 
verpachten. Reflektanten wollen ſich recht 
bald melden bei dem Vormund, [1356] 
Aae ee M. Feuerſenger, 
Gilgenburg. 


Bromberg. 


essig 
8 Zwei Penſionäre 8 


° finden gute Aufnahme bei 8 
Frau Guſtav Lewy, 
& Bromberg, Friedrichsplatz. 0 


n 


f Wir empfehlen zur a 


landwickhſchastlchen 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/52 m) 
mit 2farbigem Druck: 
1. Geldjournal, re 8 Bg. Yin 1 B. 
gb.g Mk. 
3 Speicherregiſter, 35 Vg. geb. 3 Mk. 
4. Getreidemanual, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
5. Journal für Einnahme und Aus⸗ 
gabe v. Betr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 
6. Ta elöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
erzeichniß, 30 Bg. gb. 3,50 Mk. 
£ Arbeiterlohnconto, 25% 596 3Mk. 
g. Depntateon lo, 25 Ng. gb. 3,5 ME. 
9. Dung⸗, Ausiaat- aa Ernte⸗ 
Regiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
10. Tes uc 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 

11. Viehſtands⸗ Regiiter, gb. 1,50 Mk. 
In gewöhnl, Bogenf. (34/42 em. 
in n Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 üchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftlichen Buchführung, nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 20003 Mrg. 
ausreichend, zum 1 von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
9 Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
e ſe 95 2 ze und 

Deputat, 25 B 
Contracte mit Conto Wr Sue 150 Me. 
Lohn⸗ und Deputat⸗ "Konto, Did. Mk. 


ber, Brobebogen ee 
"Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


Graudenz. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag! 


Da ſagte hinter ihm eine weiche, wohltönende Frauen⸗ 
ſtimme: „Ich ſehe, daß ich Ihnen ungelegen komme. Viel⸗ 
leicht geſtatten Sie, daß —“ 

Aber er ließ ſie nicht weiter reden. Blitzſchnell war 
ſein ſtruppiger Kopf nach ihr herumgefahren, und er warf 
die Malgeräthe, die er in den Händen hielt, ſo ungeſtüm 
bei Seite, daß die Palette mit all' den aufgeſetzten Farben⸗ 
häufchen klatſchend zu Boden fiel. 

„Sie find es, Fräulein Marianne? — O, ich bitte 
tauſendmal um Verzeihung. Warum in aller Welt haben 
Sie ſich denn nicht ſogleich zu erkennen gegeben? Daß 
mir in dieſem Leben noch einmal die Freude eines ſolchen 
Beſuches zu Theil werden würde, konnte ich ja wahrhaftig 
nicht ahnen.“ 

Er hatte einen feiner Bauernſchemel eilig von dem 
Gewirr der darauf liegenden Gegenſtände befreit, um ihn 
dem jungen Mädchen als Sitz anzubieten; aber ſie machte 
von der freundlichen Einladung keinen Gebrauch, ſondern 
blieb ſichtlich verlegen ein paar Schritte von ihm entfernt 
inmitten des Ateliers ſtehen. 

„Ich darf wohl daran zweifeln, daß Ihnen mein Beſuch 
wirklich noch eine Freude bereitet“, ſagte ſie leiſe. „Sie 
haben ja ein gutes Recht, mir zu zürnen; ich hätte mich 
nie in Ihre Herzensangelegenheit einmiſchen dürfen; denn 
es iſt ja ganz natürlich, daß Sie mich nun als die eigent⸗ 
liche Urheberin Ihres Unglücks anſehen.“ 

Michael Sterzinger ſchüttelte den Kopf und blickte mit 
ehrlicher Verwunderung in ihr blaſſes, kummervolles Ge⸗ 
ſicht. „Wie iſt es nur möglich, Fräulein Marianne, daß 
in Ihrem klugen Köpfchen ſo thörichte Gedanken entſtehen 
können? Ich gebe Ihnen mein Wort, daß ich nach drei 
Monaten oder nach drei Jahren denſelben Korb gekriegt 
haben würde, mit dem ich geftern für meine Ver meſſenheit 
beſtraft worden bin. Es iſt mir auch nicht im Traum 
eingefallen, Sie dafür verantwortlich zu machen.“ 

„Ich aber mache mich dafür verantwortlich“, beharrte 
fie, vor dem Blick ſeiner treuherzigen braunen Augen die 
Lider ſenkend, „und ich werde nie aufhören können, mir 
deshalb Vorwürfe zu machen. Die Dame hätte Sie ja 
gewiß lieb gewonnen, wenn ſie durch einen längeren Ver⸗ 
kehr Gelegenheit gehabt hätte, Sie genau kennen zu lernen. 
Und ſelbſt in dem Fall, daß es nicht geſchehen wäre, würde 
Ihnen doch die Hoffnung, ſie zu gewinnen, Freudigkeit und 
Kraft verliehen haben, Ihre großen, künſtleriſchen Ziele 
zu erreichen. Nun wird die Verzweiflung Ihren Schaffens⸗ 
muth lähmen und —“ 

„Hören Sie auf, Fräulein Mariaune — ich flehe Sie 
an: Hören Sie auf! — Es iſt ja doch rein zu toll, was 
für einen Unſinn Sie ſich da ausgedacht haben, um ſich zu 
quälen. Halten Sie mich wirklich für einen ſo armſeligen 
Burſchen, daß es mit mir und mit meiner Kunſt ganz zu 
Ende ſein ſollte, nur weil ich einen Mißerfolg in der Liebe 
gehabt habe? Es hat mich ein bischen hart getroffen — 
warum ſollte ich Ihnen das zu verheimlichen ſuchen! Aber 
zu einem Ritter Toggenburg fehlt mir's glücklicherweiſe 
bis jetzt noch an der nöthigen Weltverachtung. Ich denke 
im Gegentheil nun erſt recht zu arbeiten — und wenn es 
auch vielleicht heute und morgen noch nicht ſo recht an⸗ 
ſchlägt, zuletzt wird es ſchon kommen. Wer weiß, ob es 
nicht ſchließlich ſo noch am beſten iſt für uns alle!“ 

Marianne ſah erſtaunt auf. „Nein — dieſes Letzte 
wenigſtens iſt gewiß nicht Ihr Ernſt! — Eine ſo gleich⸗ 
müthige Entſagung iſt unmöglich, wenn man eben erſt, wie 
Sie, die bitterſte aller Enttäuſchungen erfahren hat.“ 

„Aber ich verſtelle mich durchaus nicht. Und ich bitte 
Sie um des Himmels willen, ſich nicht etwa eine über⸗ 
triebene Meinung von meiner Seelengröße zu bilden. 
Manchmal iſt mir's wahrhaftig, als ob ich mit meinem 
übermenſchlichen Glück gar nichts Rechtes anzufangen ge⸗ 
wußt hätte, falls mir eine andere Antwort zu theil ge⸗ 
worden wäre. Es muß am Ende doch noch größere 
Schmerzen geben als dieſe.“ 

„Man könnte faſt an der Wahrhaftigkeit Ihrer Liebe 
für jenes Mädchen zweifeln, wenn man Sie jo reden hört. 
Aber ich weiß recht wohl, daß es Ihnen ganz anders um's 
Herz iſt, als Sie es mir zeigen wollen. Ein Leid von 
ſolcher Art verwindet ſich nicht fo ſchnell.“ Cortſ. folgt.) 


20, Fortſ.] Gerichtet. 


Noman von Reinhold Ortma nu. 

Badewitz beugte ſich über einen Rauchtiſch, um dem 
ſilberbeſchlagenen e ee eine Cigarette zu ent⸗ 
nehmen, aber er zündete ſie nicht an, und es hatte faſt den 
Anſchein, als ob die ganze Hantirung für ihn nur ein Vor⸗ 
wand geweſen ſei, um dem Beſucher nicht ins Geſicht blicken 
zu müſſen. 

„Nun, es brauchen ja nicht immer Verwandte zu ſein, 
die — aber wenn die Frau wirklich in Noth iſt, und wenn 
Sie meinen, daß eine diskrete Unterſtützung angebracht wäre 
— ich ſtehe Ihnen für dieſen Zweck mit meiner Kaſſe gern 
zur Verfügung, Herr Rechtsanwalt, ſelbſt wenn es ſich um 
eine beträchtliche Summe handeln ſollte.“ 

Guido fühlte, wie ihm die Röthe der Entrüſtung in's 
2 ſtieg. 


Nachdruck verb 


„Ich bedauere, daß meine Worte eine ſolche Auffaſſung 
der Sachlage zulaſſen konnten,“ ſagte er beinahe hart. 
„Jedenfalls hätte ich unter keinen Umſtänden den Muth 
gehabt, den Vermittler einer Unterſtützung zu machen, 
ie — 

„Die von mir kommt — nicht wahr, das wollten Sie 
doch ſagen?“ ergänzte Heinrich Badewitz anſcheinend gelaſſen. 
„Und damit wären wir ja glücklich bei einem Punkte an⸗ 
gelangt, über den ich gern noch ein paar Worte mit Ihnen 
. hätte. Sie lehnen es alſo auch heute ab, meine 

ertheidigung zu übernehmen?“ 

„Ich pflege meine Grundſätze nicht über Nacht zu ändern, 
Herr Aber die 

„Aber dieſe Verachtung meiner Lebensgewohnheiten, die 
ja nothwendig auch eine Verachtung der Perfon in ſich 
schließt, hinderte Sie doch nicht, eine Gefälligkeit von mir 
zu erwarten?“ 

„Eine Gefälligkeit? Ich glaube nicht, daß dies die 
rechte Bezeichnung für die Abſicht iſt, die ich mit meinem 
Beſuche verfolgte. Ich ſetzte vielmehr voraus, daß Ihnen 
die Unterſtützung meiner Beſtrebungen einfach als eine ſelbſt⸗ 
verſtändliche Pllicht erſcheinen würde.“ 

„Nun, ich will nicht um Worte mit Ihnen ſtreiten, Herr 
Rechtsanwalt, denn ich vermuthe, daß Sie mir in der Dia⸗ 
lektik einigermaßen überlegen ſind. Und angeſichts meiner 
Unfähigkeit, Ihnen zu dienen, hat die Unterſcheidung in 
dieſem Falle ja auch weiter keine praktiſche Bedeutung. Für 
die Folge aber möchte ich Ihnen doch e ſtatt mit 
den moraliſchen Pflichten Ihrer Nebenmenſchen lieber mit 
der Wahrheit des lalten Wortes zu rechnen: Eine Hand 
wäſcht die andere! Ich vermuthe, daß Sie damit erheblich 
weiter kommen werden.“ 

Guido hatte wohl eine ſcharfe Entgegnung auf den 
Lippen; aber er zog es doch vor, ſie zu unterdrücken, und 
verließ mit kurzem, ſtummem Gruße das behagliche Heim 
des Spielers. ; 

Er widmete den Reſt des Tages und die nächſten Morgen⸗ 
ſtunden mit angeſtrengtem Fleiß der Erledigung ſeiner An⸗ 
ee die ſich gerade jetzt auf eine ſehr unerwünſchte 
Art zu häufen ſchienen, und er blickte kaum auf, als ihm 
der kleine Schreiber gegen Mittag ein ſoeben eingelauſenes 
Telegramm auf den Arbeitstiſch legte. 

Etwas völlig Unbegreifliches war es, das ihm Georg 
Nauendorf da telegraphierte. Statt der bereitwilligen Ver⸗ 
zeihung ſeines Wortbruchs, auf die Guido mit voller Sicher⸗ 
heit gerechnet hatte, empfing er auf dieſem Blatte einen 
Befehl, deſſen ſchroffe Beſtimmtheit ihn auf's Tiefſte ver⸗ 
letzte, und für deſſen Beweggründe ihm überdies jegliches 
Verſtändniß fehlte. 

Die Depeſche lautete: 

„Schwer gekränkt durch Deine Handlungsweiſe beſehle 
ich Dir unter Anrufung aller Rechte, welche mir die 
Vergangenheit auf Deine Dankbarkeit und Deinen Ge⸗ 
horjam gegeben, keinen Schritt in der bewußten Ange⸗ 
legenheit zu thun. Nur um den Preis meiner Freund⸗ 
ſchaft dürfteſt Du mein Gebot mißachten. Erwarte ſofort 
anf dem Drahtwege ehrenwörtliche Verſicherung, daß Du 

f 155 weitere Verfolgung der angedeuteten Abſicht end⸗ 
gültig und unwiderruflich verzichteſt. Weiteres dann 
brieflich. Nauendorf.“ 
Dem Bureauvorſteher, der ihn in irgend einer dringen⸗ 

den Angelegenheit befragen wollte, winkte Guido ungeſtüm 
zu, ſich wieder zu entfernen. Dann ſprang er auf und ging 
auge Zeit mit tiefgeſenktem Haupte auf und nieder. Es 
war der härteſte Kampf ſeines Lebens, den er in dieſer 
ſchweren Stunde beſtand; aber es konnte von vornherein 
nicht zweifelhaft ſein, wie die letzte Entſcheidung fallen 
würde. Mit düſterem, aber entſchloſſenem Geſicht warf er 
endlich ſeſten Federzuges die Antwort nieder, und dann ging 
Ser ſelbſt auf das Telegraphenamt, um die kurze Depeſche 
anfzugeben, die nichts anderes enthielt als die Worte: 

„Verlangte Verſicherung unmöglich. Kann ohne Preis⸗ 
gabe meiner Mannesehre nicht zurück. Erbitte perſönliche 
Unterredung. * : Gnido.“ 


Verſchiedenes. 


— Adolph L'Arronge hat ein neues Bühnenſtück geſchrieben, 
„Paſtor Broſe“, und es dem „Deutſchen Theater“ übergeben. 
Die erſte Aufführung ſoll binnen Kurzem ſtattfinden. — Ein 
dreiaktiger Schwank von Ern ſt von Wildenbruch iſt ſoeben 
für das „Leſſing⸗Theater“ erworben. Er ſoll da noch in dieſer 
Spielzeit gegeben werden. 


— [Deutſche Sprache in Paris.] Am letzten Sonntag 
hat in Paris im Saale der „Sociötes savautes“ eine Auf⸗ 
führung des Stahl'ſchen Luſtſpiels „Tilly“ in d eutſcher 
Sprach eſtattgefunden. Sie war veranſtaltet von den franzöſiſchen 
Schülern und Schülerinnen der deutſchen Sprache. Der 
Feierlichkeit wohnten etwa tauſend Perſonen bei, die lebhafteſten 
Beifall ſpendeten. Es iſt dies die er ſte öffentliche deutſche 
Aufführung in Paris. 

— Die Tochter des verſtorbenen amerikaniſchen 
Millionärs Jay Gould, Anna, iſt dieſer Tage in New⸗ 
1 mit dem Grafen von Caſtellane, Sohn des Marquis 

aſtellane in Paris, getraut worden. Nach der Trauung, 
welche der Erzbiſchof von New⸗York vornahm, empfing das junge 
Paar die Glückwünſche der Gäſte und zog ſich nach Lyndhurſt 
zurück. Zur Ausſchmückung des Hauſes Gould in der fünften 
Avenue waren 50 Gärtner und ganze Wagenladungen koſtbarer 
Blumen aufgeboten worden. Von den Gäſten erhielt jeder ein 
aus Silber gearbeitetes, innen ſtark vergoldetes Herz zum 
Geſchenk, das mit Hochzeitskuchen gefüllt war. Den Braut⸗ 
führern und Brautjungfern wurden Brillantnadeln mit den 
Initialen G und C überreicht. Unter den Brautgeſchenken befand 
ſich eine herzförmige Vorſtecknadel, deren Mitte der berühmte 
Diamant Eſterhazy bildet, um den ſich elf große 
Diamanten gruppiren: ein Geſchenk der Miß Helen Gould. 
George J. Gould und Frau ſpendeten ein Perlenhalsband, deſſen 
zehn Reihen von Platinſtreifen durchkreuzt ſind, von denen jeder 
zwölf große Diamanten trägt. Mr. Frank Gould ſpendete eine 
Kette aus 200 Diamanten u. ſ. w. Der Marquis von Caſtellane 


2 


Michael Sterzinger ſtand mit Malſtock And Palette vor 
ſeiner Judith, an deren Gewandung er einen unſchönen 
Faltenwurf hatte beſeitigen wollen. Aber er hatte heute 
offenbar keinen glücklichen Tag. Denn trotz alles Wiſchens 
und Uebermalens wollte ihm die Verbeſſerung nicht nach 
Wunſch gelingen, und die Schatten des Mißmuths, die ſchon 
ſeit dem frühen Morgen auf ſeinem ehrlichen Antlitz lagen, 
zogen ſich immer mehr zu einer drohenden Zorneswolke 
zuſammen. Er hörte es wohl, daß ſchüchtern und zaghaft 
an die Thür ſeines Ateliers geklopft wurde, aber er ſah 
ſich nicht veranlaßt, eine Aufforderung zum Eintritt er⸗ 
gehen zu laſſen, und erſt, als ſich nach minutenlanger Pauſe 
das beſcheidene Pochen wiederholte, rief er mit einer dröh⸗ 
nenden Stimme, deren Klang gewiß nichts Ermuthigendes 
für den Beſucher hatte: 

„Herein!“ a 
Die Thür knarrte in ihren Angeln, aber dann wurde 
es wieder für eine geraume Weile ganz ſtill. Michael 
Sterzinger hatte ſich nicht nach dem Eingetretenen umge⸗ 
wendet. Er war augenſcheinlich nicht im Mindeſten neu⸗ 

ierig und es war ihm offenbar ganz gleichgültig, wie lange 
bieſe ſeltſame Situation etwa noch währen könnte. 


ſtehenden Ring gewidmet. 
22 


’ Der ellige. 


ſichten etwas gebeſſert zu haben. — In Berlin gingen ca 1300 


meldet belangloſes Geſchäft zu unveränderten Preiſen. — In 
Königsberg geringe Zufuhr von Schmutzwollen, die 35—42 bis 
40 Mk. pro 106 Pfd., ſelten darüber, erzielten. 


und deſſen Frau hatten ein Halsband mit fünf Perlenreihen und 
24 Diamanten ſowie einen aus Rubinen und Saphiren ber 
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Briefkaſten. 


Abounent. 1) Wenn Sie durch Sachverſtändige nachweiſen 
können, daß Ihr Grundſtück durch das Hineinwachſen der Wurzeln 
der dem Eiſenbahnfiskus gehörigen Tannenhecken entwerthet und 
Sie dadurch einen in Geldwerth zu beziffernden Schaden erleiden, 
ſo mögen Sie zunächſt den Eiſenbahnfiskus auffordern, Ihnen 
dieſen Schaden zu vergüten und wenn er ſich deſſen weigert, gegen 
ihn klagen. 2) Zur Anpflanzung von Tannenhecken auf ſeinem 
Grund und Boden, um Schneewehen vom Bahnkörper abzuhalten, 
ift der Eiſenbahnfiskus durchaus berechtigt. Sie haben nach 
unſerer Anſicht auch keine Berechtigung, irgend welchen Schadens⸗ 
erſatz von dem Eiſenbahnfiskus zu beanſpruchen, wenn ſich in 
Folge der Hecken bei Schneewehungen auf Ihrer Landſeite etwas 
mehr Schnee anſammelt, als es ohne die Hecken der Fall ſein 
würde. Die Beläſtigung durch Schneewehen iſt ein Zufall, der 
Sie als Eigenthümer Ihres dem Eiſenbahndamm benachbarten 
Grundſtückes allein trifft. 

K. Grandenz. 1) Der Wohnungswechſel iſt der Müllerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft mitzutheilen, damit dieſelbe der dem neuen 
Wohnorte zunächſt belegenen Poſtanſtalt die Zahlung der Rente 
übertragen kann. 2) Ja. Die Erlaubniß zur Aenderung von 
Familien⸗ oder Geſchlechtsnamen zu ertheilen, ſteht dem Re⸗ 
gierungspräſidenten zu und darf von demſelben nur dann ertheilt 
werden, wenn hinreichende Gründe für den betr. Antrag ſprechen. 
Zur Annahme eines adligen Namens oder adliger Prädikate bedarf 
es jedoch der Genehmigung des Königs. 

Frau. Nach dem Ehemann, welcher zur zweiten Ehe ger 
ſchrikten iſt und in getrennten Gütern gelebt hat, erbt die Wittwe 
, das nachgebliebene Kind erſter Ehe %. Was hinſichtlich der 
Theilung vorgeſchrieben, iſt im Allg. Landrecht Th. II, Tit. 1. 
85 556 fl nachzuleſen. g * 

F. G. B. Vollbürtige Geſchwiſter und deren Abkömmlinge 
ſchließen die halbbürtigen von der Erbſchaft aus. Beim Mangel 
näherer Erbſchaftsgrade können Kinder ſehr wohl Erbanſprüche 
an den Nachlaß von Halbgeſchwiſtern ihrer Eltern haben. 

R. S. El. A. hat an B. C. und D. je einen Theil zu zahlen, 
denn dieſe waren alle drei 888 81 des A. und es iſt gleichgültig, 
ob B. allein oder B. C. und D. die Stiche gemacht haben. 

M. R. 180 u. A. Im Briefkaſten können nur ſolche An⸗ 
fragen berückſichtigt werden, die volle Namensunterſchrift tragen 
und denen die Abonnementsgquittung beigefügt iſt. 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 

F. L. B. Eine Königl. Baumſchule beſteht in der Provinz 
eg in Wirthy bei Bordzichow, welche wohl nicht um⸗ 
ſonſt, aber doch zu ermäßigten Breiten Edelreiſer abgeben wird. 
Sind Sie Mitglied eines centraliſirten landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
ein's, ſo würden Sie Edelreiſer auf Antrag bei der Hauptver- 
erhalten des Central⸗Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe koſtenfrei 
erhalten. 


W. in W. Bokharaklee (Melilotus alba) kaun wie anderer 
Klee unter Getreide angeſät werden und trägt im zweiten Jahre 
Samen. Der Futterwerth deſſelben iſt gering und vermindert 
ih. Je länger man die Pflanzen auf dem Felde ſtehen läßt. 

W. M. Kanitzkörbe, zwei Ringe und einen Deckel, er⸗ 
halten Sie für 2,50 Mk. aus der Imkerwerkſtatt von J. F. Gehrke 


in Konitz Wpr. 


— ...... —— 


Thorn, 12. März. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei 815 geringam Angebot feit, 120 Pfd. Belt klamm 
120 Mk., 12728 Pfd. hell trocken 128 Mk., 130 Pfd. hell trocken 
130 Mk. — Roggen unverändert, 12023 Pfd. 102-3 Mk. 125-26 

id. 105-6 Mk. — Gerſte nur feine, helle Waare verkäuflich, andere 

ualitäten unbeachtet, feine Qualität 120-24 Mk., feinſte theurer, 
Mittelwaare 100⸗10 Mk. — Hafer unverändert, guter, reiner 
102-5 Mk., andere Qualitäten ſchwer verkäuflich. 


Königsberg, 12. März. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 31 ausländiſche, 32 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfd.) unverändert, rother 780 gr. (131-32) 
132 (5,60) Mk. — Roggen (pro 80 Pfd.) pro 714 Gramm (120 Pfd. 
holl.) unverändert, 717 gr. (120-21) klamm 110 (4,40) Mk., 741 gr. 
(12425), 744 gr. (125) vom Boden 110 (4,40) Mk., 732 gr. (123) bis 
762 gr. (128) 110% (4,42) Mk. — Hafer (pro 50 Pfd.) feſter, 
94 (2,35) Mk., 98 (2,45) Mk., feiner 108 (2,70) Mk., 110 (2,75) Mk. 
— 0 113 9 00 Mk. — Wicken (pro 90 Pfd.) 106 
(4,75) Mk., 107 (4,80) Mk., mittel 112 (4,05) Mk., wack mit 
Schimmel 201 (4,55) Mk. 8 

Wollbericht von Lonis Schulz & Co., Königsberg i. P. 

Die Londoner Auktion am 7. cr. mit 268200 Ballen 
Kolonialwollen eröffnete bei lebhafter Betheiligung für Merinos 
durchſchnittlich 5 pCt. höher als letzte Auktion. Seitdem lebhaft 
zu voll behaupteten Eröffnungspreiſen. Krenzzuchten unverändert. 
— Auf den inländiſchen Stapelplätzen ſcheinen ſich die Aus⸗ 


Centner deutſche Rückenwäſchen ſowie Schmutzwollen unter Bevor⸗ 
zugung von Kreuzzuchten in andere Hände über. — Breslau 


Poſen, 12. März. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,70 
do, locv ohne Faß (Ver) 30,30. Behauptet. ae 


Berliner Vörſen⸗Bericht. 

12/3. 11.3. 12.3. 11./. 
4% Reichs⸗Anleihe 105,50 105,30 3¼% oſtpr. Pfudbr. 101,25 101,80 
3100 do. 104,70 104,70 3¼% pomm. „ 102.70 102,70 
30% do. | 98,30 98,40] 40/o poſenſche „ 103,40 103,40 
40% Preuß. Konſ.⸗A. 105,20 105,10 3½% „ 140,101.50 
3);/20/0 5 104,70 104,70 3½ wſtp. Ritt. J. IB. 101.3010170 
30/0 do. 98,25 8,80 3½ do. II. 101.3010170 
31,0% St.⸗Schldſch. 101.5910159 3½ weſtpr. neul. II. 101,30 101,70 
51 2 oſtp. Prov.⸗Obl. 101,80 102,00 4% preuß. Rentenb. |105,90 105,80 
- 0500 3½0% do. 102,75 102,75 
3½% weſtpr. „ 102,00 102,00 Disk. Komm.⸗Anth. 219,30 219,60 

Berliner Vroduktenmarkt vom 12. März. 

Weizen loco 124—144 Mk. nach Qualität geford, gelber 
märkiſcher 138 Mk. ab Bahn bez., Mai 141,50—142,75 Mk. bez., 
Juni 142,50—143,50 Mk. bez., Juli 143,50 — 144,50 Di bez., Sep⸗ 
tember 144,50—146,50 Mt. bez. 5 

Roggen loco 116—121 Mk. nach Qualität geford., guter in» 
ländiſcher 119 Mk. ab Bahn bez., Mai 121,50—122,00 Mk. bez., 
Juni 122,25— 122,75 Mt. bed. Juli 123,25—123,75 Mk. bez., Sep⸗ 
tember 125,25 — 125,75 Mk. bez. i 

Gerſte loco per 1000 Kilo 94—165 Mk. nach Dnalität gef. 

Hafer loco 106—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 113—122 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 126—162 Mt. per 1000 Kilo, Futter. 
114125 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 

Magdeburg, 12. März. Zucerbericht. Kornzucker excl 

von 92% —, neue 9,85— 10,00, Kornzucker excl. 88% Rendement 
9,159.30, neue 9.309,45. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,45—7,00. Schwach. 
Stettin, 12. März. Getreidemarkt. Weizen loco unver⸗ 
ändert, neuer 125—140, per April⸗Mai 140,50, per Mai⸗Juni 141,25. 
— Roggen loco feſt, 113,00 —119,00, per April⸗Mai 120,00, 
per Mai⸗Juni 120,75. — Pomm Hafer loco 100-110. Spiritus 
bericht. Loco feſt, ohne Faß 70er 32.30. 


Rohseidene Bastkleider Mk. 13.80. 


bis 68,50 per Stoff z. kompl. Robe — Tussors und Shantung- 
Pongees — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗Seide 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg ( x. Ho) Zürich. 


Freiburg in Baden. 


Carl 


eee 


wird am 


V. Badische Geld-Lotterie 


für die Wiederherstiellung und Freilegung des Münsters in Freiburg in Baden. 
Die Gewinnziehung der durch Allerhöchste Entschliessung genehmigten 


Fünften Geld-Lotterie — 3234 Geldgewinne 1, 
Freitag, den 15. März 1895, 


und am folgenden Tage, jeweils Vormittags 8½ Uhr beginnend, im Saale der Kornhalle zu Freiburg inBaden stattfinden. 


Der geschäftsführende Ausschuss, 


Dr. Winterer, Oberbürgermeister. 


Original-Loose à 3 Mark — 11 Loose = 30 Mark. 


Heintze. 


1 


[2013] 


Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle und versende ich prompt, auch nach Auswärts, unter Nachnahme 


General-Debit, Berlin W., 


Unter den Linden 3. 


Jeder Bestellung sind 30 Pfg. für Porto und Gewinnliste beizufügen 


Schlesische Peuerversicherungs-Pesellschak. 


Nachdem die bisher von Herrn W. Lenski verwaltete Agentur obiger 


Geſellſchaft mir übertragen worden iſt, 


Verſicherungen gegen Feuers⸗, Blitz⸗ 


billigen Prämien. 


empfehle ich mich zur Vermittelung von 
und Exploſions⸗ Gefahr zu an 


Zu jeder weiteren Auskunft bin ich jeder Zeit bereit. 
Neuenburg, im Sebrnar 1895. 


J. 


Hirschfeld. 


Für Lungenkranke! 


Dr; Brehmer“ene Heilanstalt 
Görbersdorf i. Schl. 


Seit 1854 beſtehend. — Aufnahme jeder Zeit. 


Chefarzt Dr. Achtermann, Schüler Brehmers. 
koſtenfrei durch die 


Illuſtrirte Proſpekte 
erwaltung. 16463 


S 


ich einen Termin auf 


Dienstag, den 


2 

8 bei dem Gaſtwirth Gutmann wnit wozu ich ur 
Käufer mit dem Bemerken einlade, daß die Hälfte des Kaufgeldes auf \ 
mehrere Jahre zu 5 Prozent ſtehen bleiben kann. Die Parzellen 
eignen ſich vorzüglich zur Anſiedelung, da zu jeder Parzelle Wieſen 


abgegeben werden können. 
Kaufverträge können ſchon 


abgeſchloſſen werden. Etwaige Aus 


Drucker in Flat 


Parzellirungs⸗ Anzeige. 


Ich beabſichtige mein Gut von ca. 950 Morgen, worunter 
ungefähr 150 Morgen zweiſchnittige Wieſen ſind, im Ganzen oder \ 
oder auch in einzelnen Parzellen freihändig zu verkauf N 


Vormittags 10 Uhr, N 


© | Materialift, 29 Jahre alt, kathol., mit 


. SED DD DD ——— 


— > > 


en. Hierzu habe 
[1872] \ 
26. März er., 


zu Stewnitz ee 


von age? ab in meiner Wohnung \ 
künfte ertheilt der Viehhändler 


d. Dobberstein, Gutsbeſtter, Stewnitz N 


bei Flatow Weſtpr. 


N 


18 r. püler Both 


pro Ctr. 58 Mk. un 


1 Cl. früher Noble 


pro Ctr. 53 Mk. franko Bahnhof Ko⸗ 
nojad in Käufers Säcken verkäuflich in 
Gr. Kruſchin Wpr. (Poſt). 


Komplette Molkereianlage 


mit Balance⸗Centrifuge, Dampfmaſchine 
von 6 Pferdekräften, eingemauertem 
Keſſel, alles im gut erhaltenen Zuſtande, 
da erſt 3 Jahre im Gebrauch, ſoll ganz 
oder 3 billig verkauft werden, da 
durch Neugründung einer Genoſſenſchats⸗ 
molkerei die Anlage unrentabel gewor⸗ 
den. Gefl. Offerten werden brieflich mit 
A ft Nr. 2223 an die edition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Habe eine — löwen⸗ 
artige 
Ulmer Dogge 


zu verkaufen. 2 Jahre alt, ſtubenrein 
und ſehr gehorſam, — treu u. eignet 
ſi zum Begleiten für ein⸗ 
ge erren und Damen. Iſt - den 
) 3 Meldung. werden brief- 
lich mit Aufſchr durch die 


ift Nr. 2409 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


N Se 
2 es 


N 37 


Daukſagung. 

Ich war, da ich viel mit Blei zu thun 
atte, ankt. Wenn ich morgens auf⸗ 
tand, waren die Augenlieder ange⸗ 

ſchwollen, und die Geſchwulſt ging ſchon 


8. Und ich ſage 
ſeine ſchönen e 
innigſten, berzlichiten Dank. Ich bin 
Gott ſei Dank recht aus dem Grunde 
eheilt, ſo flink de Fuß, wie vor 20 
ahren. Ich habe keine Schmerzen 
mehr im Leibe, kann wieder gut eſſen 
und es bekommt mir alles ſehr gut. 
(gez.) Auguſt Seeger, Kalthof, 
Marienburg Weſtyr. [1084 


Für mein Material⸗, Schank⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. April 


eine tüchtige Verkäuferin 
und ein Lehrmädchen 


achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, beide der polniſchen Sprache 
mächtig. Meldungen werden brieflich 
u. Nr. 2377 an die Exp. des Geſ. erbt 


In Danzig Carl Feller junior, jopengasse 13. 


Junge Hunde 
5 Wochen alte däniſche 14 (ſehr 
(ſcharf) verkauft à Stück 15 Mk. 

C. Hausmann, Chriſtburg. 


Arbeitsmarkt. 


55 Bei Berechnung des In- ** 
sertionspreises zühle mann 
Bu 11 Silben gleich einer Zeit 4 


jaliſt 23 J. a. ev., m. d. Ko⸗ 

M aterialiſt, lonial⸗, Delikat.“, Eiſ.⸗, 
Steing.⸗Branche jow. Schankgeſch. vertr., 
Militärz. beend., ſucht, geſt. a. g. Zeugn., 
pr. 20. März ev. 1. April in gr. Geſch. 
Stell. Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
2420 d. d. Exp. d. Geſell. i. Graudenz erb. 
Junger Mann, kath., 25 J. alt, 
militärfr., beid Landesſpr. mächt., mit 
landwirthſch. Buchführ., Guts⸗, Amts⸗, 
Standesamts⸗Geſchäften vertraut, ſucht 
eg p. 1. April. Gefl. Offerten 
erb. u. Nr. C. K. 1 poſtl. Gr. Orſichau 
per Schönſee Wpr. 12487 

Ein junger Mann 

Materialiſt) ſucht eine gute dauernde 
Stellung mit beſten Zeugniſſen und Em⸗ 
pfehlungen. Meldungen werden brieflich 
m. Aufſchr. Nr. 2498 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Ein junger Kaufmann 


flottem Geſchäft, wünſcht ſich mit einer 
3 kungen Dame zu ver⸗ 
eirathen. Damen, die auf dieſes ernſte 
eſuch eingehen wollen, werd. gebet., ihre 
werthe Adreſſe nebſt Photographie briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2209 in der Exped. 
des Seeger in Graudenz zu hinter⸗ 
legen. Rückgabe der Photographie und 
größte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Materialiſt 
20 Jahre alt, ev. mit der Kolonial⸗, Ma⸗ 
terialwaaren⸗, Deſtillations⸗Branche u. 
einfacher Buchf. vertraut, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugn., per 15. reſp. 1. April, 
dauernde Stellg. Gefl. Off. unt. P. H. 100 
poſtlagernd Pr. Holland erbt. [2339 


Ein Materialiſt 
18 Jahre alt, kath., noch in Stellung, 
ſucht per 1. April als Verkäufer 
Stellung. Gef. Offerten unt. Nr. 500 
P. D. poſtl. Berent Wpr. erbeten. 


Pract. u. theoret. gebild. Landw. 34 
Jahre alt, 3 ſucht ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung als O ent. Vase 
oder Adminiſtrator eventl. Pacht⸗ 
Adminiſtration. Gegenwärtig das 6. 
Jahr in noch ungekündigter Stellung 
prakt. Rübenwirthſch Wpr. Beſte Zeug⸗ 
niſſe u. Referenzen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2248 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche für einen 


Inſpektor 


ev., tücht. Kraft, ſtattliche Figur, v. ſof. 

w. Stellung. Näheres erbittet [2430] 

G. Liebert, früher Rittergutsbeſitzer, 
Danzig, Pfefferſtadt 44. 


Ein Beſitzerſohn, 34 Jahre alt, en 
auf gute Zeugn.u, Empfehl. e. Stelle als 


Wirthſchaftsbeamter 


am liebſten auf einem kleinen Gute, 
wo er ſich verheirathen kann. Offerten 
unter NO. 10 poſtl. Melno. [2419] 


Ein verheirathet, älterer, erfahrener 


ir after 
ein Kind, ſucht zum 1. April od. ſpäter 
Stellung. Gute u langjährige Zeugn. 
ſtehen zur Seite. Bin 6 Jahre in letzter 
Stelle auf einem Vorwerk. Offerten an 

hrendt, Friedenthal 
[2428] bei Kraplau Opr. 

Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft durchaus erfahrener, an ſtrenge 
Tätigkeit gewöhnter verheirath. [2246] 

Inſpektor 
mit beften Zeugniſſen, ſucht zum 1. April 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Offerten unt. 
A. M. poſtlagernd Bergfriede Oſtpr. 

Suche zum ſofortigen Antritt eptl. 
auch ſpäter für meinen Sohn, 21 Jahre 
alt, eine Stellung als 11993 


Inſpektor 


direkt unter dem Prinzipal. Derſelbe 
hat ſeine a aten ne Lehrzeit beendet. 
Bevorzugt intenſive Wirthſchaft mit 
Rübenbau. Familienanſchluß erwünſcht. 
Offerten nebſt Gehaltsangabe erbittet 
Mareintkowo bei Inowrazlaw. 
Klawiter, Rittergutsbeſitzer und Ritt⸗ 
meiſter a. D. 


Ie 50000-50000 l 
1 E 


20000-20000, 
10000-10000, 


„ 5000 5000, 


10 „ 


400 „ 
2500 „ 


* 


= 


1000-10000, 
500 - 10000, 
20020000, 
10020000, 

5020000, 
2050000, 


Ig. Landwirth, 18 J. a. w. 3. Hauſe 
u. d. ſchon /a J. a. e. gr. Gute Pol. u. j. zwei 
Sem. d.landw. Schule abſolv., ſ. St. z. 1. 
April od. ſpäter. Gefl. Offerten unter 
Ein junger 12423 
Wirthſchafter 8 

der auf der Ackerbauſchule ausgebildet 
iſt, ſucht v. ſof. Stell. Geh. n. Uebereink. 
Gefl. Off. an O. Schmidt, Königs⸗ 
berg Oſtpr., Sackh. Mittelſtr. Nr. 28A. 


Ein junger Maun, 
mit Vorkenntniſſen in der 
Landwirthſchaft, ſucht zu 
ſeiner weiteren Ausbildung 
eine Stelle gegen freie Sta⸗ 
tion. Familienanſchluß er⸗ 
wünſcht. Gefl. Offert. unt. 
A. M. 101 an Rudolf. Moſſe, 
Königsberg i. Pr. (162 


Ein mit ſämmtlichen Maſchinen der 
Neuzeit vertrauter junger 12416 


Müllermeiſter 


27 J. alt, ſucht Stell. als Werkführer, 
Speicher » Verwalter oder Alleiniger. 
Kaution kann geſtellt werden. Gefl. 
Off. unter Nr. 24 poſtl. Korſchen erb. 


Rübenunternehm. Jena Stell 
u allen landw. Arb.; 


kräftige Leute. Ad. Kühne, 
berg a. W., Neuſöſterſtr. 9. 


Ein ſtreng ſolider orduungsliebender 
Mahlmüller 
ehrl. Charakt., evgl., auch poln. ſprech., 
27 J. alt, gute Zeugn., m. d. Müllerei 
g. vertr., ſow. i. Geſch., als Kundenm., 
. Holzarb., in d. Landwirthſch. 
u. Jagd ſ. gewandt, wünſcht gl. o 18 
1. April Stellung. Off. u. C. D. 
poſtl. Göttchendorf, Kr. Pr. Holland Ov. 
Ein Zieglergeſelle 
der auf Planſtrich u. Setzen gut bewand. 
iſt, kann ſich melden in Hansguth bei 
Rehden. Guter Akkord oder Standlohn 
wird zugeſichert [2499] F. Jantz. 
Ein durchaus tüchtiger, nüchterner 
verheiratheter Gärtner 
33 Jahre alt, 6 Jahre aufjetz. Sn ſucht 
geſtützt auf gute 86. elt um 1. April 
anderweit. Stellung. Gefl. Off. w. briefl. 
unt. Nr. 2244 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein tüchtiger Sattlergeſelle 


der auch in Wagenarbeit geübt iſt, mut 
von jofort Stellg. George Strauß, 
Sattlergeſelle, 


raudenz, Trinkeſtr. 14. 


Diener, 23 J. alt, evgl., militärfr. 
ſucht z. 1. April Stellung. Meldungen 
werden briefl. unter Nr. 2067 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Vekauntmachung. 
Die Rektorſtelle 


an der hieſigen Stadtſchule, mit welcher 
ein Jahresgehalt von 1950 Mk. incl. 
Wohnungs⸗ und Brennmaterialien⸗ 
entſchädigung, — ca. 200 Mk. jährlich 
für die Ertheilung des Unterrichts an 
der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
chule verbunden find, gelangt voraus⸗ 
ſichtlich in nächſter Zeit zur Erledigung. 

Pro reetoratu geprüfte Bewerber 
wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe u. eines Lebenslaufes binnen 
14 Tagen bei uns melden. 


Freyſtadt Wpr., 


Für eine der größten Lebens⸗ und 
Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
werden für Berlin u. Provinz, Leipzig 
und Hamburg zwei tige und ge⸗ 
wandte Herren, welche bereits acquiſi⸗ 
toriſch erfolgreich thätig waren, als 


Inſpektoren 


bei hohem Gehalt geſucht. Offert. sub 
I. 6276 befördert die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſeuſtein & Vogler 
A.⸗G., Königsberg i/ Pr. [2469 


Suche p. ſofort einen äußerſt tüchtig. 


Verkäufer und Dekorateur 
bei hohem Gehalt für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Modewaarengeſchäft. 
124801 A. Rohwedder, Röſſel Opr. 


ü 
f 2 5 
il ei [2434] 
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Für Strasburg Weſtpreuß., Soldau, 
Neidenburg, Willenberg, Johannisburg, 
Blalla, Lyck, Oletzko, Goldap, Stallu⸗ 
pönen werden von einer der größten 
Hagelverſicherung Kaufleute, die geſchäft⸗ 
liche Verdingungen in Polen haben, als 


Vertreter 


egen geringes Riſiko und bei hohem 

erdienſt geſucht. Gefl. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 376 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Für mein Tuch, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per 1. April 
einen tüchtigen, 7 [2204] 

älteren Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugnißkopien den Of⸗ 


ferten Wed nz 

S. Roſendaums Wwe., Neuenburg. 

Sees 

4 Suche für mein Tuch⸗, Manu⸗ 2 
67 
2 


eſchäft einen 5 121931 
3 tüchtigen Verkäufer 


der mit der nn vertraut 
ſein muß, per 15. März eventl. 
1. April. olniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an Wwe. E. Hoffmann, 

Pr. Holland. 


5 Pac und Herren-Garderoben⸗ : 


5 $ 


99909490999 42999 eee? 
7 72 a d⸗ 

Einen Verkäufer it Tot eben 

ki Lehrz. beendet hat, ſ. J. I3rael, 
olonial⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft. 


wei durchaus älter 
[3443 


branchekundige 


f „ 

+ 
Verkäufer 
die der polniſchen Sprache 
mächtig ſind. Nur wirklich 
erkäufer finden Be⸗ 
rückſichtigung. Benanibabiärif- 
ten ſowie Geda tsanſprüche bei⸗ 
zufügen. D. Robert sen., 
raudenz. 


Für mein Manufaktur⸗ und 


errens 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per 15. März 
reſp. 1. April einen 2434 


tüchtigen, flotten Verkäufer 


welcher perfekt polniſch ſpricht u. Schau⸗ 
fenſter gut zu dekoriren verſteht. Gefl. 
Offerten mit Photographie, Zengniſſen 
u. Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
erbeten. S. Neumann, Herrenſtr. 8. 
5 1 Leute am liebſten Kommis, 
, J. + jed. auch ohne Fachk., 
mit 300—600 Mk. Kaution, ſucht 
J. Poſſivan, Bromberg, Karlſtr, 4. 


Zwei Marken beifügen. 2 


Ein junger Mann 

elernt. Materialiſt, find. am 1. April d. Js. 
Stellung als Verkäufer. Adreſſen R. K. 
poſtlag. Marienwerder. 12394 

E. tücht. j. Mann, d. poln. Spr. mächt., 
find. i.unſ. Manuf.⸗ u. Conf.⸗Geſch. ſof. Stell. 
Off. m. Photogr. u. Ang. d. Gehaltsanſpr. 
erb. an C. v annenbaum & Da⸗ 
nielewiez, Recklingshauſen Weſtf. 


Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 15 är 
reſp. April einen tüchtigen, israe⸗ 
litiſchen, geläufig polniſch ſprechenden 

jungen Maun. 
Nur wirklich 29 Verkäufer finden 
Berückſichtigung. Zeugniß⸗Copie und 
Gehaltsanſprüche erwünſcht. PR ag 
‚Lichtenstein, Löbau Wpr. 

Für mein Colonial⸗ u. Schankgeſchäft 
ſuche ich per 1. April er. einen 12199 

jüngeren Commis. 

Nur in der Branche flotte Verkäufer 
wollen dn unter Angabe ihrer Gehalts⸗ 
e melden 

Carl Steinhardt, Zerkow. 
ür mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Modewaarengeſchäft ſuche per 1. April 
einen jüngeren Commis 
per ſofort und 8 [2472] 
einen Lehrling 
auch für meine Koſten, glei welcher 
Konfeſſion. Beide müſſen der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. 
M. Graff, Oſche Wpr. 


Einen jüngeren Commis 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
ein Colonialwaaren⸗ 


anſprũ 


Weiß, Marienburg. 


mein Materlalwaaren⸗Geſchäft 
RA 3. 1. April er. einen eren 


jüngeren Lommis. 
Reinhold et Barien 119100 
Suche 15 mein Deſtillations⸗Ge⸗ 
he? lie tige einen älteren [ 
tigen Commis. 
bc mit Gehaltsanſprüchen dei 


freier Station erbittet 
Max Zacharias, Goldap. 


Suche zum 1. April einen [2309] 
tüchtigen Gehilfen 


für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft in 
Lyck. Zeugnißabſchriften und ehalts⸗ 
anſprüc e beizufügen. 

Max Caspari, Barranowen, 

Kreis Sensburg. 

Ich ſuche im au tücht. Hands 
A jed. Brauche, hauptſächl. 
Materialiſten m. poln. u. deutſcher 
Bor p. ſofort u. . äter x. ugo 

Bordihn, Danzig, Hundegaſſe 33, part 


Ein jung. Deſtillateur 
der kautionsf. ift, wird zur ſelbſt. Leit. 


Br Deitillation geſucht. Meld. werd. 
unt. Nr. 2350 an die Exv. des Gef. erh. 


Junge Leute, die ſich als Faß⸗ 
kellner reſp. Buffetier u en zen 
300—5 kart, Gehalt 40-50 Mark 
p. Monat u. fr. 1 A n a 
sub U. 6275 befürd. d. Annonc.- en 
von een 4 "Vogler, A. 
Königsberg i. 12467 


Techniker, 


gel. Zimmerer, nicht zu jung, 
mit prakt. Erfahrungen, ge⸗ 
wiſſeuhaft und energiſch, 
in der Ausführung von landw. 
Bauten bew., findet vom 1. April 
Meld. mit 


bei mir Stellung. 
Gehaltsauſprüchen an 


H. Woköck 


Zimmexmeiſter 
Neuenburg Wpr. 


Tüchtigen Unterbrenner 


mit guten Zeugniſſen ſucht 
F Seeleinsbühl 
2284] bei Nürnberg. 
Durchaus tüchtiger 119911 


Zimmerpolier 


wird far mein Nn ſofort geſucht. 
L. Klabunde, 5 
in Schöneck 


Lackirermeiſler 


ſofort 
rich Bagen-Fabhit 
Gebr. Schmidt, Stolp i. Pommern. 


1 Tapezier 
welch. in beſſ. Polſterarbeſten bewandert, 


findet dauernd. Stell. Kutter's Möbel⸗ 
u. Decorationsgeſch., Sorau N., L. 


Ein Barbiergehilſe 


findet p. 25. März cr. bei mir dauernde 
[2464] | pfo 


Stellung. enda, 
Barbier u. Srifeur, Inowrazlaw. 


um 1. April d. Is. ſuche einen 
12185 


ARM deutſchen 


Jäger und Amtsſchreiber. 


Gehalt 150 Mk., freie Station u. ſehr 


hohes 1 d. (Revier 10 Tauſ. 


Wg Feld.) 
Witten 10. Marz 55 „ Wp., 
den 10. Mär 
A Weizer mel. 


Ein junger Gärtnergebilfe 
findet zum 1. April bei mir Stellung. 
A. Rüdiger, Handelsgärtner, 

ol da u Opr. 12151 


eee 
ärtner 

ucht per 1. April Dom. Schepitz 

ei Exin. 120891 


Geſucht wird ein unverheiratbeter 
Gutsgärtner 
welcher ſchon gu dem Lande in Stellg 


ä eu e find einzuſenden an 
m. Ne N Kreis el [2239] 


Ein Gärtner 


8 N die chat tigun 
der Feld» und Hofwirthſcha = 10 2 
nehmen hat, finde da be Stellung. 
Offerten mit Lohnforderung an 
Inſpektor del Bieſchan Spangau 


Suche einen unverheiratheten 
ärtner 
vom 1. April 2 8 15. Oktober. Offerten 
an 2 Dom. Lawrenzhof, mi nin. 
Ein tüchtiger 20511 
Gärtnergehilfe 
er P oder 15. . 


Gehal 7 —27 Mk. 
: u 7 Gärtnereien, 
le nf tein. 


N, 2 EEE . — HE ICE 
8 e Ofenarbeiter 
kann ſofort in Arbeit treten bei [2439 
F. Manthey, 1 
— Langeſtraße Nr 
Für meine Bäckerei ſuche ich port 
einen tüchtigen, nüchternen 12452] 
Bäckergeſellen 
der i vor dem Ofen arbeiten 
Tann. Carl Krüger, Pr. Friedland. 
W 1 von ſofort oder ſpäteſtens 
3. d. wet. einen jungen, ordent⸗ 
fie, zweiten 2388 
Bäckergeſellen 


gutem Gehalt u. 3 Stellung. 
5 Schulz, Neidenburg. 


= 


805 Tüchtige S geen 


tüchtig edu zuverläſſig, bei hohem 1208) 


Bi een Sprache mächtig, wird 


Gehalt 360 Mk. 


Ein ſolider Buchbinder m1. eee d einem größeren 

kann von ſofort eintreten. 12192 Klebe t rillkultur, Dampfmolkerei) eine 
Are 817 3 Volontai elle 

— Penſion 1200 1 eld. werden 

ar m. d. Au 11 durch d. 


b. Gefeller. rd erbeten. 
— 1 ai 1865 ſuche einen verheir. 


finden Katie Beſchäfti bei 
Oberſchweizer 


olowsky, Orte Sbur g. 
ür 11 m Neukirch b. Morroſchin 


wird ein 
Schmied 
geſucht. 12401] 


Wir ſüuͤchen 0 ſofort. Antritt einen 


krſten Schmied 


bei gutem Lohn und dauernder Be⸗ 
245 Ein Unterſchweizer 


ſchäſtigung. [2451 
Zuckerfabrik Koſten. zum ſoforti, en | Antritt eſucht, Meld. 
werd. brief Aufſchr. Nr. 2417 


Ein tüchtiger Schmied, d. d. Exped. d. reach erbeten. 


Suche 1015 oder E er 


5 lieh 


gute M 
Weißenhorn, Oberſchwei 
B e b. ln Bp. 


12338 


det ſogl Stell i 2220 EA Re 
5 Mende det 70g Wel Ein birth 
Ein Ziegler gel. 


der polniſchen Sprache mächtig, ene del ſch 
und zuverläſſig, kann ſich melden b 
Lari olgowo bei Wroglawken 


Ein Inſtmann 

Dune Scharwerker findet zum 1. April 
d. 38. bei hohem Lohn Stellung bei 

P. Goerz, Neunhuben pr. Graudenz. 

5 wel l 3 
Fuhrleute, Wilma Tür 
4 Mk. 75 Pf. nach Graudenz fahren 
R. 200 


für Feldofen ebendaſelbſt geſucht. 
Ein tüchtiger Schmied 
wird sum 1 1. aut geſucht in 


dengowo bei Oſtrowitt. 
Daſelbſt ind ca. 1000 Centner 


kartoffeln 


Magnum bonum zu verkaufen. 
2215] Die Gut3vermwaltung. 


Tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


dauernde Beſchäftigung. 12383 
Ww. Salewski, Lessen. 


Ein Ciſchlergeſelle 


kann ſofort eintreten bei 124291 
G. Lawrenz, Tiſchlerm., Warlubien. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Arbeit auf dem Lande. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2404 d. d. Exped. d. Geſelligen erb erb. 


Tüchtige Holzdrechsler 
Due dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
igung in der Dampfdrechslerei (Del- 
beten Sägewerk). Reiſegel . — 5 
ebereinkommen vergütet. 
Bruno Pax, Pr. Hol u 


Ein Zieglergeſelle 
der auch Biberſchwänze ſtreichen kann, 


findet guten Verdienſt in der Ringofen⸗ 
ziegelei Schumacher, Neumark Wp. 


ulz. 12431 


Einen unverheir. Arbeiter 


nimmt ſofort die Brauerei Jarotſchin 
an. Wende. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April 122101 
einen Lehrling 

mit ea nöt igen Schulkenntniſſen. 
Carl Anders, Dirſchau Weſtpr. 
Für 8 e u. Deſtillations⸗ 


Geſchäft 
einen Lehrling 
zum 1. Apri 
Carl nes, Dt. Eylau. 


Einen kräftigen Burſchen 
ſucht zum ſofortigen Antritt die Molkerei 
Neuliebe nau bei Schadewinkel. 


Einen Lehrling 
(deutſch und polniſch ſprechend) engagirt 
ver ſofort die Eiſenhandlung Mo ritz 
Goldmann, Gneſen. [216 


Einen Lehrling 
ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft. 12000 
Hugo Liepelt, Bromberg. 


Einen Lehrling 
7 fiche per 1. April für mein Cigarren⸗, 
rn Reiten und Derficherungs“ 


er Bandelow, Bromberg. 


In meinem Tuch⸗, Mode⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Confektionswaaren⸗ BE 
ift die Stelle eines 124 

Lehrliugs 
— m guter Schulbildung von ſofort zu 
eſetz 

Tulmſee, im März 1895. 

J. Jacobſohn. 


2 Lehrlinge 
ſuche für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft 
[1195] Emil Priebe, Dirſchau. 


2 Lehrlinge 
finden in unſerer Gärtnerei ſofort unter 
ü en Bedingungen Stellung. 
orn u. Co., Mocker b. Thorn. 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen findet in 
sep 5 u. Farbeugeſchäft 
Rike en detail per April] 1 
Ste e = 597 Station. 12044 
Rudolph Sauſſe, Elbing. 
Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft, welches Sonnabends 
und Feiertage geſchloſſen iſt, a © — 
ver ſofort. 


einen Lehrling 


en der Feld. en Sprache mächti 
S. Lichtenf e iidefswerden 


Dominium Krangen bei Preuß. 
Stargard ſucht zum 15/4. 95 einen zu⸗ 
verläſſigen, evangl. militärfreien 


zweiten Wirthſchafter 
für Speicher⸗, Hofverwaltung u. Leute⸗ 
Beaufſichtigung mit guten Zeugniſſen 
und beſcheidenen Anſprüchen. [1561] 

ier 8 erfahrener, 912430 
hlener 


deutſcher Wirthſchafter 


mit beiten Zeugniſſen, wird zum 1. 
April cr. für ein Vorwerk geſucht. 
Offerten nebſt Gehalts⸗Anſprüchen an 
die Königl. Wirthſchafts⸗Direktion zu 
Rynsk erbeten. 

Per 1. April er., theils auch früher 
wo ich gut empfohlene, unverheir. 


Wirthſchaftsbeamte 
aller Art. G. Böhrer, Danzig. 


Ein evang., unverh. energ., N 
nüchterner 4 12198 


er 1. April geſucht. 


ee Beamte, 
Einen brauchbaren zweiten Beamten 
b. d. Geſpannen, auch polniſch ſprechend, 
ſucht Dom. Sartſchin b. Exin. Söhne 
größerer Bauernhofsbeſtzer bevorzugt. 
cn Unterſtützung eines älteren, ein⸗ 
5 en ame Sinipeftord wird zum 
April ein zuverla iger 


Wirthſchafter 
federn Seen find zur Weiterbe⸗ 
örderung unter Nr. 2373 an die Exp. 
des Gere igen einzuſenden. 


Für mein De er und 
Be e ſuche per 9 eich! 327 4 


einen Lehrling. 
R. Dziggel, Liebſtadt Oſtpr. 
Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 12361 
Strehlke, Schmiedemſtr., Mewe. 


Für meine Lag.⸗ u. Braunbierbrauerei 
ſuche von gleich einen kräftigen 


— 


mit nn Schulkenntniſſen. 1 
Legien, Paſſenheim Opr. 


„te 
BB 


Ein einfacher junger, eek ev. 
irthſchafter 


— Für Frauen und 


n e belt ( Mädchen. 


Som: 150.60 Mark in Min 87 bei 
Kornatowo geſucht. Meldungen zu 
richten an das Dominium dortſelbſt. 


Ein gut empfohlener 
zweiter Beamter 


(Hofverwalter), der auch mit der Feder 
Sen wird zum 1. April geſucht. u 


SI 


Eine nie Zeit, [2497 


die keine Arbeit Erden, . in Rs Fach 
gut vertraut, ung. Off. 

„Meierin“, Daupfpoſtlage nd Königs⸗ 
Wait, i. Pr 


[2217 


eugniſſe u. Geballsanſprüche 5 ittet 
om. Heinrichau bei Freyſtadt Wpr. j. Mädchen a. anit. Familie, 
ch Je u 3 Geh. 
Aufl. Ha ed. Ge 
Wb Off. M. K. poſtl. Danzig. 


Meierin 


f. Stelle als ſolche 8 he sn a 
Vervollkommn. in d. u 
Nr. 2345 an die Exp. des (4. erhlt. 


Zum 1. reſp. 15. April fd ein 
zuveeläffiger, en energiſcher 1968 
Inſpektor 
Stellung. Polniſche Sprache erwünſcht. 


Dom. Napolle bei Gelens, 
St. Nawrg. 


Frau Kampf, Herrenſt. 2 


Meierin und Gehilfe 


belieben ſich zu ee 


6 | 22 poſtlag. Löbau Weſtyr. 


u u re Ei 


Tücht. Köchinn. f. bie eu embf. 


fir mein Kurz, Weiß⸗ Bol und 
Geitengeb. | Sy Alwaaren⸗Geſchäft f When 
Lehrmädchen 


die ihre zwei ⸗ und us jäbrige Lehr 


at. 

F Bi ew — 19 6 95 „a Jahr 2 freier 4 
5 A ebſt Logis. Vom dritten Mona 
e 9 50 Si um 8010 etwas Gehalt. Offerten an 11 


Johannes 

Für die Fach öl . Straße 

burg Wpr. wird ſofort oder 1. April 

ein anſtändiges 11977 

ehrliches Mädchen 
(keine eue — an al Gebel 

el — — mit Gehalts⸗ 


Molkerei Kerr 


Ich ſache Kinder ärtnerin 


1. Klaſſe Stellung. Prima Zeugniſſe 
u. Empfehlungen. Heine, Rittergut 
[Pelzau bei Rheda in Weſtpr. [24 11 
Suche für 15 J. alt, (mo > 
meine Tochter, Stellung zur 
zu. des gen fed E. 
Geſchäft. Offerten werden brieflich mit 
Auſſchriit Nr. 2432 durch die ee 
des — in eben erbeten 


1 8 15. April ein junges 
Mädchen 

Stütze der Hausfrau. 
Dasſelbe muß mit der dor. keiner Me 
vertraut ſein und ſich vor keiner 
beit ſcheuen. Familienanſchluß 
Meld. nebſt Ge RE * bret 

m. d. Aufſchr. Nr. 2092 d. d. Exped. & 
Geſelligen — 

Suche per ſofort ein ‚anitändiges 


älteres Mädchen 


welches mit der a Buchfũ 

vertraut iſt und bei freier 

Büffet zu verſehen hat. 
Ferner ſuche 


einen Gehilfen. 
(Polniſche Dane. ‚beiten ei 


Materials, Beſtillatton⸗ Elſenwaaren, 
en gros & en detail, Czersk Wpr. 


Fräulein 
das elötändig Putz arbeitet, im Ver⸗ 
kauf gewandt, der polniſchen iger 
mächtig, findet ſofort oder 1. April a 
enehme Stellung. Offerten mit Ge- 
9555 10 bei freier Fugue an 
Ephraim, Pakoſ 
ng und VBeiswdaren-Giſchalt. 


Ein junges Mädchen 


welches mit der 5 vertraut 


a, fein., geb. Fam., Oſtpreußin, 
28 J., geſund, in allen Zweig. 
des Haushalts erfahr., 3 t 
in feiner, wie bürgerl. Küche, 
muſik., ſucht, auf vorz. Empf. 
geſtützt, Stellung bei einzeln. 
Herrn, auch Wittwer, zur 
Führ. der Wirthſch. Welbung. 
werden briefl. mit Aufſchr. N 
2486 a. bie Exp. — Bei. 2 5 a 


et 0325 


Ein, geb. Mädchen, mufif, 5 Stellun 
als ungepr. Erzieherin oder zur Beauf⸗ 


ſichtigung der Schularb. b. gr. Kindern u. 
zugl. a. Stütze d. Hausfrau. Meld. w. briefl. 
7 * Nr. 2415 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


en krf. Wirthſchaflerin 


8 5 ern ſelbſtth., ſu W 
Et e 


Kea Vaeg geübt, Heibig it, findet zum 1. April im Comtoir bei 
e ſuch t bald gſt Stellung als it 
Ge ellſch., Re rden untl od. Erzieherin freier Station Stellung. Zeugnifie mi 


. werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2041 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


e WEIEIBEN erben 2 
Ein kräftiges Mädchen 
(Meierin) 2 5 Verarbeitung der Milch 
von 15 bis 20 Kühen, welches den 
Separator und das Butterfaß ſelbſt 
drehen muß, Fig zum 1. April 
eicher — Gut Stutthof auf der 
friſchen Nehrung. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsforderung an den Gutspächter 
Thyben daſelbſt. (2402 
Für mein Kurz⸗, Putz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗ in Le ſuche ich zum 1. April 


ein Lehrmädchen. 
ma J. Harris, Brieſen Wyr. 


mutterl. Kinder. Gehaltsanſprüche be⸗ 
ſcheiden. Gefl. Dffert. erbeten unter 
A. D. 8395 RE b. Neuſtadt Wpr., 
Cementfabrik. 
Ein. jung. Wittwe ohn Anhang wünscht 
von ſofort od. 15. iSellung. Inder 3 
ellung. In der Land⸗ 
als W̃ Wirthin wirthſch. auch in der fein. 
Küche 1 and. Gefl. 
Off. u. F. H. Nr. 113 poſtl. Thorn erb. 
Ein anſtänd. Mädchen, i. d. bürgerl. 
Küche, allen Hausarb. u. Schneiderei erf., 
ſucht z. 1. April Stellg. als Stütze der 
Hausfrau. Gefl. Off. erb. unt. 1225 51 
I 


1 welche auch d. Wirthſch. 
unt. Leit. d Hausfr. vorſteh. kann. ſucht 
v. ſof. od. ſpät. eine ſelbſtſt. Stelle. Off 
unt. Z. 100 poſtl. Oſterode Oſtyr © 


Die Frau ein. früh. Rittergutspächt 
in Land⸗ und Hauswirthſch. 8 
prakt. erf., ſehr tücht. u. ſelbſtth., ſucht 


ſelbſtſtänd. Stellung 


wo ſie ihr 5jähr. Kind bei Rh hab. kann 
Off. u. Nr. 2068 bef. d. Exp. d. Geſellig. 


u 

Geſucht zum ſofortigen Antritt oder 

1. April ein ordentliches 12376 
tüchtiges Mädchen 


che p. 1. April eine ev., 9 
[22 welches kochen kann und Hausarbeit 


5 oo Töchterſchulen gen. 


übernimmt. 
m sah ann jene Jahren. Fr. Landrath Hagen, 158 ne 
In Lindenau bei Linowo findet 
Gehn k., freie Station. Off. zum 1. April 12397 


Aue 0 0 Sletin bei Nakel a/R. 


Eine evangeliſche, geprüfte 
Erzieherin 

wird bei 2 Mädchen 10 und 9 Jahr. 
auf Land bei beſcheidenen Anſprüchen 
von Oſtern oder 1. Mai gewünſcht. 

Meldungen mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2043 aurch die Expedition 
des -Geſelligen, Graudenz. erbeten 


Caſſirerin 
ſu für mein Manufakturwaaren⸗ 
Ge Hält, SEINE gut rechnen kann und 
eine Apa aa Handſchrift beſitzt, per 
Offerten mit Gehaltsanſpr., 
N Copien u. N geapbie erbittet 
ugo ſte in 
i. F.: Albert Jacobi, Fiſchhauſen. 


Direetrice 
6 für Schneiderei. Offerten mit Gehalts⸗ 
* en 2 zu ſenden an 12232 
9. Kc er, Marienwerder, 
arienburgerſtr. 23. 
Suche von ſofort eine [2494] 


gewandte Putzarbeiterin 
die ſelbſt. u. chic garn. Off. m. Gehalts⸗ 


anſpr. u. Zeugn. erb. J. Feldheim. 


eine Nähterin 

Stellung, die auch einige Stubenarbeiten 
zu übernehmen hat. Offerten unt. ab⸗ 
ſchriftlicher Einſendung der geugnifie 

zu jenden an Frau v. Biele 
Ein jung. beſcheid. Mädchen, er 
bildung in der Wirthſchaft 555 5 
geſucht. Familienanſchl. Off. erb — 
Bahnhof Schoenau, Kr. Echlocan pr. 


Zur Führung eines kleinen ländlichen 
Haushalts bei ein. einzelnen Herrn wird 
eine Wirthin 
zum 1. April geſucht. 1 * mit 
der See cht und der Wäſche 
vertraut ſein, kochen und packen können, 
ſowie im Haushalt ſelbſt Hand anlegen. 
Gehalt 150 Mark. Offerten an Inſpektor 
C. Hoffmann, Rynsk, m. Photographie 

und Retourmarke erbeten. 


Wirthin 


moſaiſch, ſuche für meinen Haus⸗ 
halt zum 1.4. Off. mit Zeugn. u. 
Gehaltsangabe w. nut, Nr. 2391 
a. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


fuße ber ede n aut er KN 
welcher Ton or * 612008 In Kirſchenau, Kr. Löbau 

= „Berfäuferin. 8 -; Se ek a & 
aus tbarer amilie. eha na 
debe ge ee oc Lr & brauchbare Virthin 2 


Zwei flotte, branchekundige, ältere 
Verkäuferinnen 
der Kurz⸗, Woll⸗ und Weißwagren⸗ 


Branche, im Dekoriren firm, p. 1. April 
Er. ers bob a gg un naar 


2 Lane Dieſelbe muß auch 2 

das Melken beaufſichtigen, 825 
Milch wird fortgeſchickt. Ge⸗ 
haltsanſprüche und Zeugnißab⸗ 

2 ſchriften bitte einzujend. [1605 BE 


BERAURWIKAEURE 


Geſucht wird e. einfache, zuverläſſige 
Kinderfrau 
zu einem 9 W 1 Kinde. [1875 
A. Witzke, Subkau. 
Aufwärterin 


88 foglei gear 3 am 
d. Ats N Vorm. um 11 Uhr, Ynise 
rabe 14, 11. E 2381 


Etage. 
Eine geſunde B 
5 kräftige Amme 

ſucht per ſofort 

ET" ſuche zum Tofortigen Antritt J. 3 Loewenſtein, Marienwerderſtr. 2 


eine Verkäuferin und ratz 


ein Lehrmädchen. teäftige Femme 


kann rt meld. b 
Ph. Roſenthal, Oraudenz, Markt 15. Klee N ch, Feterſtienſtr . 3 


— 
Glas⸗, 
waaren⸗ und 


3 


— — 


. nn nn m 
— — — 


25 Anfertigung von Straßen ⸗Omnibuſſen, Hotels, Noll, Möbel, Leichenwagen ze. in Tangläbrig pe- 5 
. Reparaturen an ſämmtlichen Wagen vom Stellmacher, Ban] ed, Lacklrer und Sattler, ſowie Neu⸗ 2 


Großes Sager ſelöſtgefertigter Luxuswagen 


vom einfachen Feldwagen bis eleganten Landauer. 


kannter, reellſter Ausführung. 


lackirungen werden ſachgemäß in kürzeſter Zeit gefertigt. 


Au ut von Bruſt⸗ und Kummet⸗Geſchirren mit ſchwarzen, neunficbernen und D4 
l fl Leine — Tager i i“ Ren und 3 17 


Eger fanie 


AN 


Neuheiten 


erlaubt ſich ergebenit anzuzeigen 


Anton BEN Di. Eylau 


[1806 


Reich ſortirtes 8 von aub- und iede ſernen 
Brunnens, Bohr⸗, Dampf⸗ und Leitungs röhren, 
Verbindungsſtücken, Hähnen und Ventilen, 
. Pumpen aller Art, 
J. Träger, Banſchienen, Sänlen 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 19931 


J. Moses, Bromberg, 
= Eiſen⸗ und Maſchinenhandlung. 


Balance“ 


einfachste, billigste und beste 


Wilchnrahmungs- Wehle 


für Hand-, Göpel- und Dampf-Betrieb. 
Molkereimaschinenfabrik 


A. Schönemann & Co. 


Schoeningen. Berlin. 
25 Filiale: 
Königsberg i. Pr. 
Vord. Vorstadt 82/83. 


Ausführung eompletter Molkereianlagen] 
. in allen Systemen. — Anfertigung von) 
Maschinen- und Baukosten- Anschlägen. 


Man verlange gratis und franco illustrirte Preislisten. 
W iederv erkäufer gesucht. 18369 # 


Unentgeltlic BESTER 


erlin, 
en 29 


w 


ab Gr oss-Strehlitz u. Gogolin O.-Schl. Düngekalk zum ET Fr e 
25 Al 5 75 En K sonen yl 
2 > . enard’schen Ka > 

en AR eg 98,230. 1 Magnesia 0, 290%, "daher 
Analyse: reinster, fettester und ergiebigster Bau- und Düngekalk. 


Erhardt & Hüppe, an 
Gründlichen Unterricht a 


der Damenſchneiderei (gut und 
Bar: Zuſchneiden) ertheilt 5 h a 
chlacht, Marienwerderſtr. 52, 2 


Vauaus führungen. 


Mauer⸗ und Zimmer⸗Arbeiten, B 
auch Enkrepriſe Bauten, bin ich durch als: Traing en. N 7 75 
vortheilbafte Material » Einkäufe im ig Iegune Mohrleltaugen von 
Stande reell und billigſt auszuführen. achen, Rohrleitunge 


i hon⸗ oder Cement⸗Rohren 
F. Kriedte, Zimmermſtr., einitieptich Anfertigung, der E 
= ge Ferner wird die Ausführung 
ehrere Parthien 
echten Elbinger, Niederunger 


Gras⸗Werderkiſe 


Ausbeute von Wales über⸗ 
nommen. 928 
im Preiſe von Mark 40,00 — 11990 ap 
Babe abzugeben, 


Ueber deitunnsfägigteitbete i ; 
Th. Schülke, ulli, 


Böbbrben und Genoßſenſcaften Mi 
Tiegenhof. 
e 
Anzug- u. Paletotstofle 


Bon Bucksk., Kammg., Cheviot ꝛc. offerirt 
M. zu Fabrikpreiſen. Reſte billi 5 
roße Muſterauswahl franko. 8399 

„ A. Schulz, Tuchfabrik, Guben. 


w 


C. Rehn = 
= Bauingenieur u. Unternehmer 
GRAUDENZ R 


| emvfiehtt ſich zur Anlage von Wi 
755 Fender jeder Art 


Drainröhren 
in jeder Größe, anerkannt beſtes Ma⸗“ 
terial, empfie It ab en aa 
olf, N 
189361 an Markt 8. 


M.1.50 


chen a Main * Fe 


Preislisten 
Seulewißer Belbhnfer un a 20 Mara as nt 
Beiiehornölleberiluhhnfer SEEN EIER hi 


Dom. 6 17 5 Wrotz⸗ 
Kawfen empfiehlt zur © 


V 


„ Abſaat waaren⸗ und rg abrif von 


9 we! f Müller 2 Co. 8 * in Sao 
uppauer Kaler SI 

1. Hub Original, „ feübreifend und und ee men 
leg pro . 1 0 Mark. 95 in, allen Farben und ſämmtliche 


e u billigſten Engrospreiſen 
offerirt 5 5 12 20900 


ee Ophshfghl, 8. 7 
Belitote Fadsbikl, Rad. Julius Itzig, Danzig. 


E. Degener. ei, Swinemünde. 


Vvorräthig in . bei Ad. Biesoldt, Gustav Kauffmann, Hildebrandt & Krüger, 


|: und. beim a Haupiveriuieh e e Bünz, Dan zig. ; 


Borzellan-Mühlenwalgen ee e e 


9 8. | [679) 


. Muſchüren, 150 Sträthen BE 
MA Sefel-un Vague 5 


ie Keſſelſchmiede zu Reviſionen 
Stelle ſtehen zu civilen Preiſen 


A undwirthſcfl. Maschinen 


a Pianinos == 
auch auf Probe. Theilzahlg. Nr 
ianof.-Fabr. Casper, Berlin. Linkstr. 1 


1 


Kirchenbau- 
Lolterie. 


Ziehung 
morgen. 


M. Kahle, Julius Lewandowski, E. Jager, 11777 
in Marienwerder bei Oscar Bötteher, A. Zobel & Co., 
in Culm bei Albert Rosin, 
in Elbing bei Cajetan Hoppe, Corn. Siebert, Herm. Reinke, H. Martincus 


Eifie ſprit | 


5 | gebe in Son enlabüngen von Sr 
an größere Abnehmer billigſt ab 


5 ‚Hugo Nieckau, Di. Eylau, 


Eſſiafabrit mit ? amvfbetrieb. 


| Direct an Private 
versendet s. reell. Fabrikate 


Buckskin-, Cheviot- u. Kamm- 
garnstofle. — Muster franco. 


6 k. ea 5 9 


Schutz-Marke, 
rng 


Neue eee n! 


Lathyrus silvestris Wagneri 


(Wagner’s Waldplatterbse). 
Hochveredelt, von allen schad - 
lichen Bitterstoffen befreit! 
Gedeiht auch 
anf den ärmsten Bodenarten, 
selbst Sand, Geröll. 


Höchster Nährwerth 
von 25-30% Protein (Klee nur 13,5 0%). 
Ausdauernd — widersteht jeder Dürre. 
Ausführl Brochure geg Einsend v. 40 c frco. 


Lathyrus latifolius Bastard 


gleichfalls ergiebige und widerstandsfähige 
Futterpflanze. Auch für feuchten Boden 
geeignet. Proteingehalt 22,21%, 


Polygonum sachalinense 


(Sachalin-Knöterich). 
Gedeint ausdauernd, auch auf 
fenchtem, lehmigen 

und sumpfigen Boden, 
Proteingehalt 18,97%, 
„Lathyrus“ 
Landwirthechaftiicha Geselischaft m. b. H. 
München. 


Tüchtige Vertreter für In- und Ausland 2 


b Phriuiches Fr ihre: Gelbe 
Poſteimer fro. 18000 Einſ.v. Mek od u. Nachn. 
v. M. 4,20. Carl Strödter, Heddersdorf a. Rh 


Beſte en 3 
50Ko.netto 5 Ko. 
Runkeln gelbe Oberndorf. M. 18, 2,10 
= gelbe Eckendorf. „19, 2,10 
15 10 Eckendorf. „ 18, 2,.— 
5 17 Mammoth „ 17, 2— 
gel 


Prospekte gratis. 
. snuns onedso. 1 „DE 


e Flaſch. Rieſ. „ 16, 1,89 
gelbe Leutowitzer 8 ; 
Möhren weiße gr. Rieſen „ 30, 4.— 

“ gelbe Rieſen 35 

offerirt unter Garantie der Echtheit 
und beſter Keimfähigkeit 


Harlguf⸗ Nihlwalzen In verkaufen! 3 
erden ſauber geſchliffen und geriffelt Eine liegende Zwillings⸗Dampf⸗ a == 
Maschine welche auch als Compound⸗ 


7 7 S a 
[Mandarinendaunen 
Tas Pfund Ja. 2,88 


A übertreffen can Haltbarkeit und groß⸗ 
8 artiger Fullkrarftalle inländiihen Daunen; g 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
5 garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 
zum grössten Oberbeit aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs- 


erden mittelſt Diamant abgedreht bei 600 Hub und 260 Cyl. Dmr. 520 Hub. 


A. Venizki, Graudenz Eine liegende Damprmahhing, 230 


Cyl. Dmr., 520 Hub 
Maichinenfabrit Eine Dampfeomprei ionspumpe, 


365 Dampfceyl. Dmr., 365 Lufteyl. Dnur., 
650 Hub, mit Waſſermantel. 

Eine Dampfluftpumpe, mit Me⸗ 
tallklappen, 370 880 Dmr., 600 
Luftcyl. Dinr., 650 Hub. 

Eine Compreſſionspr umpe, 250 

Cyl. Dmr., 400 Hub, m. Waſſermantel. 

Eine Wanddampſfpumpe, 160 mm 

Be Dmr., 100 Plunger Dmr. 


we 
Routej us, 1200 Dmr., 2300 hoch, 


Reparaturen 


eher A nicht berechnet. 


Verſand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von der 
erſten Bettfedernfabrik 
mit eleetriſchem Betriebe 4 
Gustav Lustig 
2 8. 1 asse 40, 4 


aller © 11 Kees ar m n. Rohre, . 
5 ulſometer für mm Rohre, 5 
ſpeziell die Aufertig 5 neuer 1 Hgaſe'ſche Schnitzelpreſſe, mit Ki ilb e fn 9 

1 1 Einwurftrichter, Entleerungsſchnecke u. * er rn r, 


55 für Lokomo⸗ 
len übernehmen unter Zu⸗ 
ſicherung ſachgemäßer und 
guten Ausführung bei 9 9 5 5 ER 
ten Preiſen u. bitten N = 
seikige Zuweiſungen. [815 BB 
Tüchtige Monteure und 


Schweineruhr, 
Hundeſtaupe u. Geflügelcholera 


ſowie alle Durchfälle der Thiere 
heilen ſelbſt in den ſchwerſten Fällen die 


Thüringer Pillen. 


Wiſſenſchaftliche Arbeit d. Herrn Departements⸗Thler⸗ 
arztes Wallmann⸗Erfurt ſow. Gebrauchsanwelſung 
gratis u. franco durch d. alleinigen Fahr e 
Cl. Lageman, chemiſche Fabrit, Erfu rt. 
Zu beziehen d. alle Apotheken u. von allen 
Thierärzten pro Schachtel zu 2 Mark. — 


Leutewitzer Gelbhafer 


zur Saat, 50 Ltr. = 55 „ſehr er» 

tragreich, pro Tonne 130 frei Ho 

oder Fischer 1 Papau, Berat 1187 
Fiſcher, Lindenhof bei Papau. 


Verkauf. 


Ein Poſten ſtarke Sielen m. Ketten 
zu haben Mühlenſtr. 7, u. l. 


Schnitzel. 


BE Ta. geſunde, ee Rüben⸗ 
ſchnitzel offerirt bis auf Weiteres 
zu 18 Pf. pro Centner ab Fabrik 

A Zuckerfabrik Rieſenburg. 


Zur Saat. 


Vorgelege. 
Skizzen der Maſchinen ur wir 
auf Wunſch. [1344] 


Zuckerfabrik Pelplin. 


Ein noch faſt neuer, ein⸗ auch aivei- 
9 er, verſtellbarer [2238] 


oſtwagen 
mit 8 Verdeck, ſteht bei Beſitzer 
Rafalski in Wuttrienen vieh zum 
Verkauf. Nach Vereinbarung ſteht der 
Wagen auf Wunſch in Allenſtein „Hotel 
Kopernikus“ zur Anſicht bereit. 


[C. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg 1. Pr. 4 
Al Prämiirt: London 1851.— Moskau 1872 
Al — Wien 1873 — Melbourne 1880 — IB 
ö Bromberg 1880. — N 
Al empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 


und Reparaturen an Ort und WE 


zu Dienſten. 


Großes Lager 
aller 


und Geräthe. 


Nelogowski & Sohn 
5 Inowrazlaw = 


Maſchinenfabrik und Keſſel⸗ 
1 ichn tiede. 


haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. |f 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart, 
Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 
Inlustrirte Preis verzeichnisse 
gratis und franco. 


eten 
(1369) 


orzüglich u. preisw. Franko-Zusend 


ratis. Gebrauchte zeitw. 4 


Tapete 


kauft man am billigfen bei 
essonneck. 


1 bei unter — — Garantie fl. Harzer en eee 


Kauarien⸗Edelroller 
mit ſeltenen tiefen Touren, 


vielf. m. 1. Pr. prämiirt, Eir. 7 Mk., hat abzugeben 


we Sternberg bei Culmſee. 


Junge Eſchen 


u tn verkäuflich in Domäne 
te in au b. Tauer 12186 


Be fr. 1. 10, 5 1 a Kaſſa 100 St. 

Mk. 20.00, die 
ehr v. n Hahne. 125 A 
L., Brunnenſtr. 59 a. 


8680 e Ener 


(een 
Ernſt K a Eopiy(Eide, I 


rere Tonnen Hafer ute⸗ 
wiber. 6 N Denten. 
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